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„Deutſchland iſt bereit

Die Ueberreichung der deutſchen Noten.

Die Ueberreichung der deutſchen Dentkſchrift iſt, wie bereits
gemeldet, am Mittwoch und Donnerstag erfolgt. Die Mentel
note, welche die grundſätzliche Stellung der deutſchen Friedens
delegation darlegt, wurde Donnerstag nachmittag übergeben.
Legationsrat Freiherr von Lersner überreichte das Doku-
ment den beiden Geſandtſchaftsſekretären Pieyre und
Emmer y, die ſich auf Wunſch der deutſchen Delegation nach
dem Hotel des Reſervoirs begeben hatten. Der Uebergabe
wohnte Oberſt Henry an der Spitze der der deutſchen Dele-
gation zugeteilten Militärmiſſion bei. Schon am Donnerstag
ſollen die Mitglieder des Viererrates zuſammengetreten ſein, um
von einem Teil der Denkſchrift Kenntnis zu nehmen.

Außer der Mantelnote wurden die folgenden Schriftſtücke
überreicht: ein Gutachten der Finanzkommiſſion, ein Bericht zur
Schuldfrage, eine Note zur Gefangenenfrage, Bemerkungen zu
den Artikeln 250 und 263 des Entwurfs der Feinde und ſchließ
lich eine Anfrage wegen des deutſchen Beſitzes im Auslande.

Her Inhalt der deutſchen Gegenvorſchläge.

Die deutſchen Gegenvorſchläge zerfallen in ſieben Teile:
1. die Mantelnote; 2. eine ausführliche Denkſchrift; 3. ein Gut-
achten der finanzpolitiſchen Kommiſſion 4. einen Vericht des
Ausſchuſſes über die Volkswahlen; 5. eine neue Note über die
deutſchen Kriegsgefangenen 6. Bemerkungen über türkiſche und
braſilianiſche Fragen und 7. eine Anfrage über die in feindlichen
Händen befindlichen deutſchen Werte.

Deutſchlands praktiſche Gegenvorſchläge ſind
folgende:

Deutſchland nimmt die Herabſetzung der Heere s-
ſt ärke auf 100 000 Mann und die Abſchaffung der allgemeinen
Wehrpflicht an. Es verzichtet auf jegliche Kriegsflotte, auch auf
die noch bewilligte geringe Zahl von Kriegsſchiſfen. Dafür ver
langt Deutſchland die ſofortige Aufnahme in den Völker
b und als einen gleichberechtigten Staat.

Deutſchland verzichtet auf Elſaß-Lothringen, ver-
langt aber dort Volksabſtimmung, tritt. den größten Teil der
Provinz Poſen an Polen ab und gewährt den Polen Frei-
häfen in Danzig, Königsberg und Memel.

An Stelle der Abtretung des Saargebietes ſollen in
den erſten fünf Jahren je 8 Millionen Tonnen Kohle jährlich
geliefert werden, wofür aber im Austauſch franzöſiſche Minette
verlangt wird. Weitere Kohlenlieferungen an Velgien und
Luxemburg, ſowie Lieferungen von Kohlederivaten, Arznei-
mitteln uſw. wird zugeſagt.

Eine Kriegsentſchädigung
Mark in Gold wird angeboten.

Deutſchland glaubt, zur beſchleunigten Erfüllung ſeiner Ent
ſchädigungspflicht in der Ueberlaſſfung von induſtri-
ellen Beteiligüngen, insbeſondere an Kohlengruben
zur Sicherung der Kohlenbezüge, einen geeigneten Weg zu ſehen.

An Stelle der Auslieferung der deutſchen Handels
flotte wird vorgeſchlagen, daß Deutſchland ſeine Schiffe in
einem Weltpool fähren läßt, den Gegner einen Teil der
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Frachten zur Verrechnung auf den Schadenerſatz zur Verfügung
ſtellt und bedeutend mehr als die geforderten 200 000 Tonnen
Schiffe jährlich für die Alliierten baut.

Die Arbeiter aller Länder ſollen frei und gleichberechtigt
ſein und über Sozialpolitik und Sozialverſiche-
rung entſcheidend mitbeſtimmen.

Schließlich wird eine unbefangene Unterſuchung über die
u Tun am Kriege und für Kriegs handlungen durch
eine neutrale Kommiſſion gefordert.

Eine Strömung des Entgegenkommens.
Ein optimiſtiſcher Bericht.

Nach den Mitteilungen eines neutralen Mitarbeiters der
„Leipz. N. N.“ in Paris iſt man an dortiger gutinformierter
Stelle der Anſicht, daß die deutſchen Gegenvorſchläge einen der-
artigen Eindruck machten, daß weſentliche Aenderungen
der Bedingungen nicht völlig ausgeſchloſſen
zu ſein ſcheinen. Eine Strömung des Entgegenkom-
men s ſcheine bei vielen Delegierten zu beſtehen. Hauptſächlich

würden dieſe Zugeſtändniſſe auf wirtſchaftliche, finan-
zielle und territorialen Fragen Bezug habe (7).
Tatſächlich würden bereits Beſprechungen über die Frage von
Oberſchleſien geführt. Es ſei bekannt, daß verſchiedene
maßgebende Perſönlichkeiten von Anfang an die wirtſchaftlichen
Bedingungen als übertrieben betrachtet haben. Vezüglich der
Finanzfrage ſtehe feſt, daß verſchiedene ausſchlaggebende Dele-
gierte immer dafür geweſen ſeien, eine beſtimmte Zahl zu ſennen,
wie s auch die Deutſchen wo Jedoch wird in der Ent
ſcheidung des Kolonialproblems beſtimmt keine
Aenderung getroffen werden. Etwas ganz anderes wäre
die Aufnahme Deutſchlands in den Völkerbund

Dieſer optimiſtiſche Bericht dürfte mit Vorſicht zu genießen
ſein.)

Jtalieniſche Preſſeſtimmen.
Jn der Beſprechung der deutſchen Gegenvorſchläge nimmt

ein geer Teil der italieniſchen Preſſe den Standpunkt ein, daß
Deutſchland das Recht habe, als Volk weiter zu
beſtehen. Der „Secolo“ bemerkt, daß unter den heutigen
deutſchen Vertretern des Rechtsfriedens auch ehemalige Anhän-
ger des deutſchen Gewaltfriedens ſeien. Es wäre nicht ehren-
haft, wenn man dem beſiegten Deutſchland das Recht ver
weigern würde. ſich auf Grundſätze zu berufen, die von den
Siegern ſelbſt während des Krieges als für eine aufrichtige
Völkerverſöhnung unerläßlich bezeichnet wurden. Der deut
ſche Einwurf, daß der Verſailler Friede teilweiſe ein Ge
waltfriede ſei, wäre berechtigt, und einer Reviſion läge
im Jntereſſe aller.

Mißſtimenung der Pariſer Preſſe.
Amerikaniſches Entgegenkommen

Faſt alle Pariſer Blätter ſagen mehr oder weniger offen,
daß in der öffentlichen Meinung Frankreichs ein gewiſſer
Umſchwung eingetreten ſei, und alle zeigen ſich von den
amerikaniſchen Abſichten aufs äußerſte beſtürzt, wonach man in
Amerika es ſehr wohl für mölgich und angebracht
hielte, mit den Deutſchen auf Grund ihrer Vor-
ſchläge zuunter handeln. Es iſt hier bekannt, daß viele
einflußreiche Kreiſe der Vereinigten Staaten ſchon ſeit geraumer
Zeit auf dieſem Standpunkt ſtehen. Aus der „Patrie“ und dem
„Jntranſigeant“ entnehmen wir, daß Präſident Wilſon be-
reit ſei, den deutſchen Vorſchlägen bis zu einer gewiſſen Grenze
entgegenzukommen, und daß die höchſten Stellen der
Konferenz in Paris bereits darüber beraten hätten. wie weit man
Deutſchland entgegenkommen könne. So ſoll Wilſon dafür ſein,
daß Deutſchland etwa nach einem Jahr in den Völker-
b und aufgenommen werde.

Eine reſignierte dentſche Stimme.
Zu den deutſchen Gegenvorſchlägen ſchreibt der „Lok-Anz.“

u. a.: Das Souveränitätsrecht Deutſchlands wird
nicht, wie der ganze Vertragsentwurf wollte, vernichtet. aber
erſchüttert wird es auch. Der Friede bietet Deutſchland ſchwer-
lich die Möglichkeit, früher als in der dritten Generation wieder
zu einem ſelbſtändigen Wirtſchaſts. leben zu gelangen. Es gibt
mindeſtens drei Viertel Millionen Deutſche ganz ſchutzlos bru-
dalen Ausrottungsabſichten preis und nach ſeiner Annahme
kann uns das Glück üherhaupt nur wieder blühen, wenn die
Hoffnung nicht zu ſchanden wird. daß mit dem Völkerbund die
Gerechtigkeit auf Erden zur allmächtigen Herrſchaft gelangt.

z 5Wilſon gegen den Londoner Vertrag.
Der Pariſer Korreſpondent der „Newyork Times“ berichtet,

Wilſon habe dem Viererraät mitgeteilt, daß er die Beſtimmungen
des Londoner Vertrages von 1915 nicht gutheißen könne,und daß die Vereinigten Staaten ſich von jeder Regelung, in der

dieſer Vertrag anerkannt werde. fernhalten würden.

Das kranke Deutſchland.
Daran, daß Deutſchland krank, ſchwer krank iſt, zweifelt kein

Verſtändiger, und daß es in unſerer Zeit eine Luſt ei, zu leben
wird wohl ſelbſt der begeiſtertſte Anhänger des Unmurzes nicht be-
haupten. Der Rauſch, der am 9. November einen großen und
beſonders den handarbeitenden Teil unſeres Volkes erfüllte, als
ob nun die goldene Zeit für Deutſchland anbreche, der Friede
nur noch ein Werk weniger Tage ſei, und Not und Jammer der
Kriegsjahre nun ein Ende haben, hat einer grauſamen Ernüchte
rung weichen müſſen. Von alledem, was die Revolution uns
verſprach, iſt in den verfloſſenen ſieben Monaten nichts, gar
nichts zur Wirklichkeit gewörden. Wer anderer Meinung iſt, be
weiſe das Gegenteil. Vorläufig ſehen wir nichts, als Auflöſung
der alten Ordnung, die vielleicht mangelhaft und verbeſſerungs-
bedürftig, aber doch immerhin eine Ordnung war, und tau
ſendmal beſſer als die heilloſe jetzige Unordnung, in der Leute
ohne irgend welches Recht ſich Gewalt anmaßen und Wehorſam
gegen ihre willkürlichen und oft unvernünftigen Befehle ver-
langen. Die Arbeitsunluft, verbunden mit maßloſer, oft un-
würdiger Genußgier, die rüchſichtsloſe, ſelbſtſüchtige Ausnützung
unſerer unglücklichen Lage zur Erzwingung perfönlicher Vorteile,
ohne zu fragen, ob die Allgemeinheit dabei zu Grunde geht oder
nicht, iſt ein bedenkliches Zeichen ſittlichen Niedergangs. Roh-
heit und Verbrechen aller Art nehmen täglich zu. Man iſt weder
feines Eigentums noch ſeines Lebens ſicher. Wenn Schiller heute
lebte, er würde abermals ſagen

Nichts Heiliges iſt mehr, es lGböfen
Sich alle Bande frommer Scheu
Der Gute räumt den Platz dem Böſen,
Und alle Laſter walten frei.

Dies iſt nicht übertrieben, ſondern paßt buchſtäblich
Zeit mehr noch, als auf die ſeinige.

Nach außen aber bietet Deutſchland das
Kraftverfalls. Es iſt ohne Beiſpiel in der Geſchichte. daß
Volk, das gegen die ganze Welt 4 Jahre lang ſiegreich geblieb
iſt und damit den Beweis einer tet gewalti
gegeben hat, plötzlich in wenigen Wochen lſté
bricht, ohne eine einzige entſcheidende Nier
haben. Auch gegen di
1918 hätten wir uns wenigſtens eine geraume Zeit noch halten
können. und wir hätten die furchtbaren und ſchmachvollen
Waffenſtillſtandsbedingungen, denen ein noch ſchlimmerer Friede
folgen ſoll, nicht anzunehmen brauchen,
ſchon innerlich zuſammengebrochen wäre wenn die
Tag ſyſtematiſch mit fremdem Gelde b
der Front und in der Heimat nicht di
mürbt hätte, wenn unſer Volk einig geweſen w
fchütterlichen Entſchluſſe: lieber ſterben, als ſich unkerwer

Volk, das dieſen Entſchluß gefaßt hat, iſt
beſiegbar. Aber man hatte Volke eingeredet,
wir die Waffen niederlegen, tun die und der
Friede iſt da. Die das Volk alſo betrogen haben, Revolutionäre
aus boshafter Abſicht und unerfahrenem Ver-
trauensduſel. ihm einmal geben müſſen.

ſei iber geſehen haben und noch
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ſie ſitzen Sie bringen es
wenn ſie täglich zehn Stunden
s nicht Wahnſinn, durch die
ung des Geldes uns ſelber
elbſtverſchuldete Sinken unſerer
elbſt zu verteuern!. Jſt es nicht Wahnſinn,
tändiger Werkleiter Leute zu ſet die nichts von

verſtehen, blos weil dieſe ein politiſche- Richtung
haben Jſt es nicht Wahnſir öffnen undſchwere Verbrecher auf das zu laſſen

Wir könnten noch mehr Symptome anführen für die trau-
rige Tatſache, daß ein Teil unſeres Volkes einfach den Verſtand
verloren hat.

er Wahnſinn iſt ſelber nur ein Syptom für
lie e Krankheit. Er bricht nur aus, wo gewiſſe
gungen vorhanden, wo Körper und Geiſt geſchwächt

Und da ergeben ſich zwei Grundübel, die erſt aus
körper herausgeſchafft werden müſſen, ehe an Geneſi
ken iſt.

Das eine heißt: Materialismus.
Wie lange iſt uns der als feſtſtehendes Ergebnis der Wiſſen-

ſchaft vorgepredigt worden, bis ein großer Teil der ſogenannten
„Gebildeten“, in Wahrheit Denkfaulen, es nachplapperte und
jeden als rückſtändig brändmarkte, der noch höhere, geiſtige Güter
kannte und ſchätztel Der Menſch wurde zum Tier herabgewür-
digt, fein Geiſt für eine Gehirnfunktion, Gott, Tugend, Unſterb-
lichkeit für längſt überwundenen Jrrwahn erklärte. Nur ein
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Diesſeits gebe es, und in ihm hatte nur das Wert, was demn hen Wenuß dient. Dieſer Materialismus iſt aber den
ſſen nicht nur gepredigt, ſondern auch praktiſch vor gelebt

worden. Der e Ken m uß war vor dem Kriege
auch in den höheren K aufsKahchendn einer neuen Hochflut wieder eingeſetzt. Jetzt ziehen

die ſog. unteren Klaſſen nur die Folgerungen aus dem, was die
ſog. oberen Klaſſen Jahrzehnte hindurch gelehrt und geübt haben.
Den Himmel hat man ihnen genommen. daher verlangen ren
mit Recht die Erde. Die Religion iſt ihnen verächtlich ge t
worden. Dafür bekennen ſie ſich jetzt zum ium des So
zialismus und Kommanismus. r ernten nun, was wir ge

ſät haben. vWir ſind hier durchaus für allopathiſche Heihmethode. Durch
Befriedigung niederer Triebe werden dieſe nie ausgerottet, ſon
dern nur verſtärkt, ſo wie der Genuß von Alkohol den Durſt nicht
ſtillt, ſondern vermehrt.

Das Gegengift gegen Materialismus heißt: Jdealis-
m u s. Den müſſen wir wieder bei uns pflegen und bei anderen
verbreiten. Es gibt edlere Güter als Beſitz und Macht, beſſere
Genüſſe, als Eſſen und Trinken, Tanzen u. dergl. Es gibt ein
Reich des Geiſtes, an dem Teil zu haben jeder berufen iſt. Die
große Maſſe wird das freilich noch nicht begreifen. Sie wird es
aber lernen, wenn die Gebildeten ihr ein gutes Beiſpiel geben,
ihr zeigen, wie man froh und glücklich ſein kann auch ohne ſinn-
lichen Genuß, daß ein gutes Buch, edle Muſik, freundſchaftlicher
Geiſtesverkehr mehr Befriedigung gewährt, daß ſie auf ſo man-
ches gern verzichten, um unſeres Volkes und unſerer Zukunft
willen. Wir wollen nicht mit dem oberflächlichen und ſrivolen
Unglauben kokettieren, der auf ſo jämmerlich ſchwachen Füßen
ſteht ſondern uns offen und frei zu dem einfachen, ſchlichten
Glauben bekennen, der unſere Väker ſtark und froh gemacht hat,
wollen wahre Frömmigkeit üben ohne Hochmut und Heuchel-
ſchein. Statt alberner und vergiftender Schundromane ſollten
die Bibel und Schiller wieder zur Volkslektüre werden.

Die zweite Urſache des Volkswahnſinns aber iſt der Ego
i s m u s. Mit ihm kann kein Volk, kann keine andere Gemein-
ſchaft beſtehen, denn er eint nicht, ſondern trennt. Er iſt ein zer
ſehendes Element. In den Auguſttagen 1914 lag er am Boden
und das Gefühl der Gemeinſamkeit triumphierte. Da war unſer

olk ſtark und groß. Als aber der Einzelne anfing, ſeinen
Vorteil in ſchamloſer Ausbeutung ſeiner Volksgenoſſen
zu ſuchen, oder die eigne Not ſchwerer zu empfinden, als die des

Volkes, als der Entſchluß ſich ſelbſt aufzuopfern, um das Ganze
zu reden immer ſchwächer wurde, da wars mit Siegeszuverſicht
und Siegesmöglichkeit vorbei. Und nun erlebken wir das trau
rige Schaufpiel, daß man des Vaterlandes Not, die man zum Teil
mit herbeigeführt, benutzte, um ſich ſelbſt und ſeiner Partei Macht
und Einfluß zu gewinnen, ob auch das Vaterland nur noch tiefer
in Schmach und Elend geriet. Wir ſehen, wie ein Volk, das an
geblich reif war zur Selbſtregierung ſich won Einzelnen
tyranniſäieren ließ und die neue Freiheit nur dazu be
nuhte, für eine einzelne Klaſſe Vorteile herauszuſchlagen, ohne
zu fragen, ob das der Allgemeinheit nützlich ſei. Der So ziga
lismus, zu dem man ſich mit Stolz bekannte, erwies ſich nur
als Deckmantel für roheſten und rückſichtsloſeſten Klaſſen-
egoismus. Eine Klaſſe allein aber iſt nicht „das Volk“. Die
Anderen gehören auch dazu, ſind auch nötige und nützliche Hlie-
der des Volkskörpers. Vernachhäſſigung oder Verſtümmelung
eines Gliedes aber rächt ſich ſtets am ganzen Körper. Früher
wurde ſoviel über Kiaſſenherrſchaft geklagt, über den Egoismus
der Beſitzenden und ohne Zweifel mit einem gewiſſen Recht.
Aber iſt es denn jetzt etwa anders geworden Die Rollen
ſind nur vertauſcht, aber der Egoismus iſt immer
noch der König geblieben, der die Völker beherrſcht, auch

nachdem die Könige ab geſetzt find.
Und das Mittel dagegen Wir wollen es nicht mit einem

Fremdwort Altruismus nennen, ſondern mit dem ſchönen Klange
deutſcher Sprache. Es iſt die Liebe. Sie iſt das Heilmittel für
alle Herzenskrankheiten, beſonders aber ſür die Selbſtſucht. Was
ſie vermag, das leſe mon nach im 13. Kapitel des erſten Korin-
therbriefes. Wenn es ſo wäre, daß jeder ſeinen Nächſten liebte,
als ſich ſelkſt, dann hätten wir das, aber reiner und beſſer, was
der Sozialismus uns verſpricht: Das Paradies auf Erden. Seine
Mittel: Erhöhung des Lohnes, immer größere Verkürzung der
Arbeitszeit, Mitregferungsrecht der Arbeiter, und was er ſonſt
noch fordert, das alles iſt ganz gut und ſchön, wenn das Volk
geſund iſt. Jſt es aber krank, dann iſt das nur Quackſalbrei.
Das ſind alles nur äußerliche Mittel, und es iſt der größte Fehler
der ſozialdemokratiſchen Lehre, daß ſie die geiſtigen Bedürfniſſe
und Kräfte unterſchätzt. Von innen heraus maß der Körper ge
ſund werden. Eine Erneuerung des Geiſtes, eine Wiedergeburt
iſt das einzige Mittel, das Heilung verſpricht, und ſo lange wir
das nicht anwenden wollen, kommen wir aus dem Elend nicht
hevaus, ſondern immer tiefer in dasſelbe hinein, bis es mit dem
deutſchen Volke gänzlich aus iſt. Wovor uns Gott behüten möge.

An l ne die Kriegsgefangenen.
am

Die deutſche Kate über

Die am Donnerstag überreichte deutſche Note über die
Kricgsgefangenen bedouert aufs tiefſte die Weigerung der Alli-
ierten, das Los der Gefangenen ſofort zu verbeſſern. Die von
den Alliierten ahgelehnie Kommiſſion hätte u. a. den Poſt-
verkehr der Kriegs- und Zivilgefangenen mit ihren Familien
erleichtern ſollen, da unzählige Ecfangene ſeit Abſchluß des
Waffenſtillſtandes

ohne jede Verbindung mit der Heimat
ſind. Aufgabe der Kommiſſion wäre es weiter geweſen. höhere
Entlohnung, beffere Unterbringung und Koſt, erweiterte Be
wegungsfreiheit, Gewährleiſtung der Sonntagsruhe uſw. herbei
zuführen, um die Geßangenen vor dem völligen Zuſammenbruch
zu retten.

Deutſchland hat ſeinerzeit, ſo heißt es weiter in der Note,
die unterſchiedloſe Freigabe aller Kriegs und Zivil-
gefangenen der Alliierten und Aſſvziierten zugeſtanden. Es
muß nun auch auf ſeinem Anſpruch beſtehen, daß ſeinen Ange
hörigen gegenüber in gleicher Weiſe verſahren wird, um
ſomehr als der deutſchen Regierung aus den ihr vertrage mäßig
on der franzöſiſchen Regierung übergebenen Strafliſten bekannt

iſt, doß deutſche Kriegsgefangene in Frankreich wegen gerin-
er Vergehen gegen die Diſziplin gerichtlich zu langjähriger

Freiheitsſtrafe verurteilt worden ſind.
Die einſeitige Behauptung, daß kein Vergleich gezogen wer

den könne in der Behandlung der Kriegs gefangenen durch
die deutſche Regierung und die feindlichen Regierungen wird
mit aller Entſchiedenheit zurückgewieſen. Die
deutſche Regierung hat das Urteil der Welt hinſichtlich der Be
dandlung der Gefangenen in Deutſchland nicht zu ſcheuen und
ſt jederzeit bereit, die Frage der Behandlung einer aus neu
walen und unbeteibigten Mitgliedern beſtehenden Kommiſſion
u übertragen. Die Regierung könnte dieſer Kommiſſion

zahlreiche Beweiſe un menſchlicher Behandlung deutſcher

arten Kriegsgefangener

ti und hat lunge geſtiegen neben re

In dieſem Zuſammenhang
die Aufmerkſamkeit der Alliierten auf ein Schreiben, in dem fran
öſiſche Arbeiterinnen als Frauen und Mütter eingezogenerFranzoſen ihre Stimmen gegen den Anblick

Gefangener im Departement Sei e

Das Sündenregiſter feindlicher Kriegsgefa er
in Denutſchland. von

Von zuſtändiger Seite wird erklärt. Die feindlichen Re
gierungen haben die Entlaſſung der gerichtlich verurteilten deut
ſchen Kriegsgefangenen bei Friedensſchluß mit dem Hinweiſe
verweigert, daß unter ihnen ſich ein Mörder befindet, der
eine franzöſiſche Bauersfrellu umgebracht hat. Dieſe Begründung

I r der r rn denner gerichtlich verurteilten feindli riegsgefangenen,
zu deren Entlaſſung ſich Deutſchland im Waffenſtillſtandsvertrag
verpflichtete, befanden ſich zahlreiche Verbrecher. Allein bei den
über 400 gerichtlich beſtraften Franzoſen hagen u. a. folgende
Straftaten vor: 3 Totſchläge, 252 gefährliche Körperverletzungen,
davon 4 mit tödlichem Ausgange, 278 tätliche Angriffe auf Vor
geſetzte, 155 Sittlichkeitsverbechen, darunter widernatürliche
Unzucht und Mißbrauch Minderjähriger. 15 Brandſtiftungen,
355 Diebſtähle. 69 Unterſchlagungen. 31 Meineide uſw.

Die Erfüllung der deutſchen Forderung auf reſtloſe Ent
baffung, auch der gerichtlich beſtraften Kriegsgefßangenen, würde
akfo nur dem früher vom Präſidenten Wilſon vertretenen Grund
ſatz der Gegenſeitigkeit entſprechen.

Graf Vernſtorff würde auch nicht unterzeichnen.
Franzöſiſchen Preſſeäußerungen zufolge ſcheint in Paris die

Anſicht zu beſtehen, daß es leichter ſein würde, den Botſchafter
Grafen Bernſtorff zur Unterzeichnung des feindlichen
Friedensvertrages zu bewegen, als den derzeitigen Führer der
deutſchen Friedensdelegation in Verſailles. on einem Ver
treter des W. T. B. um ſeine Meinung über dieſe Preſſeäuße
rungen befragt, erklärte Graf Bernſtorff:

Die Auffaſſung daß ich etwa eher geneigt ſein ſollte,
die feindlichen Friedensvorſchläge zu unterzeichnen, als Graf
Brockdorff-Rantzau, hat mich in hohem Grade über
raſcht. Es iſt ganz ſelbſtverſtändlich, daß ſich kein Deutſcher
finden wird, der ſeinen Namen unter ein Dokument ſetzen
wird, das einem Toderurteil gegen ſein Vaterland gleichkommt.
Wenn unſere Gegner arfrichtig den Abſchluß des Friedens
wünſchen, ſo gibt es nur einen Weg: ſie mäſſen die unan

nehmbaren und unausführbaren Beſtimmungen des uns vorge-
legten Vertragsentwurfs ab ändern.

Lloyd George will den Frieden in Berlin diktieren.

London, 30. Mai. Reuter. Lloyd George erklärte in
einer kürzlich in Amiens gehaltenen Rede: Die Deutſchen müſſen
den Friedensvertrag unterzeichnen, wenn nicht in Verſailles,
dann in Verlin. Wenn ſich der Viererrat nach Verlin begibt,
muß er jedoch eine Armee hinter ſich haben.

Del auf. die revolnutionären Wogen.
Nach dem Urteil eines Kenners der franzöſiſchen Verhält

niſſe iſt es als ſicher anzunehmen daß die Unter zeichnung
des kapitaliſtiſchen Friedens durch die Deutſchen auf die revolu
tionären Wogen in Frankreich wie Oel wirken wird. Von den
Maſſen der Arbeiterſchaft in den Ententeländern iſt nach der
Unterzeichnung des Friedens eine wirklich ernſthafte
ehe ſeine Härten nicht mehr zu unſern Gunſten zu
erwarten

Der Kampf gegen Wilſons Völkerbund.
Nach der „Morning Poſt“ hat der Kampf gegen den

Völkerbund in der amerikaniſchen Volksvertretung unter
für Wilſon ſehr ungün ſtigen Anſpizien begonnen.
Die Gegner der Liga der Nationen erzielten bereits in der Er
nennung der Senatskommiſſion für die auswärtigen Angelegen
heiten einen erſten Sieg. Die Kommiſſion umſaßt zehn Repu
blibaner, von denen neun entſchieden gegen die Liga der Na
tionen ſind, ſowie einen Demokraten.

8 g. 2Heßerreich muß warten.

St. Germain, 30. Mai. Heute nachmittag überreichte
der Sekretär der Friedenskonferenz Dut aſt a dem Staatskanz-
ler Renner im Namen Clemenceaus eine Note, durch welche
auf der heute zur Prüfung der Friedensbedingungen mit Oeſter-
reich verſammelten Konferenz verſchiedene Mitglieder den Wunſch
nach einem Aufſchub von zwei Tagen Ausdruck gegeben
haben, der dem Studium dieſes Dokuments dienen ſoll. Dem-
geinäß wird der Vertrag den öſterreichiſchen Bevollmächtigten
erſt am nächſten Montag mittag überreicht werden können.
Die Nachricht von dieſem neuen Aufſchub hat begreiflicherweiſe bei
den Delegierten tiefe Enttäuſchung hervorgerufen.

Das Schickſal der Reichsdeutſchen in Oeſterreich.

Wie die „Poſt“ won gutunterrichteter Stelle aus Wien
erfahren haben will, ſei in den Friedensbedingungen für Oeſter
reich ein Paragraph enthalten, wonach alle Reichsdeut-
ſchen in führenden und ſelkſtſtändigen Stellen in kürzeſter Friſt
auszuweiſen ſeien.

Klagenfurt vor der Uebergabe.
Wien, 30. Mai. Wie die „Allg. Ztg.“ erfährt, haben die

Lokalbel den Klagenfurt vor dem drohenden Anmarſch der ſüd
flawiſchen Truppen verlaſſen. Die Stadt ſteht vor der Uebergabe.

Die Loslöſungsumiriebe im Rheinland.

Keine Ausrufung der rheiniſchen Republik.

erläßt folgende BekanntDer Regierungspräſident
machung:

Wie wir aus Kreiſen der rheiniſchen Verwaltungsbehörden er
fahren, iſt man dort der Meinung, daß eine Ausrufung der rhei

ichen Republik nicht bevorſteht. denfalls ſtehen die Hauptver
treter derſenigen Kreiſe. welche die Agitation für die rheiniſche
Republik betrieben haben, auf dem Standpunkt, daß zurzeit alle Be
ſtrebungen auf Loßreißung der Rheinlande von Preußen auf das
ſchärfſte zu verurteilen ſeien. Es würde daher von einzelnen poli-
tiſchen Wirrköpfen ausgehende Verſuche zur Ausrufung einer rhei
niſchen Republik in der rheiniſchen Bevölkerung nur ganz unbedeu
tenden Rückhalt finden.

Mandatsniederlegung von Kaſtert und Kuckhoff.
Köln, 30. Mai. Die Abgeordneten Kaſtert und Ku ckhoff

in Köln

haben mittels Schreiben an den Vorſitzenden der Kölner Zentrums
partei ihre Mandate zur verfaſſungsgebenden preußiſchen Landesver
ſammlung niedergelegt.

Mit dem Verzicht auf hre Mandate bekunden die landesverräte

lente die deutſche Delegation

riſchen Franzoſenfreunde wenigſtens die Einſicht, daß in einer deut
ſchen Volksvertretung für ſie kein Platz mehr iſt

Einmütigkeit im Zentrum
Die „Zentrums Parlaments Korr reſpondenz* ſchreidt: Jm

nebelungsbedingungen aufzwingen will, herrſcht Einmütigkeit
im Zentrum, daß im Jnnern nichts geſchehen darwas bei den Feinden 8 noffnung erwecken könnte auf einen
Zerfall Deutſchlands. Jeht müſſen alle Trennun g s
wünſcheſchweigem.“

Einſchreiten der amerikaniſchen Behörden
„New York Herald“ beſtätigt die Meldung aus Koblenz, daß die

amerikaniſchen Militärbehörden gegen die neuange-
nommenen Agitatoren, die in Anſprachen auf den Straßen und in
heimlichen Verſammlungen für die Ausrufung einer rheiniſchen Re
publik wirken wollten ſofort ein geſchritten iſt. Die Verſamm-
lungen wurden aufgelöſt und die Agitatoren wurden zur ſofortigen
Ahreiſe gezwungen.

Nur Gerüchte
W. T. B. teilt mit: Gegenüber den alarmierenden Nachrichten

über Losreißungs- Beſtrebungen der werſchiedenſten Lan
desteile vom Reiche wird feſtgeſtellt, daß dieſelben nur Gerüchte
ſind. Für Bayern und die übrigen ſüddeutſchen Staaten hat die
letzte Beſprechung der Vertreter dieſer Staaten mit der Reichsregie-
n aufs neue den Beweis erbracht, daß überall der unerſchütterlicht

ille beſteht, die Reichseinheit unter allen Umſtänden zu wahren.
Aus Oſt und Weſtpreußen ſind gerade in den letzten Wochen

„zahlloſe Kundgebungen an den Reichspräſidenten und die Reichs
regierung gelangt. Sie bringen das feterlichſte Geſtändnis zum Aus
druck, daß die geſamte Bevölkerung dieſer Gebiete zie Unteilbarkeit

des Reiches fordert und zu ſchützen entſchloſſen iſt. Die welfiſchen For
derungen, die auf ein ſelbſtändiges Hannover hinzielen, werden
von einer großen Mehrheit abgelehnt.

Polen völig geriet!

Von unſerem Berliner Vertreter wird uns geſchrieben:
Aus Poſen kommt die Meldung, daß dort eine Revolution

unter den polniſchen Truppen ausgebrochen iſt. Eine Beſtäti
gung dieſer Meldung liegt bis zur Stunden icht vor. Jn un
terrichteten Kreiſen iſt man der Anſicht, daß es jedenfalls nur zu
kleinen Meutereien gekommen ſein wird denn die Diſziplin un
ter den Polen iſt noch immer vorzüglich nd an eine Revolu
tion iſt um ſo weniger zu denken, als tatſächlich alle pol
niſchen Soldaten gewiſſermaßen Freiwillige ſind, die alles für
die Errichtung eines Groß-Polen einſetzen wollen. Das pol-
niſche Heer iſt heute durchaus nicht mehr zu unterſchätzen. Allein
durch Deutſchland ſind bisher 60 000 Polen befördert worden.
Den Polen mongelte es an ſchweren Geſchützen. Jetzt haben
ſie von Frankreich und Jtalien auch etwa 70 Geſchütze erhalten.
Das polniſche Heer iſt demnach weit beſſer gerüſtet als das
deutſche Freiwilligenheer. Es hat die Ukraine ſchon völlig in
Beſitz genommen und dichtet ſich jetzt mehr und mehr an den
deutſchen Grenzen, um in Deutſchland einzumarſchieren, ſobald
aus Paris dazu das-Zeichen gegeben wird. Langſam und müh-
ſam iſt die Arbeit der Polen geweſen. Die Truppen, die Polen
beſitzt und auf die es ſich durchaus werlaſſen dann. haben faſt
alle gute Schule hinter ſich. Teilweiſe dienen ſie in Deutſchland,
teilweiſe ſtanden ſie im öſterreichiſchen Heer. Konſequent ver
folgten ſie ihr Ziel und liefen zum Feinde über, um in Frankreich
neu gausgebildet, neu formiert und für den Polenfeldzug vorbe
reitgt zu werden. Wir öffneten ihnen jetzt den Rückweg in ihr

Land. Jhr Führer Haller iſt Nationalheld geworden. Und die
Geſahr wächſt täglich. Es ging bereits in Berlin das Gerücht,

daß gleichzeitig mit dem polniſchen Angrff ein Angriff der eng
liſchen Flotte auf Danzig erfolgen würde und dieſe Flotte bereits
unterwegs ſei. Beſtätigt hat ſich dieſe Nachricht bislang nicht.
Was künftig geſchieht, läßt ſich indes keinesfolls vorherſagen.

Keine Ententetruppen in Danzig.

Die Londoner „Morning Poſt“ brachte eine Meldung, die
beſagte, daß eine ſtarke Marinediviſion, beſtehend aus
britiſchen und amerikaniſchen Mavineſoldaten, in Anbetracht
etwaiger Unruhen in Danzig ausgeſchifſt worden ſei.
Die Truppen hätten in der Stadt Quartier bezogen. Ein mäch-
tiges engliſch-annerikaniſches Geſchwader liege vor der Stadt vor
Anker. Dazu erhalten die „Leipz. N. R. folgendes Telegramm:

Danzig. 30. Mai. Das Gerücht von der Ankunft eines
Ententegeſchwaders in Danzig beſtätigt ſich nicht. Wohl
iſt es richtig, daß hier einige engliſche und amerikaniſche Kriegs
ſchiffe liegen, desgleichen ein franzöſiſches Torpedoboot, doch ſind
dieſe Schiffe hier ſtationiert, um die Lebensmittellieferungen zu
überwachen. Von einer Landung von Ententetrup
pemn kann jedoch keine Rede ſein.

Lächerliche Ausſtreunngen.

Der „Corriere della Sera“ meldet: Der größte Teil der pob
niſchen Truppen wird an der deutſchen Grenze konzen-
triert, wo man einen An griff der Deutſchen befürch-
tet. Deutſchland verfügt in Schleſien über 50 000, in Oſtpreußen
über 30 000 Mann gut ausgebildeter Truppen. Von den Polen
werden alle Vorbereitungen getröffen, um einen plötzlichen Vor-
ſtuß der Deutſchen erfolgreich abwehren zu können. Wie ver
lautet, ſoll General Haller in Poſen eingetroffen ſein und die
militäriſchen Maßnahmen gegen Deutſchland leiten.

Die Reichsregierung an den Oſten.
Die Reichsregierung richtet einen Aufruf an die Bevölkerung

des deutſchen Oſtens, worin es heißt, wer heute, nach Ueber
reichung der Gegenvorſchläge, den Gegnern einen Vorwand für
gewaltſame Befitzergreifung liefere, macht ſich gegen ſeinen Willen
zu ihren Bundesgenoſſen. Der Aufruf ſchließt: Deutſche im
Oſten! Bewahrt das Reich in dieſer Gefahr durch Ruhe und
Diſziplin. Laßt keine unruhigen Köpfe das Schickſal
Deutſchlands und vor allem des deutſchen Oſtens gefährden.
Verhandlungen, nicht Kampf! Das muß jetzt die
Parole ſein.

Werden unſere Gegenvorſchläge abgelehnt, ſo
wird die Neichsreigerung ihre Entſchlüſſe für Reich und Deutſch
tum faſſen, wie es für das Leben des ganzen Volkes notwendig
ſein wird.

Eine dentſche Republik Ermland
Bromberg, 30. Mai. Wie aus Weſtpreußen gemeldet

wird, trägt man ſich dort mit dem Gedanken, Oſt- und Weſt
preußen bis zur Weichſel als eine ſelbſtändige Republil
vielleicht unter der Präſidentſchaft des Biſchofs von Ermland
erſtehen zu laſſen. Seine Selbſtändigkeit hat das Bistum Erm-
land durch Jahrhunderte bewahrt. Der letzte Biſchof entſtammt
einer demokratiſchen Familie und iſt bekannt wegen
ſeiner Toleranz.

ehand Hegenwärligen Augenblick, wo der Feind uns ſeine ſchamkoſen
Inſerieure



r e rrurgs. cHaag, 30. Mai. (Eig. Drahtber.). „Havas“ meldet aus
elfingfors: Lenin verſuchte, bei Koltſchak einen Waffen-

i1l ſtand zu erbitten. Seine Vütte wurde jedoch abgelehnt
und die bedingungsloſe Uebergabe von Petersburg gefordert. Pe
tersburg wird von der Sowjetregierung geräumt. Alle Ar
chive und Depots ſind nach Moskau in Sonderzügen geſchafft worden.
400 ententefreundliche Perſonen wurden in den letzten Tagen auf
Befehl Sinonirws erſchoſſen. Man glaubt an eine Uebergabe
Petersburgs und daß die Volſchewiſten Moskau unter allen Um
ſtänden verteidigen werden. Auf der Linie Samaxg finden heftige,
ſchwere Kämpfe ſtatt.

Oer untuſige Land
Von unſerem Berliner Vertreter

Am Mittwoch war es jn der preußiſchen Landesverſammlung
recht lebhaft. Das Haus ſah Sturmſzenen wie noch nie während
ſeines Beſtehens. Und, obwohl der Himmelfahrtstag dazwiſchen
liegt, zitterte geſtern die Erregung noch nach. Die Geiſter ſcheiden
ſich. Und ſchon bald fand ſich Gelegenheit zu einem neuen Zuſam
menſtoße. Die Tagesordnung wies nur kleine Anfragen auf. Aber
das genügte, um neuen Konfliktsſtoff zu ſchaffen. Man ſprach u. g.
über

die räuberiſchen Ueberfälle auf dem Lande.
Arbeiter rolten ſich zuſammen, bewaffnen ſich und rauben Bauern
das Vieh und alle vorhandenen Nahrungsmittel. Einwohnerwehren
wurden auch von Regierungsſeite empfohlen, da es ſonſt gegen dieſe
Anarchie keinen Schutz gebe. Und es war ganz erklärlich, wenn der
Abgeordnete Stendel von der Deutſchen Volkspartei im Zuſam-
menhang hiermit von Arbeiterhorden ſprach. Was ſind's denn gn
ders wie Horden, die ihre Mitmenſchen berauben und ſich über Geſetz
und Recht hinwegſetzen. Indeſſen: Stendel hatte am Mittwoch dein
würdigen und gewaltigen Adolf Hoffmann Ohrfeigen angeboten,
und Adolf Hoffmann nahm nach dieſer Aeußerung denn auch
ſofort den Revanchefeldzug gegen ihn auf. Selbſt ſolche Arbeiter,
die rauben und morden, ſind für ihn keine Horden. Und ſeiner An
führung ſtürmte die Gruppe der Unabhängigen, Männlein und Weib-
lein auf die Rednertribüne zu. „Amtsrichter- Horden war
Adolf Hoffmanns Schlachtruf. Und die Glocke des Präſidenten klang
hell und grell in den Tumult. Adolf Hoffmann iſt ein alter Parla
mentarier. Von früher her weiß er noch, daß man dieſer Glocke
folgen müſſe, ehe ſie zerſpringt, und ſo ſank ſein Arm, noch ehe er
das Rednerpult erreicht hatte.

Stendel konnte weiterſprechen. Aber man ließ ihn nicht durch
kontmen. Er hatte die Unabhängigen zu ſehr beleidigt. Und ſchließ-
lich kam Ruhe, als man zur nächſten kleinen Anfrage ſchritt. Die
Tagesordnung hätte ſich ſehr ſchnell erledigen laſſen. Doch wollten
die Unabhängigen heute noch zu Wort kommen, deshalb beantragten
ſie mündliche Beſprechung. Und es begann das Wäſſerchen zu
plätſchern. Die Tribünen hatten heute einen beſſeren Tag als ſonſt.
Sie waren aber auch gut beſetzt, weil man ſo etwas nach den Mit
woch-Vorgängen geahnt hatte.

Die Zuſchläge zur ſtaatlichen Einkommenſlener-
Zur Ausführung eines Beſchluſſes der Gemeindekommiſſion der

Preußiſchen Landesverſammlung unterbreitet die Preußiſche Regie
rung der Landesverſammlung einen Geſetzentwurf, der den
Gemeinden das Recht gibt, die Zuſchläge der ſtaatlichen Einkom-
menſteuer bei Einkommen unter 3000 Mk. de greſſiv zu geſtalten
und den dadurch entſtehenden Ausfall durch höhere Zuſchläge bei
Einkommen von mehr als 5000 Mk. wieder wettzumachen.

Helfferich gegen Dernburg.

Mit außerordentlich ſcharfen Worten geht Staatsminiſter Dr.
Helfferich dem jetzigen Reichsfinanzminiſter Dern burg wegen
des finanziellen Teils der deutſchen Gegenvorſchläge in einem Ar
tikel der „Kreuzzeitung' zu Leibe. Wie kommen, fragt Dr. Helfferich,
um alles in der Welt die Leute, die Gott in ſeinem Zorn
heute das deutſche Volk regieren läßt, auf die wahn-
witzige Jdee, unſeren Feinden hundert Milliarden Goldmark anzu
bieten? Dr. Helfferich weiſt nach, daß damit der wirklich von
uns angerichtete Schaden in Belgien und Nord- Frankreich be deu
tend überſchritten wird. Auch bei der Verteilung auf einen
langen Zeitraum werden alle Mittel der Beſteuerung für die Be
ſchaffung dieſer gewaltigen Summe verſagen. Es würde nichts übrig
bleiben, als die von unſeren Feinden bewußt gewollte Zwangs
vollſtreckung in das deutſche Staats- und Privat
eigentum. Dieſe iſt aber nichts anderes, als die zu Schleuder
preiſen erfolgende Auslieferung unſeres Volksvermögens an unſere
Feinde, die zu Herren und Eigentümern nicht nur un
ſekes öffentlichen Vermögens, ſondern auch unſerer Fabriken, Werke
und Werkſtätten, unſeres privaten Grundbeſitzes in Stadt und Land
werden würden. Nicht nur die Reichen und Wohlhabenden, die ge
ſamte deutſche Arbeiterſchaft wird es am eigenen Leibe hart
zu ſpüren bekommen, was das heißt. Dann wird die Hunger-
jchraube als Dauereinrichtung das Peutſche Volk gefügig
halten. Die eigene Regierung ſtellt dem deutſchen Volke
Sklavenbrief und Todesurteil aus, und das deutſche Volk,
müde vom Krieg und innerem Kampf, dämmert und ſchläft bis
es zum Erwachen zu ſpät iſt!

Neue Tariſvereinbarungen im Berliner Gaſt-
wirtsgewerbe.

Jn einer Verſammlung der Jnhaber der Groß- Berliner Bier
lokale wurde geſtern in geheimer Abſtimmung der neue Tarif der Gaſt
wirtsgehilfen mit 243 gegen 120 Stimmen angenommen und damit
die allgemeine Trinkgeldablöſung beſchloſſen. Der
Ausſchuß wurde beauftragt, den Verſuch zu machen, Milderungen des
Tarifs, insbeſondere eine zwölfſtündige Arbeitsbereitſchaft und die
Beibehaltung des Jnnungsnachweiſes durchguſetzen. Der neue Lohn-
tarif trikt am 1. Juni in Kraft. Jn der Beſprechung hatten mehrere
Redner Arklärt, die Annahme des Tarifs würde den Untergang des
Gaſtwirtsgewerbes zur Folge haben.

T m a aAus 54taöt und Umgebung
Was gibt es an Lebeusmitteln

a Kmnne-Ennctorh, wu be Ton BohhThefau (un

n i el Proteſt n den Beſchluß des hieſigen Wahlvorſtandes ein
worden. Die Unabhängigen machen dagegen geltend, daß die

ten zwei Mandate durch das Los unter Deutſchnafionalen, Demo

e e r r r müſſen. Der Wahlvorſtan ie aus der Teilung ergebenden H ahlenals e angeſehen, nete für Demokraten e 7
nationale je 1 Mandat ergab. Die Teilung durch 3 hätte indes auch
für die Liſte Brettſchneider eine (dritte) 4 ergeben, deshalb behaupten
die Unabhängigen, auf Grund dreier gleicher Höchſtzahlen auf die
Ausloſung der beiden Mandate Anſpruch zu haben, eine Anſchauung,
die ſchwerlich durchdringen wird.

as chiedenheitenStadt n de ſo iſt ſeitens des Stadtverordneten Da

auch hiergegen Proteſt angemeldet ſein, da ſeitens des Wahlvorſtan

ſcheinen, ſo daß diefer Einſpruch Ausſicht auf Berückſichtigung hat.

Keine Reiſoerlaubnisſcheine mehr!

Von zuſtändiger Stelle erfahren wir, daß vom morgigen
1. Juni ab die Einholung von r r nicht mehr
nötig iſt. Dieſe Nachricht wird überall mit Freude aufgenommen
werden. Vemerkt ſei, daß im Freiſtaat Sachſen die Reiſeerlaubnis
ſcheine vorläufig aufrechterhalten bleiben.

Die Auszahlung der Jnpalidenrenten

durch das hieſige Poſtamt erfolgt am 2. Juni von 8?8 Uhr vorm.
bis 12 Uhr mittags auf Karte Nr. 1 bis 450, Eingang Bahnhof
ſtraße, auf Karte Nr. 600 bis 800, Haupteingang, von 228, bis 52

Uhr nachm. auf Karte 881 und höher, Haupteingang.
Der neue Sommerfahrplan.

Auf der vierten Seite der 2. Beilage veröffentlichen wir Heute
den von dieſem Sonntag ab gültigen Sommerfahrplan.

Wochenfettmenge.

Für Merſeburg-Land iſt die Fettmenge für die Woche vom 1.
bis 7. Juni auf alle Fettmarken und Zuſatzmarken auf 50 Gramm

t.tohgelet Verſammlung.
Der Preußiſche Beamtenverein hielt am 30. Mai d. J. abends

8 Uhr in Müllers Gaſthaus ſeine diesjährige Hauptverſammlung ab.
Die Tagesordnung lautete: Mitteilungen, Rechnungslegung, Feſt
ſetzung des Mitgliederbeitrages, Verſchiedenes. Die Verſammlung
wurde 8?4 Uhr von dem Vorſitzenden eröffnet, der die Erſchienenen
begrüßte und den ſchwachen Befuch bedauerte. Zu Ehren des ver
ſtorbenen langjährigen früheren Vorſitzenden, des Ehrenmitgliedes
Therforſtmeiſter von Reichenau erhob ſich die Verſammlung von den
Plätzen. Nach erfolgter Rechnungslegung wurde dem Vorſtand Ent
laſtung erteilt. Der Mitgliedsbeitrag wird auf 2,50 Mk. wie bisher
feſtgeſetzt. Zu Punkt Verſchiedenes kamen einige Eingänge zur Ver
leſung und Beſprechung. Anträge wurden nicht geſtellt. Um 924 Uhr
erfolgte der Schluß der Verſammlung.

„Lohnzahlung am Freitag.

Von beachtenswerter Seite iſt darauf hingewieſen worden, daß
auch nach der durch die neue Regelung des Geſchäktaverkehrs an
Sonn und Feiertagen eingetretenen Einſchränkung der Verkaufs-
zeit an dieſen Tagen viele gewerbliche und landwir“ aftliche Unter
nehmungen trotzdem daran feſthalten, die Lohnzal g an ihre Ar-
beiter und Angeſtellten an den Sonnabenden vorzunehmen. Jn-
folgedeſſen wird dieſen Bevölkerungskreiſen die rechtzeitige Deckung
ihres Bedarfs an Lebensmitteln und ſonſtigen Gegenſtänden des
e Gebrauchs weſentlich erſchwert, wenn nicht unmöglich
gemacht.

Der Regierungspräſident erſucht daher, darauf hinwirken zu
wollen, daß die Lohnzahlungen in allen Betrieben, in denen Ar
beiter und Angeſtellte beſchäftigt ſind, ſpäteſtens am Freitag erfolgt.

Die Friſt zur Aufſtellung des Permögensverzeichniſſes
kann nach einer Verordnung des Reichsfinanzminiſters abermals all
gemein bis zum 30. Juni verlängert werden. Dieſelbe
Verordnung bringt einige Abänderungen der Vorſchriften. Erſtens
ſollen. wie wir ſchon mitteilten, Steuerpflichtige mit einem Ver
mögen von weniger als 10000 Mk. zur Aufſtellung und ſpäteren
Einreichung eines Vermögensverzeichniſſes nicht angehalten werden.
Dann wird bei den Wertpapieren (einſchließlich der Schuldbuchforde
rungen) auf die Einſetzung der Kurs-(Steuer-)werte und Geſamtwerte,
alſo auf die Ausfüllung der Spalten „Kurswert“ und „Geſamtwert“
unter III, 1 und 2 des Muſters für die Vermögensverzeichniſſe, ver
zichtet. Sind die Stücke der gleichen Wertpapiere verſchieden groß,
ſo genügt in der Spalte „Stückzahl“ die Eintragung: „Diverſe Stücke“.
Jn der Spalte „Nennwert“ iſt unter allen Umſtänden nicht der Nenn
wert der einzelnen Stücke, ſondern der geſamte Nominal-
betrag der betreffenden Wertpapiere anzugeben.

Fiſcherei mit Handgranaten.

Ein Fiſchermeiſter überraſchte am Mittwoch machmittag vier
Soldaten des hiefigen Garniſonbataillons, als ſie zwiſchen der
Sternbergſchen Badeanſtalt und Röſſen die verwerfliche Fiſcherei
mit Handgrangaten betrieben. Einer der Soldaten wurde feſt
genommen durch ihn konnten auch die Namen der übrigen Miſſe-
täter feſtgeſtellt werden. Hoffentlich erhalten die Burſchen einen
gehörigen Denkzettel. Es ſei immer wieder darauf hingewieſen,
daß durch das Fiſchen mit Handgranaten der Fiſchbeſtand unſerer
Gewäſſer der Vernichtung preisgegeben wird.

Der Gefelligkeitsverein „NeuAmicitia“

veranſtaltet am morgigen Sonniag, nachmittags 3 Uhr, im „Coſino“
ein großes Militärkonzert, das von der rühmlichſt bekann-
ten vollſtändigen Kapelle des 4. Jäger-Batl., Naumburg, ausge
führt wird. An das Konzert ſchließt ſich ein Ball bei Doppel-Or-
cheſter. Jm Hinblick auf die zu erwartenden erleſenen Genüſſe darf
der Verein ſicher auf einen äußerſt zahlreichen Beſuch rechnen.

Kinovorſtellung.

Ein ausgezeichnetes Programm gelangt vom Sonnabend bis
Montag in den Kammerlichtſpielen zur Vorführung. Jm Mittel
punkt des Programms ſteht das prächtige Schauſpiel: „Die Rache
iſt mein!“ Der Beſuch kann nur empfohlen werden.

Tivoli- Theater.
Roßfleiſch und Fleiſchwarenverkauf Sonntag geht die mit ſo ungeheurem Beifall aufgenommene

findet am Montag den 2. Juni nachmittags von 2—4 Uhr
mann, Brühhl 6 ſtatt.

ſteht nunmehr feſt. An der Mandatsverteilung ändert ſich vwichts.

entzückende Operette „Die Faſchingsfee“ von Kalmann zum 2. Male
in Szene. Dienstag wird die wunderbare Operette „Die Faſchings-
fee“ wiederholt. Für Donnerstag befindet ſich in Vorbereitung
Sudermanns neueſtes Werk „Der gute Ruf“.Das endgültige Ergebnis der Kreistagswahlen

n n

Die in den ländlichen Bezirken abgegebene Ftimmenzahl ſtellt ſich 3wie ſolgt: 3953 Deutſchnationale, 1767 Deu chdemokratiſche, o36 Aus Ureis und Nachbar kreiſen
Unabhängige Sozialdemokraten. Die Namen der gewählten Kandi
dalen lauten wie folgt: Stadt Merſeburg: Vothe, Eichhardt
Adn.), Hertog, Frl. Bärow, Kürſten, Krüger (dem.), Langer. Fiedler,

Für die Kriegsgefangenen.

Löpitz, 30. Mai. Jn den Amtsbezirken Wallendorf und Meu-
Seyferth (unabh. S.); Schkeuditz Schmidt (dem. Sähmiſch, ſchau hat die Sammlung für Kriegs und Zivilgefangene folgende
Müller (unabh. S.); Lauchſtedt-Schafſtädt: Meißner (d. Deträge ergeben: Löpitz 71 Mk., Löſſen 32,75 Mk. Tragarth 28 Mk.,
Vp.), Pix (unabh. S.); Lützen: Albrecht, Wentzel (unab. S.); Friegsdorf 68.70 Pir., Waliendorf Pretzſch 44 Mk., Wegwitz 26 Mk.
Landkreis Merſeburg: Niele-Starſiedel, Zeitz-Knapendorf, Denenien und Werder 37 Mk. Burcgebenau 72 Mk.
U. v. TrothaScopau, P. FörſterCreypau (dn.), BurckhardtCröllwitz,
SchumannBothfeld, FrickePaſſendorf, Kitzing-Jitzſchen. Schlegel
Meuſchau und HaaringPapitz (dem.), Sretſchneider-Großlehna,
Peters- Angersdorf, Sterzel-Benndorf, SchrödterMuſchwitz. Thieme-

Neuer Geormeindevorſteher.

Roßhbach, 31. Mai. Arſtelle des langjshrigen Gemeindevorſtehers
Heyer wurde in der letzten Gemeindevertreter-Sitzung der LagerWehlitz. unze-Burgliebenau, GerſtenRöſſen, Götze Ken cyberg, halter Voigt (Mehrh -Soz. zum Gemeinderorſteher gewählt. Als

en über die Kreisiagswahl der

Was die ſtrittige Wahl in LauchſtedtSchafſtädt anlangt, ſo ſoll

des allem Anſchein nach formelle Verſtöße erheblicher Art feſtzuſtehen

8

Schöffen wurden gewahlt: der Baunnlernehmer Doſe und der
32Grubenarbeiter A. Enke.

Widerſpenſtige Kartoffelhamſter.
Querfurt, 31. Mai. Auf dem Bahnhof wurden am Millwoch

nachmi eiwa 50 Perſonen angetrofſen, die auf den umliegenden
Dörfern Kartoffeln und Erbſen gehamſtert hatten. Sie hatten etwa
je einen halben Zentner Kartoffeln bei ſich, mehrere aber auch über
einen Zentner. Der Aufforderung der Polizeiwachtmeiſter, die Eiſen
bahnwagen zu verlaſſen, kamen ſie nicht nach, ſo daß die Wagen von
der Mitfahrt ausgeſchloſſen und die Hamſterer zum Verlaſſen der
Wagen gezwungen wurden. Die größeren Poſten Kartoffeln wurden
beſchlagnahmt. 7

Wettervorausſage
Sonntag, den 1. Juni. Keine Witterungsänderung.

Letzte Depeſchen
Das nene bayriſche Koalitions-Kabinett.

Bamberg, 31. Mai. (Eig. Drahtber.) Jn der heutigen
Sitzung des bayeriſchen Landtages hat Miniſterpräſident Hoff
mann den v des Kabinetts mitgeteilt, mit der Begrün
dung, daß in verzweifelten Lage des deutſchen Volkes alle
Parteien gemeinſam arbeiten müßten. Eine rein ſozialiſtiſche
Regierung, die Kur ein Drittel der Landtags mitglieder hinter ſich
habe, ſei nicht mehr angebracht, ſondern es müſſe ein Miniſterium
auf breiter Grundlage gebildet werden. Nach privaten Mittei-
r wird das Miniſterium ſich folgendermaßen zuſammen

en:
Kultus, Aeußeres und Präſidium Hoffmann Jnneres

Endres, bisheriger Juſtizminiſter; Soziale Fürſorge See gi z,
bisher Jnnetes; Verkehr Frauendörffer Landwirtſchaft
und Forſten Frey berg (Deutſche Volkspartei)- Handel Lega-
tionsrat H am m, bisher Vorſtand der Preſſeabteilung der Zivil
miniſterien; Militär Schneppenhorſt Finanzen Speck
(Bayeriſche Volkspartei); Juſtiz Dr. Müller (Dem.).

Was Amerika Deutſchland zugeſtehen will.
Verſailles, 341. Mai. (Eig. Drahtber.) „Chicago

Tribune“ ſchreibt, die amerikaniſche Friedenskommiſſion ſei der
Anſicht, daß die deutſchen Gegenvorſchläge drei grundſätzkiche
Fragen aufwerfen: 1. ſofortige Zulaſſung Deutſchlands zum Völ
kerbund 2. Revidierung der Leiſtungen Deutſchlands für Wieder
gutmachung; 3. Volksabſtimmung im Oſten. Die amerikaniſche
Kommiſſion fei für die Gewährung der letzten beiden Forderun-
'gen, dagegen glaube ſie, daß Frankreich keinesfalls darin willig
werde, daß Deutſchland ſofort Mitglied des Völkerbundes würde.
England, Japan, Jtalien und viele kleine Nationen, ſogar Bel
gien widerſetzen ſich dem ſofortigen Eintritt Deutſchlands nicht.
Die Vereinigten Staaten widerfetzten ſich den deutſchen Vorſchlä-
gen betreffen die Finanzierung der Entſchädigung nicht, da die
amerikaniſchen Finanz ſachverſtändigen der Anſicht ſeien, daß die
von Deutſchland vorgeſchlagene Summe von 100 Milliarden
Goldmark das Höchſtmaß deſſen iſt, was Deutſchland bezahlen
kann.

Wilſon gegen die Seheimdiplomatije.
Verſailles, 31. Mai. (Eig. Drahtber.) Präſident

Wilſon ſagte bei einer Totenfeier für amerifaniſche Soldaten u. a.
Wir ſehen ſchon wieder hier und da den Verſuch im Rate der
Staatsmänner, die berechnende, egoiſtiſche Methode der Ge-
heimdiplomatie wieder zur Geltung zu bringen, aber ich ſage,
daß dies nicht nach Gerechtigkeit ausſieht, und wenn dies nicht
der letzte Krieg für das Recht geweſen iſt, ſo wird demnächſt noch
ein Krieg folgen müſſen.

Pariſer Senſationsmelbungen.
Haag, 31. Mai. (Eig. Drahtber.) Nach authentiſchen

Meldungen, die bei der Pariſer Konferenz eingelaufen ſind, habe
die deutſche Regierung den General Otto v. Below, bisher
Kommandeur des 17. A.K., zum Oberbefehlshab im Oſten
ernannt. BVelow werde die militäriſchen Opergtionen dort leiten.
Umfaſſende Vorbereitungen in Preußiſch-Polen ſeien im Gange.
Unter dem Vorwand, für den ſogenannten Grenzſchutz zu werben,
würden große Armeen gebildet und Truppemnaſſen nach dem
Oſten abgeſandt. Jn Wefſtpreußen herrſche tiefſte Erbitterung
über die ſchmachvollen Friedensbedingungen. Das monarchiſche
Gefühl ſei dort noch ſehr ſtark.

„Morning Voſt“ meldet, in Oſtpreußen und an der polni-
ſchen Grenze iſt die Lage beſorgniserregend und ſehr ernſt. Die
ſchleſiſche Grenze iſt von den Deutſchen ſeit einigen Tagen völlig
geſchloſſen. Alle Polen, die die Grenze überſchreiten wollen, wer
den verhaftet.

Belagerungszuſtand auch über Moskanu.
Haag, 31. Mai. (Eig. Drahtber.) „Dailn Mail meldet:

Auch über Moskau und das geſante Gebiet Moskau Peters-
burg iſt der Belagerungszuſtand verhängt und der Kriegszuſtand
erklärt. Moskau iſt gleichfalls von Bolſchewiſten geräumt. Maſſen-
hinrichtungen und Epidemien ſind an der Tagesordnung.

Amerikaniſche Präſidentſchaftskandidaten.
Haag, 31. Mai. (Eig. Drahtber.) Nach Meldung des

„Secolo“. kommen als Nachfolger Wilſons als Präſident der Ver
einigten Stagten nach der Aufſtellung der demokratiſchen Partei
in Nordamerika in erſter Linie in Betracht der frühere Schatz
ſekretär Mac Adoo, außerdem der Gouverneur von Dhio Cook
ferner der Atorney- General Halmer.

Ein Ozeanflug im Luftſchiff
Londan, 31. Mai. (Eig. Drahtber.) Das Reuterſche

Büro erklärt, daß die Admiralität in der nächſten Zeit mit einem
der beiden Luftſchiffe „R. 33“ oder „R. 34* einen transatlan-
tiſchen Flug zu unternehmen gedenkkt.

Nach einer Reutermeldun gaus Waſhington iſt das ameri-
kaniſche Flugzeug „N. C. 4“ in Ferroe eingetroffen.

Die heutige Mimmer umfaßt 12 Seiten.
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Koſtüme Röcke S

ehe

2teilig Reichsware

Große NeuEingänge
hervorragend ſchöner FrühjahrsMäntel J

Bluſen
Damen- und Kinder- Kleider

Männer-, Knaben- und Burſchen- Anzügein großer Auswahl l

zu feſtgeſetzten Einheitspreiſen S

S

)tto Dobkowitz, Merſeburg.
Heute am letzten Sonntag vor Pfingſten ſind die Geſchäfts

räume bis abends 6 Uhr für den Verkauf geöffnet.

See

c e. Se JSKriegsdorf Kriegsdorf-
Belohnung 100 Mark

Am Mittwoch, den 23. nachmittags,wurde von ruchloſer Hand kin g. des
Rittergutsbeſitzers Herrn Otte in Kriegsdorf auf
ſeinem Felde ſtehend'an der Schladebacher Grenze
vollſtändig niedergebrannt. Jch ſichere dem-
jenigen 400 MHark, der mir nachweiſt, werals Täter in Frage kommt.Seyiger der Jagd und FeldſchutGeuoſenſchaft, Rerſehurg.

Heidrich.
Die

Billige Bezugsqauelle
für Kleiderstoffe, Voil, Seide, Barchent,

Zoephir ist bei

S. Biletzky, Partiewaren,
I 4- S. Leilpuigor Straße 103, 1 Treppe.

c oft Sratungen
S

Be- und Entwässerungsanlagen.
Ent würfe und Ausführungen

ſf Angenieur Kratseh, Belitzsch, ſ
S

K. W. Promenade 13.

Funkenburg.
Dem geehrten Publikum von Merſeburg und

Umgegend empfehle ich meinen vollſtändig neu
renovierten, ſchattigen und ſtaubfreien

baren Sowfe barten Saal.

Beides iſt mit elektriſchem Licht verſehen und
eignet ſich leßterer beſonders zu Familien und
kleinen Vereinsfeſtlichkeiten.

Hochachtungsvoll

Otto Trautewein.

z S n c en SAchiung? Achtung!
nen n eine HRercehi

Den geehrten Herr ſchaften von Merſeburg und Umgegend
zur Nachricht, daß vom 2. bis einſchließlich 6. Juni eine

und Verkauf
v323

S

ſtattfindet.

S Als h kommen in BetrachtKlöppeldecken, Läufer, Tablettes, Kragen,
Motive 2e., Klöppelſpitzen und Einſätze.
Die geehrten Herrſchaften werden höflich gebelen, recht
zahlreich zu erſcheinen um durch Kauf unſere Kriegs

veſchädigten in dieſer Weiſe zu unterſtützen.
Paſſende Geburtstags-, Verlobungs-

und Hochzeits-Geſchenke.
Geöffnet von früh 9 bis abends 7 Uhr.
Hochachtungsvoll Otto Leder

et

R Wolf, LeipzigN., Ludwigſtr. 79.

zu verkaufen.

Zum 1.
Stelle eines

Hilfsdieners
beim ſtaatl. veter. bakteriol.
Laboratorium, hier zu beſetzen.Annahme und Bedingungen
durch Regierungs- und Vete-
rinärrat D. Franke, hier.

Der Regiernngs-Präſtdent,
J. V.: Fritzfche.

Juli er.

behr. Bethmann

Werkstätten
für Wohnungskunst

Halle a. d. S.
Grobe Steinstraße 79-80.

Antike „Möbel.

Vhabarber

verkauft
Trebſt, Blumenhandlung,

Entenplan 8. Fernruf 475.
Prima Riegel-FettGeife
weiß, gut ſchäumend, 20 Rieg.270 Proberiegel i verſ.

TWabarlsg
Mischungen in höchster Voll-
endung für Wiederverkaufer.
n frei. Vertreter gesucht.

Guttmannm.Bern o. 27. Alexanderstr. 22.

Gut erhaltener Anzug
(mittlere Figur) zu kaufen ge-
ſucht. Angebote unter H. 214
an die Exped. d. Bl.

Enterich
und 3 Zuchtenten

Zu erfragen
in der Geſchäftsſtelle des
Kreisblattes.
Röbliertes Zimmer

ſucht junger Kaufmann ſofort
zu mieten. Angebote unter

Z. 236 an die Exped. d.

K D

Fall a. S.
Vorxnekmske Weinſtuben.

5 Aſrr Tee e
Von

Kanlorowieg Diele
Obere Leipziger Skr. 52.

WVornekmste Weinſtuben.

Täglick ab T Ahr: Ankerkalkungs Muſik.
Jeden Donnerskag 5 Ahkr Tee.

KAMMER- LICHTSPIELE
Kleine Ritterstr. 3 Fernruf 529.

Ab Freitag dis Montag:
„Die Rache ist mein!!!!“
Hervorragendes prächtiges Schau-
spiel in 4 Akten mit „Alwin Neuß“s in der

Hauptrolſe.

Leutnant MuoliPrächtiges Lustspiel in 3 Akten aus der Franz
Hotfer-Serie in der Hauptrolle „Lia Ley““.

1 De Kose von Stambbqul.

Stadttheater Halle
Sonntag, nachm. 3 Uhr:

Abends 7 Uhr
Wilheim Teil
Montag, 7 Uhr:enDienstag, 7 Uhr:

o inmde.Mittwoch, 7 Uhr
MarthaDonnerstag Uhr:

neFreitag, 7 Uhr:
Wilhelm n eSonnabend, 7 Uhr

„Die Vase der Semiramis!“
Ein phantastisches Erlebnis des jungen Architekten

„„tolf Mattheus in 6 Akten.
S Anfang 7 Uhr.

Sonntag ab ,23 Uhr Jugend-Vorstellung.
4

7 Vorstellungen für Erwachsene,

Rexes Schütenhaus Merſeburg
Mittwoch, den 4. Jnni 19i9, abends 8 Uhr

Affen bieder- und Mavfer- Aben

Geſang: Anny Hallfarth-Halle a. S.
Klavier: Fritz Buſch- Merſeburg.

Arien a. d. O. Die Hugenotten Der Freiſchütz
Figaro.

Lieder: Weingartner, Reger, Hofmann, Buſch

Klavier: Brahms, Grieg-Buſch.
und Leo Blech.

Karten zu Mk. 3.00, 2.00 und 1.25 bei KaufmannFrahnert.

„Vunkenburg“
(Otto Trautewein)

Dienstag, den 3. Juni 1919, abends 7 Uhr:
nur einmaliges, urkomisches Gastspiel der bestrenomierten

J c S i JHriginal-Leipziger-Sänger,
Direktion Foehse-Lange.

Vornehmste reisende Quartettsänger-Gesellschaft!!
Inhaber verschiedener Regierungs-Kunstscheinel!

Von der deufschen Presse allgemein glänzend begutachtet!
U. a, Fein abgestimmter Quartettgesang!l Hervorragende, bekannte

Konzertsänger Salonhumoristen mit eigenem Repertoir! Prima
Original sächs. Komiker! Bunte Soloszenen! Rezitatoren jeden
Gebietes Imitatoren Tanzhumoristen! Prima Duette! Auf-
treten des beliebten Bravour-Tenors Ot o Seidel und der
bekannten sächs. Original-Type Otto Neumann als „Jung-
bliemchen, der lust'ge Ehemann“. Weitere 9 Schlager-
Nummern der besten Leipziger Sänger-Gesellschaften bieten das
gediegenste, vielseitigste und bunteste Weltstadtprogramm in
künstlerischster Vollendungl! Ein Rendevouz Programm der
bekannten originellen Leipziger Ergreifende, tiefempfundene
Lebensbilder! Vom Tollen das Tollste in Original-Bur-
lesken!U. a. Die mit kolossalem Beifall aufgenommene Seemannstragödie:
„Zweimal vermühlt!“ Die einzigartige Burleste: „Ehe-
männer auf dem Maskenball
Vorverkauf der Karten in der Zigarrenhandlung von Carl

Brendel, Gotthardtstraße 2, Sperrsitz: Mk. 2.25, I. Platz Mk. 1.75,
II. Platz Mk. 1.25. An der Abendkasse 25 Pfennig Aufschlag.

Blattes erbeten.

4 Her Barvier v. Sie.

Tivoli Theater
e r v an

Dir.: Arthur Bechant.
Sonntag, den 1. Juni 1919,

abends 28 Uhr:
Kovitaät

Zum zweiten Male!
Die Faſchingsfee.

Operette in 3 Akt. v. Kalmann.
Dienstag, den 3. Juni 1919,

abends 8 Uhr
Die Fguſchingsfee.

Operette in 3 Akt v Kalmanü.

(Ortsgruppe Merſeburg.)
Wir machen unſere Mitglieder

ſowie Freunde unſeres Vereins
darauf aufmerkſam, daß unſere
bisher wöchentlich ſtattgefun-
denen Vereinsabende während
der Sommerzeit nur noch ein
mal monatlich und zwar am
erſten Donnerstag eines jeden
Monats ſtattfinden.

Der nächſte Vereinsabend
iſt am Donnerstag, d. 5 Juni,
bei unſerem Mitglied Juſt,
Merſeburg, Schmaleſtraße.

Der Vorſtand.

Aquarien
und

Tematien

e e Verein.
S Mitglied desV. D. A.)Zu de der am Dienstag den 3.

ds. Mts. abends 8 Uhr im
Preußiſchen Adler“ (Nulandt-

platz) ſtattſindenden
Mitglieder Verſammlung

ladet freundlichſt ein.
Der Vorſtand.

Gäſte willkommen

groß. M Iſt
im Etabliſſement „Caſino“

ausgeführt v. d. Jäger-Kapelle
Anfang 3 Uhr

Bei ungünſtiger Witterung findet das Konzert im Saale ſtatt.
Hierauf:

gross. Ball h. DonneOrehester
Hierzu ladet ein:

0. Seymm.

Sogoſsohasvoroin

„NED-AMICITIA, zweites Mädchen ſucht
Sonntag, den 1. Juni 1919, nachmittags 3 Uhr:

Jüngeres Lräſtiges
Mädchen

Juli als
Frau Geminardirektor Golling,

Friedrichſtraße 29.
2 möblierte Zimmer

in gutem Hauſe ſind an beſſere
Herren (Freunde od. Bekannte)
zu vermieten. Zu erfragen

Karlſtraße 251.

rironm zerrt
des 4. Jäger-Bat. Naumburg

Anfang 3 Uhr

(Einigungsſyſ ſtem Stolze-Schrey)
gegründet 1866.

Dienstag, den 3. Juni d. Js-
nach der Uebungsſtunde

Monatsverſammlung.

Der Vorſtand.
m

zirkel erbitke

Der Vorstand.
zZiegeleiarbeiter
ſof. geſucht Ziegelei Schmidt

Leipzigerſtr.

Aufwartung
Grüneſtraße 1.

W. Artmann, geprüfter
geſucht.

/ür meinen vornehmen Tanz-
gefl. Anmeldung

on Damen für ſofort, da
Herren zahlreicher vertreten ſind.

Tanzlehrer Halle a. G O
Magdeburger Straße 31, hart

Verantwortliche Redaktion Politik, Oertl. und prov. Teil:
Druck und Berlag: Hanns Lotz,Merſeburger Druck- und Verlagsanſtalt L. Balstz, ſämtlich in Merſeburg.Sport: M. Hochheimer, Anzeigen: H. Balttz.

e



e

am t
7

en 3

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Neue ruſſiſche Geheimdokumente.

In der Wochenausgabe der Moskauer „Prawda“ hat M.
Prokowski neue r aus den ruſſiſchen Geheim
archiven veröffentlicht. Pokrotwski war Dozent für die hiſtoriſchen
Fächer an der Moskauer Univerſität und einer der erſten Partei
gänger der Bolſchewiſten. Unter den veröffentlichten Dokumen-
ten befinden ſich in erſter Linie Berichte Jswolſkis, des ruſſiſchen
Botſchaſters in Paris, an den Miniſter des Auswärtigen Saſo
now und Berichte Saſonows an den Zaren. Ein ſolcher vom
September 1912 (als Saſonow nach London gereiſt war) ſpricht
von Verhandlungen mit Grey über die Frage, ob England be
reit ſei, die deutſche Flotte von der ruſſiſchen Oſtfeeküſte abzulen
ken. Grey erwiderte, daß England alles daran ſetzen
würde, um Deutſchland den fühlbarſten Schlag zu ver-
ſetzen. Grey beſtätigte bei dieſer Gelegenheit Saſonow gegen
über das Vorhandenſein eines franzöſiſch- engliſchen
Abkommen s, wonach ſich England im Falle eines Krieges
mit Deutſchband verpflichtet habe, Frankreich nicht nur zur See,
ſondern auch auf dem Kontinent durch Landung von
Truppen zu Hilfe zu kommen. Noch weiter als Grey ging

der König in der Aeußerung ſeiner Gefühle gegen Deutſchland
Bemerkenswert iſt ein Telegramm Jswolſtis an Saſonow

vom 2. Auguſt 1914, das das Einrücken der deutſchen Truppen
in Luxemburg zum Gegenſtand hat. Jswolſki bezeichnet dies
als einen für Frankreich ſehr vorteikhaften Umſtand,
da z England zu energiſcherer Handlungsweiſe veranlaſſen
werde.

Die neuen ruſſiſchen Veröffentlichungen ſind ein neuer Be
weis für die dringende Notwendigkeit eines unparteiiſchen Ge-
richtshofes, dem das Material aller Archive zur Schuldfrage
oſfenſtehen muß.

Ein niederländiſcher Aufruf für einen gerechten Frieden.

„Nieuwe Rotterdamſche Courant“ veröffentlicht einen von
vielen hervorragenden niederländiſchen Perſönlichkeiten, darun
ter verſchiedenen Kammermitgliedern, unterzeichneten Aufruf
in dem es am Schluß heißt: Die Not Deutſchlands be-
droht unſer geſamtes Volksleben mit der aller
größten Gefahr, und nicht nur wir, ſondern ganz Europa, ja
die geſamte gebildete Menſchheit wird bedroht,
wenn dieſes maßloſe Glend in Deutſchland und Mitteleuropa
andauert. Müſſen wir nicht mit allem Ernſt, der uns inne-
wohnt, darauf hin wirken, daß dieſer Zuſtand nicht mehr länger
fortdauern darf? Wr ſtellen im Namen der Menſchlichkeit und
im europäiſchen Geſamtintereſſe folgende Forderungen auf:

1. ſofortige unterſchiedslofe Rückſen dung aller
Kriegs gefangenen und Jnternierten,

2. umſangreiche und ſchnelle Zufuhr von Lebens-
mtteln, Viehfutter und Rohſtoffen nach Mitteleuropa,

3. vollkommene ſofortige Wiederherſtellung des
freien Weltverkehrs ohne jede Veſchränkung,

4. der Friede darf in kein er Hinſicht die Fortſetzung
des Krieges bedeuten.

Frauen und Männer in den Niederlanden aller Klaſſen und
Parteien, laßt Eure Stimme hören!

Keine Abſchaffung der Magiſtrate.
Wie die „Voſſ. Ztg.“ von zuſtändiger Stelle erfährt, beab-

ſichtigt die Regierung keinesfalls, die Magiſtrate abzuſchaffen
und das Einkammerſyſtem einheitlich durchzuführen. Es ſoll
viehmehr den Gemeinden überlaſſen bleiben, wie ſie zu ver-
fahren wünſchen. Die neue Städteordnung, deren kommiſſariſche
Bearbeitung in den Händen des früheren Miniſters Dr. Drews
liegt, wird hierin die volle Selbſtverwaltung der Gemeinden auf
recht erhalten.
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Aus Stadt und Amgebung
Der Poſtverkehr nach Poſen geſperrt.

Die Poſtbehörde macht bekannt: Der geſamte Verkehr mit den von
den Polen beſetzten preußiſchen Gebieten iſt unterbrochen. Poſtſen
dungen und Telegramme nach dieſen Gebieten dürfen nicht mehr an-
genommen werden. Unterwegs befindliche Sendungen ſind zurück-
zuleiten und an den Abſender zurückzugeben.

Wiedereinſtellung der Speiſewagen.
Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat jetzt genehmigt, daß

die Speiſewagenbetriebe wieder aufgenommen werden, ſoweit dies
die Betriebslage geſtattet, und die übrigen Anforderungen zulaſſen.
Maßgebend für dieſe Anordnung war in erſter Linie die Rückſicht
auf die Angeſtellten der Speiſewagengeſellſchaften, die ſo wieder Be
ſchäftigung finden können. Es ſollen deshalb mit dem Jnkrafttreten
des Sommerfahrplans am 1. Juni wieder einige Speiſewagen ein
geſtellt werden, und zwar von Berlin nach Fruankfurt a. M., Thorn,und Wirballen, von Frankfurt nach Leipzig und Hamburg, don

Hannover nach Bebra, von Düſſeldorf nach Dortmund und zurück.

Keine Verleihung der Rettungsmedaille am Bande mehr.

Die Rettungsmedaille am Bande ſoll in Zukunft nicht mehr ver
liehenm werden und die Dienſtſtellen ſind angewieſen, Anträge auf
Verleihung der Medaille nicht mehr weiterzugeben. Wegen der Ver-
leihung einer neuen Auszeichnung für Rettung aus Lebensgefahr
ſchweben zurzeit noch Verhandlungen. Die alten Rettungsmedaillen
dürfen natürlich von den Jnhabern weiter getragen werden.

Kein Schlußſcheinzwang für Frühgemüſe und Frühobſt.

Bekanntlich hat die öffentliche Bewirtſchaftung von Frühgemüſe
und Frhobſt aufgehört. Wie zuverläſſig verlautet, wird ſeitens der
Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt deshalb auch auf die Durchführung
des Schlußſcheinzwanges für Frühware nicht mehr der frühere Wert
gelegt. Vielmehr ſind die Landes-, Provinzial- und Bezirksſtellen
angewieſen worden, im Vewaltungswege dem Handel alle möglichen
Exleichterungen und Befreiungen von der entſprechenden, bisher gel-
enden Vorſchrift zu gewähren.

Unſinnige Gerüchte über die neuen 50-Mark-Scheine,

Neuerlich tritt das Gerücht auf, daß wegen des angeblich bevor
ſtehenden Staatsbankerotts die neuen 50-Mark-Scheine für
ungültig erklärt werden ſollen. Das ſächſſche Finanzminiſterium teilt
dazu mit, daß in der Tat die 50-Mark-Scheine der vorretzten Aus
gabeform mit dem annähernd quadratiſen braun- ſchwarzen Auf-
druck eingezogen, d. h. ohne jeden Scheden für den Beſitzer gegen

Kreisbiat t.
Sonntag, den 1. Juni 1919.

andere umgetauſcht werden. Das wird ſich aber über Mo
nate erſtrecken. Es iſt geradezu unſinnig, dahinter irgendwelche
Bankerotterſcheinungen zu vermuten.

Der neue Sommerfahrplan.
Für den Sonmerfahrplan liegen jetzt auch die zweiten und end-

gültigen Entwürfe der Direktionen aus den meiſten Bezirken vor.
Sie ſehen alle eine nicht unerhebliche Zahl von neuen Zügen vor,
die wieder gefahren werden ſollen. Insbeſondere ſollen ſchnellfahren
de Züge wieder aufgenommen werden. Verchiedene ſolcher Züge
ſind erſt in den letzten Tagen wieder dafür beſtimmt worden, wäh-
rend andere zwar im Fahrplan ſtehen, aber vorläufig noch nicht ge
fahren werden können.

Leipziger Sänger.

Am Dienstag, den 3. Juni 1919, gends 724 Uhr gaſtieren in
der „Funkenburg“ (Otto Traukewein) in Merſeburg die Original
Leipziger-Sänger, Diretion Foehſe-Lange. Dieſe erſtklaſſige deutſche
Quartettſänger-Geel ſchaft vertrift die gute alte Tradition der beſten
Leipziger Sänger-Geſellſchafen in modernſter, würdiger Form. Be
ſtehend aus 8 Herren, jeder ein hervorragender Vertreter ſeines Spe-
zialfaches, genießt ſie das beſte Nenomee als vornehmſte reiſende
Quartttſänger- Geſellſchaft.

Das Programm der Foehſe--Lange-Sänger iſt ein duf-
tiger Strauß ſonnigſten Humors So recht für die Gegenwart ge
ſchaffen, um die ſchweren Erinnerungen zu verſcheuchen. Da beſtimmt
mit einem großen Andrange des Publikums zu dem Gaſtſpiel dieſer
vorzüglichen Leipziger Sänger- Geſellſchaft zu rechnen iſt, ſo werden
unſere Leſer ſicher gut tun, ſich frühzeitig mit Einlaßkarten zu ver-
ſehen, welche in den, in der heutigen Nummer bekanntgegebenen Vor-
verkaufsſtellen zum bevorzugten Preiſe zu haben ſind.

Verkäufliche Wagen aus Heresgut.
Zas Reichsverwertungsamt Berlin beabſichtigt, die im Weſten

Deutſchltnds im Ueberſchuſſe vorhandenen Fahrzeuge militäriſcher
und nicht militäriſcher Art nach Mitteldeutſchland zu überführen,
falls Bedarf und Abſatzmöglichkeiten vorhanden ſind.

An Militärfahrzeugen handelt es ſich in der Hauptſache um:
Wagenart Spurweite Gewicht Richtpreis

ſchwere Feldwagen 05 1,53 m 750 kg Mk. 550
leichtere 95 1,53 500 459kleinere 10 1,12 350 3350Packwagen 95
Lebensmittelwagen 95 uſw. 1,53 verſch. 300-—500
Pferdetransportwagen 1,63 900 kg 1250
Krankenwagen 1,53 725 1000r 4 rDie Verkaufsrichtpreiſe verſtehen ſich für guterhaltene Wagen;
für beſchädigte kann ein angemſſener Preisnachlaß gewährt werden.
Intereſſenten wollen etwaigen Bedarf an Fahrzeugen unter genauer
Bezeichnung der Art der Fahrzeuge bis ſpäteſtens zum 1. Juni d. J.

dem Landratsamt Merſeburg anzeigen. z
Aus Kreis und Nachbarkreiſen

Lokaltermin in der Wildereraffäre.
Schkeuditz, 31. Mai. Mittwoch früh fand an der Luppenbrücke

hier ein Lokaltermin ſtatt in der Wildereraffäre, dei ſich vor einigen
Wochen hier abſpielte und wobei einem Wilderer ein Auge ausge
ſchoſſen wurde. Die in Halle in Haft befindlichen Wilddiebe wurden
zu dem Termin vorgeführt.

Vom Jahnhaus.
Freyburg a. U., 30. Mai. Das Jahnhaus, das am 1. Oktober

d. J. in den Beſitz der deutſchen Turnerſchaft übergeht, ſoll von dieſer
verpachtete werden, damit die in ihm betriebene Wirtſchaft ſolange
weitergeführt wird, bis endgültige Entſcheidungen über die künftige
Verwendung der Räume getroffen ſind. Durch die freiwillige Sam
meltätigkeit für den Ankauf des Jahnhauſes ſind bisher 30 000 Mk.
aufgebracht worden. Es gilt alſo noch erhebliche Mittel zu beſchaffen,
deren Gewinnung der Hauptausſchuß durch eine vom Deutſchen
Turntag zu genehmigende in einer noch feſtzuſetzenden Zeit zum Ein-
zug gelangende Sonderſteuer von 15 Pfg. auf jedes Mitglied der
Deutſchen Turnerſchaft zu erlangen ſucht.

Frühjahrsmarkt.

Mücheln, 30. Mai. Der Sonntag und Montag hier abgehaltene
Frühjahrsmarkt war vom beſten Wetter begünſtigt. Zahlreiches Pub-
likum hatte ſich von hier und der Umgegend eingefunden. Die weni-
gen am Markt aufgeſtellten Verkaufsſtände dürften auf jhre Rechnung
gekommen ſein.

Zuſammenſchluß der Obſtpächter und Händler.

Mücheln, 29. Mai. Nach einer am Montag im „Roten Hirſch
zu Gehüfte ſtattgefundenen Beſprechung der Obſtpächter wurde ein
Zuſammenſchluß aller Obſtpächter und Händler herbeigeführt. Der
neugegründete Verein erſtrebt durch erträgliche Pachtbedingungen
der Bevölkerung dementſprechend billigere Produkte abgeben zu
können. Zu Vorſtandsmitgliedern wurden gewählt Albert Renner-

Mücheln.

Aus Provinz und Reich
Stellung der Beamtenſchaft zu Großthüringen.

Zeitz, 29. Mai. Jn ihrer letzten Sitzung beſchäftigte ſich die
Ortsgruppe Zeitz des Deutſchen Beamtenbundes auch eingehend
mit dem Plane der thüringiſchen Staaten, ſich unter Einverleibung
preußiſcher Gebietsteile, insbeſondere des ſüdlichen Teiles des
Regierungsbezirks Merſeburg, darunter auch des Kreiſes Zeitz
zu Großthüringen zuſammen zu ſchließen. Der Zuſammenſchluß
an ſich wurde von den Rednern zwar begrüßt, weil er einem Teile
deutſcher Kleinſtaaterei ein Ende macht. Die Beſtrebungen dagegen,
Teile von Preußen abzutrennen und dem neuen Staate
einzuverleiben, fanden einmütigen Widerſpruch, der ſeinen Nieder

ſchlag in der nächſtehenden Entſchließung fand:
„Die Ortsgruppe Zeitz des Deutſchen Beamtenbundes erhebt

mit aller Entſchiedenheit ſchärfſten Einſpruch gegen die Beſtre
bungen der thüringiſchen Einzelſtaaten, die darauf hinzielen, Teile
von Preußen, namentlich des Regierungsbezirks Merſeburg
darunter den Kreis Zeitz dem zu gründenden Bundesſtaat
Groß- Thüringen einzuverleiben.

Wenn für die beteiligten thüringiſchen Staaten der Zuſammen-
ſchluß zu einem Groß-Thüringen ein Fortſchritt iſt, ſo bedeutet
die Abtrennung preußiſcher Landesteile von Preußen und ihre

fenen Bevölkerung, insbeſondere für die preußiſche Beamtenſchäft,
einen Rückſchritt, durch den ihre perſönlichen und wirtſchaftlichen
Intereſſen nur geſchädigt würden. z

Städtiſche Veteiligung an der Naumburger Schaubühne.
Naumburg, 27. Mai. Der Magiſtrat beſchloß, ſich an der neu

gegründeten Geſellſchaft Naumburger Schaubühne, G. m. b. H.,

ws

Eingliederung in den neuen Kleinſtaat für alle Kreiſe der betrof

burger Tageblattes

Gehüfte, Wilhelm Naundorf, Hermann Thon und Karl Klaus,!

e

die durch Veranſtaltung guter Theabervorſtellungen, undKonzerte
anderer künſtleriſcher Darbietungen die dorligen volksbildenden Be
ſtrebungen heben will, mit einſtweilen 6000 Mark zu beteiligen. Da
neben ſoll der Geſellſchaft alljährlich von den ſtädtiſchen Körperſchaf
ten je nach dem Ergebnis des letzten Geſchäftsjahres und den Be
dürfniſſen des Umernehmens ein beſonderer Zuſchuß bewilligt werden.

2 Zuckerdiebſtahl.
Camburg, 27. Mai Hier wurde vorgeſtern in der Zuckerfabrit

ein großer Zuckerdiebſtahl entdeckt. Die Diebe ſind ermittelt. Der
Zucker war in der Hauptſache nach Jena geſchmuggelt.

7 Automobilunglück.
Wittenberg, 28. Mai. Am Sonntag überſchlug ſich auf der

Thauſſee in der Nähe von Heinrichsfelde ein von Wuſterhaufen kom
mendes Automobil als der Führer zwei Frauen ausweichen
wollte. Von den Jnfaſſen wurden zwei Damen getötet
Der Beſitzer des Wagens erlitt ſchwere Verletzungen, während der
rer weit heraus geſchleudert wurde und mit dem Schrecken davon
am.

Verhängnisvolle Zielübung.
Chemnitz, 30. Mai. Em Gefangenenlager Ebersdorf zielte ein

Soldat der Sicherheitswache mit dem Revolver, den er nicht geladen
glaubte, auf ſeine bei ihm zu Beſuch weilende Ehefrau. Der Schuß
ging los und traf die Frau ins Herz.

Schwerer Einbruchsdiebſtahl.

Erfurt, 30. Mai. Ein ſchwerer Einbruchsdiebſtahl wurde in
der Nacht zum 27. Mai in einem Damenkleidergeſchäft in der Schlöſ
ſerſtraße verübt. Die Täter ſtahlen Röcke, Bluſen, Koſtüme und Män-
tel, meiſt aus Seide, im Geſamtwerte von etwa 40 000 Mark. Von
der Polizei verfolgt, auf die die Einbrecher zwei Schüſſe abgaben,
warfen die Diebe für etwa 10 000 Mark Waren ab, mit den anderen
entkamen ſie.

Zweimal zum Tode veruxrteilt.

Ridolſtadt i. Th., 27. Mai. Das Schwurgericht verhandelte
gegen den Doppelmönder Gutsbeſitzer Lipp ach aus Schmiedehauſen
bei Kamburg; der in einer höchſt ſeltenen und ſeltſamen Weiſe eine
Frauen ums Leben brachte, um ihre Lebensverſicherungsſummen in
ſeine Hand zu bringen. Die Opfer Lippachs ſind die Töchter des
Bahnſchaffners Gröning in Ohrdruf und des Lehrers Weidig in
Mühlhaußfen. Die erſtere war von Lippach mit 20000 Mk., die
zweite mit 50 000 Mk. verſichert und dann durch Erwürgen getötet
worden. Der Angeklagte wurde der Erdroſſelung ſeiner
beiden Ehefrauen für ſchuldig befunden und z weimal zum
Tode verurteilt.

Zur Behebung des Kleingeldmangels.
Halberſtadt, 28. Mai Zur Behebung des Kleingeldmangels

hat der Landkreis Kleingeldmünzen (gçgelocht) heraus-
gegeben, die im ganzen Landkreiſe Geltung haben und auch von den

Wohlverdiente Strafen.
Halberſtadt, 27. Mai. Eine ſchwere Einbrecherbande hatte ſich

vor der hiefigen Strafkammer zu verantworten. Es handelt ſich
um ehemalige Soldaten, Vigefeldwebel und Sergeanen, die den
ganzen Winter hindurch die Harzgegend um Thale unſicher gemacht
haben. Sie haben ganze Raubzüge auf die Dörfer unternommen
und in Ströbeck ſogar einen Landwirt, der ſich ihnen entgegenſtellte,
niedergeſchoſſen. Glücklicherweiſe kam der Mann mit dem Leben
davon. Die Haupträdelsführer erhielton ſchwere Zuchthausſtrafen
von 5 und 10 Jahren. W

Ungalante Kavaliere.

Meißen, 27. Mai. Jn einem Aufruf eines ſparſamen Jüng-
lings iſt im „Meißener Tageblatt“ unter anderem folgendes zu
leſen: „Die Revolution hat uns gleiche Rechte für Mann und Weib
gebracht. Jnfolgedeſſen fordern wir die Jugend von Meißen und
Umgebung auf, die Damen in Zukunft nicht mehr freizuhalten. Wenn
die Damen gewillt ſind, ſich Sonntags mit uns zu amüſieren, dann
ſollen die Koſten zu gleichen Teilen getragen werden.

Amtsniederlegung der bürgerlichen Stadtverordneten.

Havelberg, 27. Mai. Sämtliche bürgerlichen Stadtverordneten
haben ihre Aemter niedergelegt, da es zwiſchen ihnen und den
Sozialdemokraten zu einem vollſtändigen Bruch gekommen iſt.

Turnen, Spiel und Sport
Der Fußballſport am morgigen Sontag. Unſere hieſigen Mann

ſchaften müſſen ſich wohl oder übel morgen einen Ruhetag gönnen,

da infolge des im Augarten ſtattfindenden Spieles um die
Mitteldeutſche Meiſterſchaft für Merſeburg von 12 Uhr
ab Spielverbot beſteht. Trotzdem wird es unſeren hieſigen Raſen-
ſportlern nicht unangenehm ſein, einen ſpielfreien Sonntag zu haben,
denn ſo ein Spiel, wie das, welches am Sonntag im Augarken ge-
boten wird, hat in den Mauern Merſeburgs noch nicht ſtattgefunden.
Jn der 1. Zwiſchenrunde der Spiele um die Mitteldeutſche Meiſter-
ſchaft treffen ſich auf dem V. f. B.-Sportplatz der Meiſter unſeres
Salegäues, Halle 96 und Naumburg (05, der Meiſter des El
ſtergaues. Daß es Sport erſter Klaſſe gibt, braucht wohl nicht
erſt geſagt werden. Wenn wir auch beſtimmt 96 in Front zu ſehen
glauben, ſo iſt doch eine Ueberraſchung nicht ausgeſchloſſen. Naum-
burg hat in den letzten Spielen nichts Beſonderes geleiſtet und
dürfte unſerem Hallenfer Meiſter als einem der erſten Anwärter auf
den Meiſtertitel nicht gewachſen ſein. Jmmerhin müſſen die Hallen-
ſer auf der Hut ſein, um keine unliebſamen Ueberraſchungen zu er-
fahren. Sicherlich werden beide Vereine zu
Spiele ihre ſtärkſten Mannſchaften entſenden, ſo daß ein Beſuch nur
empfohlen werden kann. Die Spielleilung liegt in den bewährten
Händen des eHrrn Koch vom Leipziger Ballſpielklub.

Vom Platzbeſitzer V. f. B. geht uns folgender Bericht über das
morgende Spiel zu:

Um die Mitteldeutſche Meiſterſchaft.

Das Zwiſchenrundenſpiel in Merſeburg. Mit
der Verlegung dieſes am morgigen Sonntag zum Austrag kommenden
Repräſentationsſpieles nach Merſeburg wird dem neuen
Sportplatz unſeres Vereins für Bewegungsſpiele ſeitens des Verban-
des mitteldeutſcher Ballſpielvereine offiziell das Prädikat „erſtklaſſig“
zuerkannt. Gleichzeitig kommt damit zum Ausdruck, daß die behörd-
licherſeits ſubventionierten ſportlichen Beſtrebungen in unſerer Stadt
ſeitens der maßgebenden Stelle des Verbandes vollauf gewürdigt
werden. Und weiter beſagt die Verlegüng eines ſo wichtigen Spie-

les nach hier daß man dabei nicht allein an den Provgaandawert

Behörden, ſelbſt Poſt und Eiſenbahn, in Zahlung genommen werden.

dieſem ſo wichtigen
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desſelben dachte, ſondern in der Hauptſache in Merſeburg eiſe gewiſſe
ortliche Reife des intereſfierten Publikums verausſetzt. Erfreulich
t es, feſtſtellen zu können, daß ſich der Kreis der S

hier ſtändig vergrößert, und er wird durch dieſes Zwiſchenrundenſpiel,
in welchem die Meiſter des Saglegaues und des Saale-Elſter-Gaues,
alſo zwei ſehr ſtarke und roulinierte Gegner, um die Berechtigung
zur Teilnahme an der nächſten Runde erbittert ringen werden, ſicher
ſich abermals erweitern. Halle 96 tritt mit ſeiner bewährten Mann-
ſchaft, in denen neben Förderer, Burgardt, Speyer, Körſie und Zſchen-
ker noch manch anderer Name von Klang zu finden iſt, an und wird
vorausſichtlich keinen leichten Stand haben, um die in den Verbands
ſpielen bisher noch unbeſiegte Naumburger Spielvereinigung 65,

ie auch gegen die Thüringer Ligaklaſſe gute Refultate erzielle, zum
Aus ſcheiden zu zwingen. Der Kampf muß, falls er bis Ablauf der
normalen Spieldauer ein unentſchiedenes Ergebnis zeitigt, bis zur
Entſcheidung durchgeführt werden. Der Sportplatz in der Kraut-
ſtraße wird fomit zum drittenmal im Zeichen eines großen ſportlichen
Ereigniſſes ſtehen, der ihm, zumal aus die Anlaß für Merſeburg
Spielverbot für alle anderen Vereine beſſeht, einen Maſſenbeſuch
bringen wird.

Der Beginn des Kampfes iſt auf 3 Uhr nachmittags ange ſetzt.

D. F. B.-Pokal-Spiel in Leipzig.

(Eigener Berichterſtatter.)
Bei dem am Himmelfahrtstage in Leipzig ſtattgefundenen

Spiele um den D. F. B-Pofkal ſiegte Süddeutſchland gegen
Mitteldeutſchland nach Spielverblängerung mit 3 1 (Halbzeit 0 1,
1 1, 3 1). Von Mitteldeutſchland koſinte beſonders die Verteidi
gung mit dem Torwächter gefallen. Die Läuferreihe hatte einen
ſchweren Stand gegen den gut eingeſpielten füddeutſchen Sturm.
Der mitteldeutſche Sturm konnte die in ihn gefetzten Hoffnungen
nicht ganz erfüllen, denn es fehlte hier beſonders am Zuſammen-
ſpiel; die ſüddeutſche Mannſchaft ſpielte dagegen wie aus einem Guß.
In ihr war kein ſchwacher Punkt zu finden. Der Spielverlauf war
kurz folgender: Kurz nach Anfang konnte der Linksaußen Gäbelein
durch Prachtſchuß das erſte Tor für ſeine Farben erzielen. Bei dieſem
jollle es auch bleiben. Durch den Wind und gutes Zuſammenſpiel
waren die Süddeutſchen meiſt überlegen, konnten aber erſt eine Vier-
kelſtunde nach Hablbzeit den Ausgleich durch Seiderer erzielen. Mit
1 1 endete das Spiel. Jn der jetzt folgenden halbſtündigen Ver-
bängerung war r r meiſt überlegen und konnte ſeinen
Sieg durch zwei Tore, von Seiderer geſchoſſen, ſicherſtellen. Die zweite
Hälfte der Spielverlängerung ſah wiederum Mittelfeldſpiel. Kurz
von 287 Uhr wurd das ſchöne Spiel von dem ausgezeichneten Schieds

richter Luſtig-Berlin abgepfiffen. D.
Einige Fußballrefultate vom Himmelfahrtstag. Ammen-

dorf: Der Ammendorſer Fußballklub vom Jahre 1910, der wäh-
rend der Kriegszeit ſich mit Nietlehener Askanig vereinigte, hat ſick,
nachdem ſeine Spieler heimgekehrt find, wieder ſelbſtändig gemacht.
Am vergangenen Himmelfahrtstag ſpielten die drei Ammendorfer
Mannſchaften gegen die gleichen von Askanig auf dem Ammendorfer
Platze in der Aue. Refultate: Ammendorf I--Askaniag J 2 6,
Ammendorf II--Askania II 1 1, Ammendorf III Askania III 3.

Rudern. Die Merſeburger Ruder geſellſchaft
veranſtaltet am heutigen Sonntag ihr diesjähriges Anrudern.
Nach dem Leben und Treiben am Bootshaus und auf der Saale
ſcheint eine rege Bekeiligung ſich einzufinden. Schon vormittags von
10 Uhr ab wickelt ſich im Boolshaus ein Frühkonzert ab. Das
Anrudern wird nachmittags punkt 4 Uhr ſtattfinden.

Der Pfälzer Waldverein teilt durch Jnſerat in der heutigen
Nummer ſeinen Mitgliedern mit, daß die bisher wöchentlich ſtatt
findenden Vereinsabende nur einmal im Monat ſtattfinden. Der
nächſte Abend findet am kommenden Donnerstag, den 5. Juni bei
Juſt, Schmaleſtraße ſtatt.

Turnfahrt nach dem Roßbacher Denkmal. Die von der Mer-
ſeburger Turnerſchaft angekündigte Turnfahrk nach dem Roßbacher
Denkmal gelangte bei herrlichſtem Frühlingswetter zur Ausführung.
Leider ſtellte nur der Männer-Turnverein die größte Teilnehmerzahl,
die andern Turnvereine waren ſchwach vertreten. Als die Turnerſchar
am Denkmal angekommen war, fand ein volkstihmliches Wetturnen

t d r m

Schüler. Darhuf folgte eine

kraft

ſtart, veſteyeno in Sieinſrotzen, 19 rererDaupen und wen3 erringen.
en: 1. Turner, 2. Jugendturner, 3.
e Vorführung von Freiübungen, zu wel

chen ca. 80 Teilnehmer vor den Denkmal antraten. Das Ballipiel
mußte kurz abgebrochen werden, weil der Schlagball auf einmal im
angrenzenden Geſträuch ſpurlos verſchwand. Vor der Siegerver
kündigung hielt“ der Turnwart des MännerTurnvereins Jarand ein
kurze Anſprache und machte der jungen Turnerſchaft, bekannt, an wel
chem hiſtoriſchen Orte ſie ſich befand, und gab Bericht G die Roß-
bacher Schlacht. Als Sieger bei dem friedlichen Weitkampf gingen
hervor in der 1. Gruppe: Rothe, Päſold, Weiſe, in der 2. Gruppe:
Dorn, Heine, Scheibe, Vollmer, in der 3. Gruppe: Köppe (Alfred),
Liebigt (Erich), Kühn, Liebigt (Willy), Baſtian. Die Sieger erhielten
je ein Eichenlaubſträußchen mit einem Turnerwerkchen von Dr. Ferd.
Götz, dem verſtorbenen Vorſitzenden der Deukſchen Turnerſchaft, und
außerdem noch Kränze, die von Turrarinnen an Ort und Stelle friſch
gewunden waren.

Auf dem Rückmarſch wurde das eigentliche Schlachtdenkmal, das
unweit von dem andern ſteht, beſichtigt, ebenſo die Kohlengrube
Michel. Dann ging es über Frankleben nach der Heimat zurück.
Die Turnerſchar ließ manches luſtige Liedchen erſchallen, ein Zeichen,
da das Wandern in freier Natur die jungen Gemüter in fröhliche
Stimung verfetzte und ihren Geiſt auſmunterte. Alle freuten ſich auf
die nächſte Turnerfahrt in der Hoffnung, daß ſie ſich nach Friedens
ſchluß bei beſſerer Nahrungsmittelverſorgung noch ſchöner geſtalten
würde.

Gr.-Lehna, 30. Mai. Der Allg. Turnverein „Gut Heil“« Gr.
und Kleinlehna hält ſein diesjähriges 3. Jugendwetiurnen am
29. Juni hier ab. Die in Betracht kommenden Vereine werden ſchon
jetzt darauf gufmerkſam gemacht. Vorgeſehen iſt ein Vierkampf in
5 Klaſſen, zwei Mannſchaffs- und zwei Sonderkämpfe, Wettübungen

Geturnt wurdg in drei

uſw. Die Bedingungen ſind von dem Vorſ. A. Schumann zu be
ziehen. Die Anmeldung der Wetturner hat bis ſpäteſtens 22. Juni
zu erfolgen.

Bunte Zeitung
Fettiger Druckfehler.

Eine hieſige Zeitung hatte ein Geſangskonzert beſprochen, das
vor einiger Zeit im „Tivoli“ ſtattfand. Jn dieſem Konzert wurde
das Schmelzlied aus Siegfried geſungen. Die Zeitung berichtete:
„Walthers Werbeliſed aus den „Meiſterſingern“ und dem Liebes-
lied aus der „Walküre“ verlieh der Künſtler einen zarten poetiſchen
Duft; glänzend gelang das Schmalzlied aus „Siegfried“. Dazu
ſchreibt der „Kladderadatſch“ in ſeiner Nummer 20: „Jn dieſer fett
armen Zeit ein Schmalzlied. Sollte Siegfried bereits von der
amerikaniſchen Fettlieferung etwas abbekommen haben

Die Entwicklung der Nährmittelinduftrie.

Jnfolge der mangelnden Einfuhr und der dadurch notwendig
werdenden erſchöpfenden Ausnutzung der Jnlandsſtoffe hat die
Nährmittelinduſtrie im Laufe des Krieges einen ungeahnten Auf-
ſchwung genommen. So ſind wie wir einer Mitteilung des
Reichsernährungsminiſters entnehmen aus 36 Hafernährmittel-
betrieben 150 geworden, die gegen früher 60 000 Tonnen Rohhafer
jetzt 1200 000 Tonnen verarbeiten. Aehnlich ſind die Verhältniſſe in
der Teigwareninduſtrie. Es wurden im Reich früher rund 70 000
Tonnen hergeſtellt, während die Leiſtungsfähigkeit gegenwärtig
260 000 Tonnen beträgt. Die Jnduſtrie kochfertiger Suppen, die im
Roich rund 29 000 Tonnen herſtellte, liefert jetzt 120 000 Tonnen Die
Marmeladeninduſtrie iſt von ungefähr 600 000 Zentner Herſtellung
im Frieden auf 10000 999 bis 12 999 998 Zentner Herſtellung im
Kriege erweitert worden. Die Dörrgemüſeinduſtrie, die im Frieden
nur eine ganz beſcheidene Herſtellung hatte, iſt in den letzten Jahren
auf ungefähr 30 000 Tonnen geſtiegen. Die Kunſthoniginduſtrie,
die im Frieden ſehr wenig herſtellte, hat ihre Mengen auch auf
4 000 0090 bis 5000 999 Zentner geſteigert. Die Futtermittelindu
ſtrie iſt teilweiſe erheblich ausgedehnt worden. So ſind die Stroh-

futter- und Strohzellſtoffabriken aus ganz kleinem Anfang neu

enmanden. Im Anſehruß an den Kriegsausſchug für E teriſt dann für n menſchliche und tierifche Ernedrang die Aeh e
entſtanden. Dagegen ſind andere Jnduſtrien der Ninduſtrie neu

rungsmittelverſorgung dur Ro mDer gung ch hſtoffmangel ſehr eingeſchr

Gewiun- Auszug

15 D„ 7 der e13. Preuss. Sidd. (239. Preuss.) Nlassebt t ditertes

5. Klasse Ah 19. Ziehuogstag t 28. Mat 1919
Auf Jede gerogons Fucrmor An wo gioſen dohe Kowlare Setaneg,
and zwar je einer ant die Tage gleicher Hummer in den beiden

Abteilungen I und II

(Ohne Gewaähr.) S Nachdruck verboten.)
2 Gewinne zu 30000 M 2086507

4 Gewinne zu 10000 M 108965 118729
4 Gewinne zus 6000 42157 181654
66 Gewinne zu 8000 M 2441 6608 12665 21519

130932 1323096 143740 154075 155086 156053 174543 186103 180702
1926590 202487 212082 212438 222398 219100

166 Gewinne zu 1000 M 1666 1987 8993 6134 12921 14918 176589
168717 23831 24379 24512 65498 90626 84723 39057 89161 40135 40777
52097 52355 54543 62079 684781 68393 63567 69392 71168 72196 72339
744056 75995 77510 62764 684843 87508 67979 m 97661 103488 2945
104646 109951 112204 116232 119694 1223174 122693 1248517 149488
142874 142930 143817 144584 148142 154469 155055 158357 15374
161876 202186 167873 163822 170002 171565 171710 17220t 177e20
177856 150201 189224 190074 100747 197389 201603 202971 204026
205967 207018 210615 213920 217834 230836 231192

252 Gewinne zu 500 ſ. 1565 1963 8242 10366 10896 21267 24644
26301 34707 35885 88177 40219 40234 40539 42959 43876 44065 465283
45451 46667 47291 48694 50648 52404 65579 67273 64243 65854 66255
66521 66576 67682 68845 71606 72077 74446 76344 77737 60911 81760
85615 83682659 88964 89131 90870 91276 93389 94242 4100908 104790
105964 111423 114200 115425 115735 118894 120420 121331 123202
124051 124634 124714 124884 1253568 126239 130969 131261 131406
140196 140874 1409768 141748 144275 145052 445619 147290 149343
150206 151627 162250 152573 155674 156342 156756 160355 162157
167964 168941 173561 174882 175173 1765675 176148 176267 180742
182759 134056 154572 184842 136636 190877 191624 192311 162763
196137 200477 200796 2022899 205471 209576 213504 2148319 217126
217357 221164 223552

In der Nachmittageziehung wurden BDewinne über 240
4 Gewinne zu 80000 M. 101660 146935
2 Gewinne zu 10000 M 64120
10 Gewinne zu 5000 X 12409 40182 45655 74296 2206554 S
63 Gewinne zu 8000 M 88270 65216 60953 91089 68857 689951

92187 92681 1082890 116811 116824 119937 125238 125382 134945 1409977,
142707 144453 145979 1510688 1616209 168083 173437 174214 176433
1731471 186702 1e9209 2010668 201323 291986 202770 2176548 227875

152 Gewinne zu 1000 A. 2034 4549 11510 18355 22316 240865
27208 27338 20455 30722 35807 50542 51053 63582 654302 60114 81985
86981 87051 90877 91473 93467 95875 94011 94452 95112 100648 102226
105497 106929 112148 112853 115165 119658 121535 921 124734
127300 128336 129728 1307668 136060 143025 143289 144999 146496
148588 160181 158621 158723 160275 164796 17625 179086 182136
1827123 7883430 18e909 190652 191330 194630 206281 210648 211673
214793 2165444 216812 217105 217488 218532 2183681 220268 250692
232156 232654 233335

242 Gewinne zu 500 M 6821 928 4500 4647 10152 11987 15234 19455
159802 20434 24249 25191 26302 31704 51849 40068 401651 40376 44279
45922 46497 48240 43858 512684 53532 53923 54532 56226 5655 59405
61036 63020 64892 68045 68709 72604 74475 76128. 75235 76947 614759
81683 62225 82232 85840 86065 s89135 89780 91535 92410 94191 94361
94436 94890 95698 99783 99023 995756 101085 104313 1083233 108794
109531 110746 111088 111640 115974 116643 119229 124834 127731
1283011 130410 133149 1335976 137983 343326 144225 145223 14576.4
146482 166471 156975 169122 160663 166340 183327 171159 176574
175900 177003 178717 180966 182452 163589 1840368 167498 1589002
155763 196227 167108 107716 198172 480580 199712 200286 200434
202625 208825 2604365 207688 209231 2160777 217921 218568 2211615
224513 224645 227108 230370 232651

die amtlichen

Zlark gezogen
2 3
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Jn meinem Erlaß vom 2. April d. Js., St. 6 Nr. 93, habe ich
auf die Verwendung der Lehmbauweiſe zur Beſchleunigung der Bau-
tätigkeit hingewieſen. Bei dem Mangel an Kohlen und Transport-
mitteln und der dadurch bedingten Knappheit an gebrannten
Ziegeln iſt die Ausnutzung des faſt überall beicht erhältlichen Lehms
zu Bauzwecken dringend goboten.

Zur Wiederbelebung der z. T. nicht mehr allgemein bekannten
Lehmbauweiſen hält der Hauptverein für Volkswohlfahrt in Han
nover Unterweiſungskurſe im Badener Moor bei Achim ab; die Ein-
zelheiten der theoretiſchen und praktiſchen Ausbildung ſind aus der
unten abgedruckten Mitteilung des Vereins erſichtlich.

Auch in anderen Provinzen iſt die Abhaltung ſolcher Kurſe mög-
lichſt in der Nähe beabſichtigter größerer Siedkungen und unter
Leitung kundiger Fachleute dringend erwünſcht. Für die Veran-
jtalkung kommen in erſter Linie die provinziellen Siedlungsgeſell-
ſchaften in Betracht; zur Teilnahme an der Ausbildung ſind neben
den Staats-, Kreis- und Kommunalbeamten vor allem die tech-
niſchen Berater der Baugenoſſenſchaften, die größeren Baufirmen
und einzelne Unternehmer aufzufordern. Nür eine gründliche Be
lehrung der mit der Ausführung betrauten Fachleute verſpricht
Erfolg.

Bei etwaigem Mangel an Erfahrungen über die verſchiedenen
Arten der Lehmbauweiſe wird der Hauptverein durch Volkswohl-
fahrt in Hannover gern die erforderlichen Anweiſungen durch ſeine
Einrichtungen im Badener Moor geben. Jch erſuche, ſich dieſerhalb
unmittelbar mit dem genanntem Verein in Verbindung zu ſetzen.
Auch verweiſe ich auf die Ausführungen üben Lehmbauarten in der
von mir herausgegebenen Druckſchrift „Erſatzbalweiſent (Berlin 1919,
Wilhelm Ernſt u. Sohn). Zur Förderung der Beſtrebungen hat ſich
auch der Reichsverband für ſparſame Bauweiſe, Berlin W. 30, Motz-
ſtraße 8, bereit erklärt. Jch ſtelle anheim, ſich der Mitarbeit des ge
wannten Verbandes zu bedienen.

leber die beabſichtigten Maßnahmen bitte ich mich auf dem
laufenden zu halten.

Kurſus im Lehmbau. Wohnungsmangel und Anſiedlungsbe-
dürſnis ſind unbeſtreitbare Tatſachen der Gegenwart. Die neuen
Verordnungen von Reich. und Staat ſchaffen in großzügiger Weiſe
die Möglichkeit zur Gewinnung von Bauland und zur Ueberwindung

der Bauverſteuerung ſowie Vereinfachung des amtlichen Verfahrens.
Die Hauptchwierigkeit liegt aber zur Zeit in der Beſchaffung der
Bäauſtoffe. Da Ziegel wegen Kohlenmangel in abſehbarer Zeit nicht
zu haben ſind, und Zementbau geſundheitliche Nachteile mit ſich
;bringt, iſt ein ſeit Jahrhunderten bewährtes Verfahren wieder zu
Ehren gekommen: der Lehmbau in ſeinen verſchiedenen Formen.
Er bietet allein die Möglichkeit in gegenwärtiger Zeit ſofort,
ſchnell, preiswert und gut zu bauen. Die Verfahren ſind bewährt
und. durch weugeitliche Ausgeſtaltung noch verbeſſert. Wie mancher
Kriegsteilnehmer hat nicht in Rußland, Polen, Galizien und auch
im Weſten in ſolchen Häuſern gewohnt, ohne es zu wiſſen und ſich
wohl darin gefühlt. Um dieſe Bauweiſe neu zu beleben und die An
ſiedler vor Nachteilen aus fehlerhafter Herſtellung zu ſchützen, fehlt
es an Fachleuten; Ausbildunge von Fochleuten in der Lehmbau-
weiſe iſt dringend. notwendig.

Die Zentralbauberatungsſtelle für die Prorinz Hannover(Hauptverein für Volkswohlfahrt) gibt F endurch Abhaltung von 1.——3. im
April ſtattfindende Kurſe jedem Jxzereſſenien Gelegenheit zur vrak

tiſchen Erlernung. Die Kurſe finden in der Anſiedlung Vadener
Moor bei Achim mit behördlicher Unterſtützung ſtatt und es werden
je ein Anſiedlerhaus im Lehmbatzenbau und Lehmſtiampfbau aufge
führt. Häuſer im Lehmdrahtbau ſind bereits vorhanden und ſtehen
zu Lehrzwecken zur Verfügung. Die Kurſe, vorausfichtlich findet
auch einer in Hannover ſtatt, ſind für ſelbſtändige Vauunternehmer
und angeſtellkte Vauhandwerker beſtimmt und dauern zwei Wochen,
Sie find mit theoretiſchen Unterweiſungen eines Fachmannes ver-
bunden. Unterbringung und Verpflegung ſind geregelt, die Koſten
dafür ſtellen ſich gering, ſie ſind ebenſo wie alle anderen perſönlichen
Ausgaben vom Teilnehmer oder den entſendenden Stellen (Kreis,
Gemeinde, Baugefellſchaft, Unternehmer) zu tragen; ſtagatlicher Zu-
ſchetß iſt beantragt und wird bei Gewährung die Teilnahme er
leichtern.

Berlin W. 66, den 6.
Wilhelmſtr. 80.

Der Staatskommiſſar für das Wohnungsweſen.
gez. Scheidt.

Mai 1919.

Veröffentlicht.
Merſeburg, den 28. Mai 1919.

Der kommiſſariſche Landrat.
Dr. Mosle,

J Bekanntmachung.
In Anbetracht des Umſtandes, daß es bei dem dauernden

Mangel an Zement, Ziegelſteinen und ähnlichen Bauſtoffen
dringend geboten erſcheint, die Holzbauweiſe mehr als bis-
her zu pflegen, weiſe ich darauf hin, daß ſich die Wolgaſter
Polzhäuſer- Geſellſchaft m. b. H. (Berlin W 8, Leipzigerſtr. 112
n dankenswerter Weiſe bereit erklärt hat, Enzwürfe für
Arbeiterwohnhäuſer, Gutsſchreiber- und Jnſpektorgehöfte,
Forſthäuſer pp., Aufträge und Beſtellungen auf unverzügliche
Ausführung zu verhältnismäßig niedrigen Koſten bis zur
ſchlüfſſelfertigen Uebernahme, entgegen zu nehmen.

Merſeburg, den 24 Mai 1919.
Der kommiſſariſche Landrat.

Dr. Mosle.
Bekanntmachung betr. Viehaufbringung.

Auf Anordnung des Reichsernährungsminifters hat der
Preußiſche Staatskommiſſar' für Volksernährung durch Erlaß
vom 25. Aprib VI d 947 verfügt, daß zur Förderungder Ablieferung von Milch gegebenenfalls bei der Vieh-
aufbringung zunächſt auf die Viehbeſtände derjenigen Kuh-
halter zurückgegriffen wird, die nach Angabe der zuſtändigen
er tnalverbände ihre Milch nicht ordnungsmäßig ab-

e er.Zur Vermeidung derartiger Eingriffe fordere ich die Kuh-
halter im eigenen Jntereſſe auf, alle Milch, ſoweit ſie die-
felde im Haushalt nach den beſtehenden Beſtimmungen nicht
verbrauchen dürfen, reſtlos abzuliefern

Merſeburg, den 13. Mai 1919.
Der kommiſſariſche Landrat.

7 v r S S c
Bek ungikaniſchen Specks.

anntma ch
über die Verteilung des amer

Jm Anſchluß an meine Bekanntmachung über die Verteilung
des amerikaniſchen Specks vom 27. d. M. veröffentlicht in Nr. 115
des Kreisblattes und in Nr. 116 des Korreſpondenten Wird er-
gänzend folgendes angeordnet:

a) als verſorgungsberechtigte Bevölkerung ſind diejenigen Per-
ſonen anzuſehen, die nicht Fleiſchſelbſtverſorger ſind und dem-
entſprechend mit Fleiſchinarken verſorgt werden. Zum Empfang des
amerikaniſchen Specks ſind nur die in der Fleiſchverſorgung verſor-
gungsberechtigten Perſonen, nicht die Fleiſchſelbſtverſorger
berechtigt;

p. die in der Fleiſchver orgung verſorgungsberechtigten Per
ſonen, welche im Kreiſe Merſeburg ihre Fleiſchmarken nicht direkt
an die Fleiſchverkaufsſtellen, fondern an andere Stellen (Gaſtwirt-
ſchaften pp.) abgeben, haben den Speck von der Stelle zu empfangen,
an die ſie die Marken abgegeben haben;

c) den in der Fleiſchverſorgung verſorgungsberechtigten Perwnen,
welche ihre Fleiſchmarken in der Woche des Speckempfanges außer
halb des Kreiſes verbraucht haben, wird anheimgeſtellt, ſich wegen
der nachträglichen Belieferung mit amerikaniſchem Speck an das
Landratsamt, Kleine Ritterſtraße Nr. 45, Zimmer Nr. 8 zu wenden;

ch) Dem Magiſtrat Merſeburg wird anheimgeſtellt, die Verſor-
gung mit amerikaniſchem Speck für den Umfang der Siadt Merſeburg
ſelbſtändig zu regeln. S

Merſeburg, den 31. Mai 1919.
Der kommiſſariſche Landrat.

Dr. Mosle.
Tann Aer 7Erlöſchen der Rände.

Die Räude- unter den Pferde
ſtande dds Landwirtes Er-

Halleſche Str. Nr. 32
des Ziegeleibeſitzers

Schinidt Halleſche Str. Nr. 90
iſt erloſchen. P. I. 2726/19.
Merſeburg, den 30. Mai 1919.

Die Polizei- Verwaltung.

Auswanderungsluftige

Ratgeber für. Hochintereſſant.
Buch. Preis 1 Mark.

Germaniaverband Nürnberg 1.

2149 T. K. W

Bekanntmachung
über Wochenfettmenge.

Die Fettmenge für die Woche
vom 1. bis 7. Juni 1919 wird
hiermit für Merſeburg- Land n
auf die gewöhnlichen Fett-
marken auf

50 Gramm
auf alle Znſatzfettmarken auf

50 Gram
feſtgeſetzt.

Merſeburg, den 39. Mai 1919.
Der kommiffariſche

Dr. Mo s 1

m n

Landräat.
e.

Roßfleiſch- und Fleiſchwaren- Verkauf
ſindet am 2. Juni 1919

bei Hoffmann, Brühl Nr. 6
nachm. von 2--3 Uhr auf die Ordnungsnummern

3-4
att. Ein Anſp
eht nicht.

Nerſeburg, den 31. 1919.
L-A. I 516/9. as ſtädtiſche Lebensmittelgimnt.

e Makulatur
hat abzugeben

4101 4200

r h nun aou

Mai
c

Dr. Mosle.
Veröffentlicht:
Merſeburg, den 27. Mai 1919.

L. A. I. 1476/109. Der Magiſtrat. Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)



m

Die öſentklihe Seſehalle

r geöffnet jeden Tag von früh 19 Uhr bis abends

Fernsprecher 64.

Gesc hätte.
e Anefnruaz aller ins Banktach sehlagenden 2

Reichsbank-Giro-Konto,

des bargeldtosen Zahlungsverkehrs.

Friedrich Schultze BankKhaus, Merseburg, gegrünget Wo
Postscheck-Konto Leipzig 4727.

eönung lautender BankKonten zur n l Ssehoeek- Formulare stohen an melner Kasso
zur Vertdgunge.

e
Areiseparkasss Mersehurg

Bahnhofſtraße 3

Poſtſcheck-Konto: Leipzig 8806 Fernruf 540
unter Haftung und Sicherheit der Kreiſes

Spareinlagen mit täglicher Verzinſung werden jeder
zeit auch im Ueberweiſungsverkehr angenommen.

Ruckzah lungen erfolgen je nach Vereinbarung ſoſort ohne
ündigung

Sicherheitsmaßnahmen gegen unberechtigte Abhebungen
Unbedingte Verſchwiegenheit über alle Geſchäftsvorkommniſſe

An und Verkauf von Wertpapieren.
Einlöſung fälliger Zinsſcheine und geloſter Stücke.

Darlehne an Jedermann
gegen Sicherſtellung durch Hypothek oder Pfand.

Spezialanſtalt z. Förderung des Bargeldloſ. Hahlungsverkehrs.
Eröffnung von proviſionsfreien Girokonten für Jedermann.

völlig koſtenloſe Ausführung von Geld- Ueberweiſungen
an jede Perſon im Deutſchen Reiche, auch Einziehung von

Schecks und Wechſeln.
Unentgeltliche Abgabe von Formularen und Scheckheften.

Schnellſte Erledigung von ſchriftlichen Aufträgen.
EZAS SJeder Deutſche

der zur Verringerung des Bargeldumlaufs beiträgt.

ſtärkt die wirtſchaftliche Kraft des Vaterlandes
ein jeder benutze deshalb für ſeine Zahlungen ein

Poſtſgech- Bank oder Gparkaſſenkonto

ift erteilen koſtenlos:
Das Poſtamt
Bankhaus Friedrich Schultze
Mitteldeutſche Privat Vank A.G., Zweigniederl. Meeſevarg e
Sächſiſche Provinzialbank, Landeshaus
Städtiſche Sparkaſſe
Sparkaſſe des Kreiſes Merſeburg
WMerſeburger Vereinsbank, E. G. m. b. H.

SSSSSe
im „Herzog Chriſtian“

9 Uhr. Die beſten und größten Tageszeitungen und Zeit
ſchriften liegen aus.

Monatsleſekarte Preis --,50 Mark,
Jahresleſekarte 3,amilien-Monatsleſekarte
Familien-Jahresleſekarte BulTagesleſerarte S 10Die Karten 4 im Herzog Chriſtian zu haben. Kindern

n Se ichen unter 18 Jahren iſt dex Zutritt nicht
geſtatte

Der Verein zur Förderung der Jugendpflege.

Deutſchenationale Volkspartei
Kreisgruppe ſorsebutg Querfurt.

Fernruf 190 Fernruf 190
Geſchäftszimmer Hüllerſtraße 29 gari

Huskünfte. Beitritts-Grklärungen.
Leseraum. Zeitungen. Parteischriften.

a Bilcher.
Geſchäftszeit: 8--1 und 3--6 Uhr

Sonnabends von 8--3 Uhr.

Heeresgut für Landwirte!
Landwirte, welche Bedarf in nachſtehenden Heeresgut haben;
ſelbiges in neu und auch gebraucht, wollen fich ſofort wenden an

S 3 nikerGuſtav Bornſchein rerer-
Neumark (Bedra) Bez. Halle.Betreide-Mäher (Ableger) Pferde Geſchirre

Gras Ochſen- GeſchirreZagſel Maſchinen Beile
Drill SäckeGetreideReinigungs Maſchinen Heugabeln

Telephon Nr. 458.

e

S FPTTTTTTTIN n uneiun II III IJ 14 1 n J 1t Aue uS e

a

7

Der Pferdezucht- Verband der Provinz Sachſen

beabſichtigt in dieſem Jahre die Abhaltung von
Vohlen-Verstei gerungen

am Donnerstag, den 26. Jnni in Seehauſen (Altmark)
26. Juni Leinefelde

7 10. Juli Bismarck (Altmark)
7 r 7 Juli Halle (Saale)4. Sept. Bismarck (Altmark)

7 11. Sept. Halle (Saale)
z Okt. Bismarck (Aktmark)S Formulare z. Anmeldg. verkfl. Fohlen (geb. 1916

j bis 1919) findet an Mitgl. d. Pföz.-Verbds., d. Viehver-
B kaufsvereinigung Bismark u. landw. Vereine auf

Wunſſh die Geſchäftsſtelle des Pferdezucht Verbandes
in Halle (Saale), Kaiferſtr. 7.

Großer Poſten kräftige
ßelgiehesen ohne Stlel

friſch eingetroffen beiWileln Ghhe, virſennaher, Rerſebarg,

Nenmarkt 78, Eingang zur Thoreinfahrt.

Wenden Sie geh wegen preiswerteru, gediegener
SVI es R l

an

O. Scholz Wur,
Herseburg a. S. Gotthardtstr. 34.

Elektromotoren und Dynamso

Am und Verkauf
Cari Vnger, Haſſe a. S.

Raffineriestrasse 43 b. Tel. 2887.
„Magdeburgerstrasse 67. Tel. 2075.

m een L a 2 72 v
Künstlicher Zahnersatz

Kronen u. Brückenarbeiten- Behandl. krank. Zähne

Rubert Totzke,
Markt 19. Merseburg lIelephon 442.
L Sprecheeit 8--6 Uhr.

h m e eRein Fleiſch Stammſchäferei,

S Niederroßla.Poſt: Riederroßla. Station Apolda. Fernruf: Apolda 162
Der freihändige Verkauf hieſiger

Jährlingsböcke
hornlos und gehörntbeginnt Anfang Mai.

Zrhiſeinung: Johannes Heyne, nein
Keinrieh Bührig.

In

ahrraä icler
mit Gummmibereifung,

Nähmaschinen atte
Sprechapparate

(D mit und ohne Trichter.
Garhid-, Tisch- Wand- Hänge-

mnd Fahrradlampen
C erprobte und bestbewährte Modelle.

Elektr. Taschenlampen. Slektr. Schwachstromartikel.
Glocken, Elemente, Schalter, Draht usw.

Venerzenge Steine Dochte.
Sämtlite Ersatztelle vonäll

Eigene Reparatur-Werkstati.
Reelle Bedienung Niedrige Preise.

Man ehe Mersehurg, Samalesſt.

Telefon 479.

Schneide- Maſchinen Dunggabeln
Haſfer-Quetſchen SchaufelnferdeRechen Spatenentrifugen SägenButterFäſſer Eimerr Zreſcher Eßnäpfeiemen StrohſäckeBindfaden WollDecken.

9

alter Marthe
i. Fa. Willy Muder v

Sonntags 9 l Uhr. rn

i e ſelbſt3 Kü tli z ding ungen liegen 2 Tage vor-un e es lher bei dem Unterzosichneten

Grundſtücks u. Abbruchvertauf

Donuerstag, den 5. Juni d. J.,
4 Uhr nachmittags

findet am Bahnhof Dürrenberg der Verkauf eines Scheunen
grundſtücks mit zirkg 626 qm Land an Ort und Stelle fentlich
meiſtbietend ſtatt. Vom Beſtbietenden ſind 1000 .4 Bietung?
kaution zu hinterlegen. Die Scheune läßt ſich gut zum Wohnhaus umbauen. Anſchließend findet der Verkauf eines großen
Ziegeleitrockenſchuppens, 2 Ziegeleibrennöfen und eines zirka16 m hohen Schornſteines zum Abbruch, jedes einzeln, öffent-
lich meiſtbietend gegen Varzahlung ſtatt.

Jm Auftrage des Beſitzers:Albert Franke, beeidigter Auktionator.
Ferner werden nach obiger Verſteigerung noch eine ſehr

gute Häckſelmaſchine und 6 Steinkarren öffentlich meiſtbietend

verkauft. 9Gskar Wehnemann
MerſeburgGSteinbildhauereif

empfiehlt ſich zur Anfertigung von

modernen Grabdentmälern
in Granit, Syenit, Marmor und Sandſtein.
Aufträge erbitte nach meiner Wohnung: Brühl 12 1. Etage

oder nach meiner Werkſtätte: Unteralt enburg
Ecke Roſenthal, gegenüber dem Altershe im

Kirſch gen Verpachtung.

Die Kirſchnutzung der Ge
meinde Schkopan nebſt 200
S Stränchern Sauerkirſchen ſoll

Dienstag, d. 3. Juni
S hnachmittag 3 Uhr im Gaſthof

zum Deutſchen Kaiſer öffentlich
meiſt bie end gegen Barzahlung
ve rpat n werden.

Sie zum
HerrenZimmer,

Damen Zimmer,

Gchlafgimmer, e e
Küchen ehe Wenn

in einfacher bis S Der Kirſchenanhang hieſi,r Ausführung Greve en nanhanz hieſiger

S Mittwoch den 4. Juni d. Js.ca. 150 immer. r
Möbelfabrik im Gaſthof hierſelbſt, öffentlich

meiſtbietend gegen Barzahlung
verkauft werden. Bedingungen
im Termin.

Er Jen den 25. Mai 1919.
Der Gemeindevorſteher.

Kirſchen Verpachtung.

Mittwoch. den 4. Juni d. Js.
nachmittags 4 Uhr

ſoll der Kirſchanhang in der Ge-
meinde Niederwünſch öffentlichmeiſtbietend gegen ſofortige Be
zahlung verpachter werden. Be
dingungen werden in Termin
bekannt gegeben. Verpachtung
findet im Gemeinde-Gaſthaus von
Framz Ockler ſtatt.

Niederwünſch, d. 28. 1919
WebeGen meinde woriſteher.Fenchelstro n

Kirſchen Verpa chtung.
kauft ſtändig

diesjährige Kirſchnutzung
h DieW. Eder, der Gemeinde Günthersdorf ſoll

Inh. Richard Ziemer,

Halle a. S.
W Markt
Fenehel,

fenchelspret,

und

Donnerstag den 5. Juni d. JsHrogenmahlwerk, nachmittags 5 Uhr
Lützen. Fernruf 389. im n zum ſchwarzen Bär

öffentlich meiſtbietend gegen BVar-Kautabak ab ing verpachtet werden Be
d ung igen im Terminla. garatiert reine Ware, gibt Der Gemeindevorſtand.

ab, ſolange Vorrat reicht, enSüaniurt per Rione Die Ffrſchen Berpachtung.
r. RicolaiS e Kreis n den 4. Juni 1919,

2 nachmittags 3 Uhr.2024 3 ſoll die Kirſchnutzung hieſigere z z e
z teerettaetee III n Geme inde im Gaſth v iſe hier-

verpachtet werden. Be-

zuzleben.

I s aus.z e Rocke 1dorf, 6. 30. Mat 1919,Zähne De e ne d.
eparaturen le 98608000

u Füllungen 96 FGpeiserimmer

Zahnziehen dede Schlatzimmer 08

3 38 l mz 3635 einzelne KRöbel jederFrau 9. Reihiſch e n
d faſt völlig ſchmerzlos. 99

um. e 55 emofiehlt in grober Aus-de Merſeburg wahl3 Weiße Mauer Nr. 14. i 46. Sch aible
D I
EEEEIIIEEEEEEIIIIIIIIIIIIEIIIIIE möbeifabrikhaun Gr. Märkerstr. 26

verleiht gegenGeld monatliche Rück 8 am Ratskeller.

n l f Mu zahlung diskret. IIIM. BRiume, Hamburg 5.

a h e



oroßer Posten

Maschsloſſe

rfiir Kleider und Blusen,

Rudolf Krämer
Merseburg

Christianenstraße 7 Telefon 444.

die grosse Mode!
Kunstseidene gestrickte Jacken

täc Damen, ſunge Mädchen und Kinder

Kunstseidene gestrickte Bl usen,
Kkunstseid. gestrickte Kindermäntel

einpfienlt in sehr grosser Auswanl und
vielen modernen Farven preiswert

H. Schnee Nachf.,
A. F. Dbermanm

a. S. Gr. Steinstr. 84.RALIL I

Empfehle meine ſelbſtgearbeiteten Waren;
Auftraghürſten Kleiderbürſten

Glanzbürſten Bratenbürſten
Scheuerbürſten Kuchennreugen

verſchiedener Art Roßquürveſen,
Schrubber Noßhagchuneſeger
Gläſerbürſten Reißſtrohbeſen
Kartätſchen Reißſtrohhandſeger.

Sämtliche Waren ſind gut und dauerhaft gear
beitet. Für Wiederverkäufer größerer Poſten
Rabatt.

Wilhelm Götze
Bürſtenmacher

Neumarkt 78. NAeumarkt 78.

v c h x a h e u O e e r e x e ci Parhethwatns
Gustav Colditz W Parkettfabrik, Auerbach j. V.

Reinicke 4 Andag
Möbel Fabrik

Halle Gr. Klausstr. 40 am Marlikt
Möbel Aus ſtellung

gestattet.

Kriegsanieinen erniere
kauft und verkauft spesenfrei

Robert Rosenberg, Bankgeschäft,
Halle-S., Leipzigerstr. 76,(tiotel Rotes Kob).

e
gerne

Straßen-Beſen!
Friedensware!

la. Ausführung, Stück 3 Mk.
liefert von 2 Stück. an per

Auskunft umſonſt beiSee gkeit
Ohrengeräuſch, nerv. Ohr-
ſchmerz über unſere tauſend- Nachnahm:-fach bewährten, patentamtlichgeſchütz. Hörtr ommeln. Elbe Zuedtig Hr. 84,
Bequem und unſichtbar zu Bei Nichtgefaſſen Zurücknaytragen. Glänzende Anerken- Wöche me.
nungen. entliwer Berſand

über 2000 Stück.

Zeſtnässen
Befreiung sofort. Alter umd Ge-
schlecht angeben Ahjsk, umnsonst.
Sauis Versand München 583.

Sanis Verſand München 583 b.

Flechtenleiden
Dauerbeſeitigung. Reichspa-
tent. Proſpekt gratis.
Sanitas-Depot Halle g. S.

Atetent in Handel und Jnduſtrie.
(Kaufleute, Jngenieure, Chemiker, Techniker, 7 7 rMontag, den 2. Juni ds. Js. abends 7 Uhrſpricht im Saale des Neuen h e e

Herr Heinrich Thal aus Leipzig,
Leiter der ſozialpolitiſchen Abteilung der

Deutſchen Angeſtellten Gewerkſchaft

über das Thema:
Die Demokratiſierung der Induſtrie und die Angeſtellten.

Angeſtellte beiderlei Geſchlechts, verſäumt nicht dieſe ſeltene
Gelegenheit, einen wirklich berufenen Vertreter der Angeſtellten
ſchaft über Zukunftsfragen zu hören Die Einberuſer.

m

T w

Nachdem in letzter Zeit häufig Jſolatoren
unſerer Fernleitungen uſw. durch Steinwürfe

mutwillig beſchädigt und hierdurch größere

Betriebsſtörungen verurſacht worden ſind,
machen wir darauf anfmerkſam, daß wir in

künftigen Fällen ohne Weiteres die Straf-
verfolgung beantragen werden.

Demjenigen, der uns die Täter ſo namhaft

macht, daß gerichtliche Beſtrafung erfolgt,
ſichern wir hierdurch eine Belohnung von

Mk. 50, z.
LandkraftwerkeLeipzig, Aktiengesellschaft

in Kulkwitz.

T

4

sofort

liefer-

Friedrichstrabe 8.

S

Das beste Gerät zum Hacken von Rüben
aller Art, sämtlicher Feld- und Gartenfrüchte

sowie zum Lüften des Bodens.

AMBI V
Arthur Müller, Bauten und Industriewerke,

Eisengieherei, Maschiner tabrik,
Handlung landwirtschafilicher Maschinen,

Merseburg, Fernsprecher 395.

Ein altes Grundſtück
mit Morgen oder mehr Grasgarten dazu, zu kaufen ge

ſucht. Größe und Preis angeben
H. Krümichen, Golpa, Poſt Zſchornewitz,

greis Bitte ren

Zuschneide-Kursus,
Nächſter Kurſus kann in der Zeit vom 2.
bis 6. Juni und der darauffolgende Kurſus
vom 16.-20. Juni 1919 begonnen werden.

Chiele's Zusehneide Schule.
Fachschule

der Damenschneiderei
für Kleidung, Damenmäntel

und Wäscheanfertigung

Merse burgGrünestrasse 2.Auch hat obige Schule die Herſtellung von geſchmacgoller

und gutſitzender Kleidung, Konfektion u. Wippſtücken bedeu-
tend erweitert und bittet um Auftragserteilung hierin.

r Empfehle wieder die beliebten

AdlerProgreßGinkochgläſer:

J 7: S. 1,775 A. L. 1,90i L. 2,10 1 L. 2,40 W. 2 L. 2,70
ma Sowie Einkoch- Apparate ſehr preiswert n
Telefon 50—9. Otto Renner, Markt 2

Drahtgeflecht,
Stacheldraht

empfehlen

Gebr. Seibieke, Merseburg.
a

Wer Drucksachen braucht,
wende sich an die

Merseduneer Pruet 1. Verlagsansta

L. Baltz Telefon 100
„Merseburger Tageblatt“ Kreisblatt)

Hälterstr 4.

(Verlag des
Anfertigung jeder Art von Drucksachen

in sauberer Ausführung zu soliden Preisen

Zeitschriften
Privat-

drucksachen

Flugblätter

Prospekte
Geschäfts-

drucksachen

Werke

Spezialität: Formulare jeder Art
Massenauflagen

ß

Kab,

Tel. 28.

Von Sonntag, den 25. d. M.

ſtehen in großer Auswahl
erſtklaſſige, junge Oldenburger u.
Hannoveraner

Wagenpferde

zum Verkauf.

R. 3. Kremmer Pachflg.
Fa, Nürnberger

Merseburg a. s
Hallesche Strasse 10

Bekanntmachung.
Wir bringen zur öffentlichen

Kenntnis, daß die Wahlord-
nungen:

1. für die Wahl der Ver-
und dertreter der Aerzte

Krankenkaſſen zum Aus-
ſchuß für die Auswahl der
Aerzte,
2. für die Wahl der Ver-
treter der Aerzte und der
Krankenkaſſen zum Ver-
tragsausſchuß

bei dem unterzeichneten Ver-
ſicherungsamt im Rathaus
Zimmer Nr. 16 während der
Dienſtſtunden zur Einſicht-
nahme durch die Beteiligten
ausliegen.

Merſeburg, den 30. Mai 1919.
Städt. Verſicherungs-Amt.

Kirſchen Verpachtung.
Die diesjährige gir

nutzung der Gemeinde Riſfen
ſoll Dienstag, den 10. Jnni
er, nachmittags 3 Uhr im
Frohne'ſchen Gaſthofe öffentlich
meiſtbietend gegen Baarzahlung
verpachtet werden. Bedin-

gungen im Termin.
Riſſen, den 29. Mai 1919.

Der Gemeindevorſteher.

Kirſchen- Verpachtung.

Die diesjährige Kirſchen-
Nutzung der Gemeinde Rodden
ſoll Dienstag, den 10. Juni,
nachmittags 6 Uhr im Gaſthauſe
zu Rodden öffentlich meiſtbie-
tend gegen Barzahlung ver-
pachtet werden. Bedingungen
im Termin.

Rodden, den 29. Mai 1919.
Der Gemeindevorfſteher.

Beitnässe,
Beschreibung sofort,

Alter und Geschlecht an-
mr geben. Auskunft umsonst.
Diskret. Hargonal, Rerlin,
Belle-Alliencestraße 32.

er will Adressen schreiben
sich schriftstellerisch betätigen
sucht lohn. Vertretg. od, Sonst.

Verdienst? Näheres gegen Rückporto
aratſs Germamia- Verband Nürnberg 1.

Obſt Verkauf.

Der Kirſchen- Hart und
Beerenobſtanhang der zu den
Rittergüteru Scopan und
Collenbey gehörigen Obſtpflan-
zungen kommt am
Dienstag, den 3. Juni 73919,

nachmittags 4 Uhr
im Gaſthaus „zum Naben“ in
Schkopan öffentlich unter den
im Termin bekannt zu geben-
den Bedingunden gegen ſo-
fortige Barzahlung zum Ver-
kauf.Rittergut Secopan

bei Merſeburg.
Ausgekämmtes

Damenhaar
kauft höchſtzahlend
Altr. Kinmge. Bahnhofſtr. 8.

Elektromotore

Kupferleitungen
Gchreib Maſchinen

kauft C. Bönicke, Halle a. S.,
Göbenſtraße 23.

Wer will glücklich heiraten n
Näh. Bundesſchr., Zeitg Liſt. 1

Diskr. verſchl. Zuſendung.
RVeformbund Nürn berg 1. 1.

FürBalkon- nd
Gartenbepſlanzung

empfehle ich
Geranien, Fuchſten, Petunien,
Margeriten, Vegonien uſw.
ebenſo Tomaten und andere

Gemüſepflanzen.

Trebſt, Gärtn
Nordſtraße.

terei,

Tel. 28.
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2. Veilage zu Ar. 117 des Merſeburger Tageblattes s

Zweierlei Maß.
Wer kennnt nicht die Fabel vom Junker und Bauern? Zu

Erſterem kam Letzterer und gab an, des Bauern Hund habe
die Kuh des Junkers gebiſſen. Wer den Schaden tragen müſſe
Natürlich Du, Vauer, ſagte der Junker. Ach wiederholte Jener,
ich habe mich geirrt: es war umgekehrt. Euer Hund biß meine
Kuh

Und wie war nun die Rede des Junkers Alexander? Ja,
Bauer, das iſt ganz was anders!

Aus der Glashütte 8 C. und der Saline zu O. werden uns zw
empörende Fälle von Vergewaltigung berichtet. Zwei brave Ar
beiter, die 30 Jahre dem Fabrikherrn treu gedient haben, werden
von dieſem gezwungen, aus dem Verbande auszutreten. Wo nicht,
ſollen ſie zum 1. Juni entlaſſen werden. Wir fragen, was geht dem
Arbeitgeber die politiſche Geſinnung ſeiner Arbeiter an, was die Ver

Jeinigung, der beizutreten er für gut hält? Iſt das nicht eine ganz
empörende Vergewaltigung, ein Hohn auf die jedem Deutſchen ge
währleiſtete Freiheit? Haben wir darum Revolution gemacht, damit
brave Arbeiter durch die Hungerpeitſche gezwungen werden, etwas
zu tun, was gegen ihre Ueberzeugung iſt? Wir ſind überzeugt, die
geſamle ſozialdmokratiſche Preſſe wird mit uns dieſes Vorgehen
übermütiger Schlotbarone gebührend brandmarken und von der
Obrigkeit, die ja jetzt in den Arbeiterräten kontrolliert iſt, die ſchärf
ſten Maßregeln gegen dieſen Zwang verlangen.

Doch halt, wir haben uns ja geirrt. Die Sache war gerade
umgekehrt. Zwei alte Arbeiter weigerten ſich, dem Verbande bei
zutreten, wie ihre Mitarbeiter von ihnen forderten und wöchentlich
von ihrem Hungerlohn“ eine Mark in die Verbandskaſſe zu zahlen.
Sie weigerten ſich, weil ſie andere politiſche Anſichten hatten und
außerdem meinten, die 52 Mark jährkich kämen beſſer ihren Familien
oder ihnen ſelbſt zugute, als daß ſie damit die Streikkaſſe füllten.
Darauf wurde ihnen gedroht, aus der Arbeitsſtätte hinaus zu bei
ßen. Das iſt auch nicht ſo ſchwer. Durch allerhand Schikanen,
durch belbeidigende Worte, durch demonſtrative Verachtung, durch Auf
heben jeden Verkehrs. kann man einem Menſchen das Leben zur
Hölle machen. Und geht er ſelbſt dann nicht, ſo erſcheint eines Tages
eine Abordnung beim Werksleiter und erklärt: wir arbeiten mit die
fem Menſchen nicht mehr zuſammen. Entweder er wird entlaſſen
oder wir gehen.
und ein tüchtiger Arbeiter, gegen den nichts vorliegt, als daß er nicht
rot iſt, iſt brotlos. Das Ganze aber hat zur Ueberſchrift: Frei
heit, Geichheit, Brüderlichkeit oder: Und willſt du nicht
mein Bruder ſein, ſo ſchlag ich dir dein Schädel ein.

Gibt es denn aber kein Schutzmittel gegen dieſen Terrorismus
Es iſt zwar verboten, Axbeitswillige zur Niederlegung. der Arbeit zu
zwingen. Aber gegen den ſtillen, ſanften, oben geſchilderten Zwang
gibt es keinen ausreichenden Schutz. Höchſtens könnte der Paragraph
des. Strafgeſetzbuches über die Nötigung in Anwendung kommen.
Aber auch das iſt fraglich, denn man braucht die Drohung ja nicht
auszuſprechen, ſondern ſie nur ſtillſchweigend auszuführen. Und vor
allem: werden dieſe „Freiheitsapoſtel“ wirklich beſtraft, wer möchte
dann noch einen Dreier für die geſunden Glieder des Anderen geben

Aus Stadt und Umgebung
e Perſonal Nachrichten.

Ernannt: der diätariſche Meliorationsbauwart Fr. drich
Mai vom Meliorationsbauamt Merſeburg zum Meliora-
tiönsſekretär. Verſetzt: zum 1. Juni d. Js. an die
hieſige Regierung der Regierungs und Schatlrat Dr. Sieke aus
Magdeburg. Berufen und beſtätigt: Hilfsprediger
Moeſeritz zum Pfarrer in Cröbeln mit Coſilenzien, Diözeſe Lie
benwerda. Ernannt: zum Oberlehrer an dem Hifsgymnaſium
in Zeitz Studien-Aſſeor Dr. Bernhard Munke von der ſtädtiſchen
Oberrealſchule in Erfurt. Beſt ätigt: mit Wirkung vom 1. April
1919 ab Studien-Aſſeſſor Willy Stieber, bisher am Domgymnaſium
in Merſeburg als Oberlehrer am ReformReal-Gymnaſium in Halle
a. S., Shudien- Aſſeſſor Karl Achtzehn am ReformRealGym
naſium in Halle a. S. als Oberlehrer an gleicher Anſtalt Ernannt:
bei dem Amtsgericht in Herzberg a. E.: Magiſtratsregiſtrator und
Aſſiſtent Hoffmann zum Vertreter des Amksanwalls an Stelle
des Bürgermeiſters Walbe in Schlieben; bei dem Amtsgericht in
Alsbeben: Bürgermeiſter Fiebig zum Amtsanwalt an Stelle des

Jn den meiſten Fällen muß der Herr nachgeben,

Kreisblatt.
Sonntag, den 1. Juni 1919.

Größerer Lehrgang zur Ausbildung und Fortbildung von Jugend
pflegern und Jugendpflegerinnen in Merſeburg.

Mit Genehmigung des Miniſteriums für Wiſſenſchaft, Kunſt
und Volksbildung veranſtaltet der Bezirksausſchuß für Jugendpflege
äuch in dieſem Jahre einen längeren Lehrgang zur Ausbildung und
Fortbildung von Jugendpflegern und Jugendpflegerinnen in Mer
ſeburg. Er findet vom 15. Juli bis 8. Auguſt d. J. im Ju
gendheim Herzog Chriſtian in Merſeburg ſtatt.

Der Ausbildungsplan weiſt folgende Unterrichtsgegenſtände auf:
Jugendkunde und Jugendpſychologie, Aerztliche Fürſorge für die
heran wachſende Jugend, Bedeutung der Leibesübungen, der
fertigkeiten für die Jugenderziehung, Die volkswirtſchaftliche und
ſtaatsbürgerliche Erziehung der heranwachſenden Jugend, Fortbil
dungsſchule und Jugendpflege, Berufsberatung für Jugendliche, Er
ziehung der Jugend zur Naturbeobachtung und Freude an der Natur,
Muſik und Geſang in Jugendvereinigungen, Lebenskunde, die künſt
beriſche Erziehung der Jugend, Die dramatiſche Kunſt in Jugend
vereinen, Volkshochſchulbewegung und Jugendpflege, Die Organi
ſation der Jugendpfbege, Jugend und Volksſchriftentum, Einrichtung
und Verwaltung von Jugend- und Volksbüchereien, Mithilfe der
Jugend bei Erforſchung der Sitten und Gebräuche. Außer den theo
retiſchen Darbietungen ſind eine Reihe Uebungsſtunden für die ver
ſchiedenen praktiſchen Gebiete der Jugendpflege angeſetzt. Die Teil
nehmer und Teilnehmerinnen erhalten das Reiſegeld 3. Kl. und zur
Beſtreitung der Koſten des Aufenthalts in Merfeburg eine Beihilfe
von acht Mark für den Tag. Sonnabend, Sonntag und Montag
finden keine Unterweiſungen ſtatt, damit die Teilnehmer in ihrem

Heimatsorte und Berufe nach dem Rechten ſehen können.
Der Ausbildungsplan ſowie Vordrucke zur An

meldung ſind vom Bezirksjugendpfleger Oberlehrer Hemprich
in Merſeburg zu beziehen.

Der Handel mit Seife.
Es wird uns geſchrieben: Die über Seife beſtehenden Beſtim

mungen werden oft gänzlich unbeachtet gelaſſen. Jn Geſchäften
liegt oft Seife zum Verkauf aus, die nach den geltenden Einfuhrbe

ſtimmungen dem Reichsausſchuß für tieriſche und pflanzliche Oele
und Fette hätte zugeleitet werden müſſen, da ſie aus dem Ausland
oder dem beſetzten Gebiet nach Deutſchland eingeführt iſt. (Be
kanntmachungen vom 4. März 1916, R. G. V. S. 148 und vom
17. Januar 1918, R. G. Bl. S. 34). Zuwiderhandlungen können mit
Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit. Geldſtrafe bis zu 1500 be
traft werden Außerdem kann die Seife, auf die ſich die Zuwider

handlung bezieht, eingezogen werden. Jn anderen Fällen ordnen
Arbeiter und Soldatenräte den Verkauf aus Heeresbeſtänden an.
Hierbei werden die Höchſtpreiſe überſchritten, zuweilen in einem Maße
daß die geforderten Preiſe an Wucher grengen. Der Handel mit
Seife iſt lediglich auf die K.-A. Erzeugniſſe beſchränkt. Die unge
mein erige Rohſtoff- und Wirtſchaftslage des deutſchen Reiches,
beſonders auf dem Gebiete der Fette, zwingt die Behörden, mit aller
Macht für die Durchführung der auf zentralbewirtſchafteten Gebieten
beſtehenden Vorſchriften zu ſorgen, da ſonſt der vollkommene
wirtſchaftliche Zuſammenbruch Deutſchlands unvermeidlich iſt.

Die Milchlieferung vor den Feſten.

Es iſt wiederhölt darüber geklagt worden, daß die Milchliefe
rung vom Lande in die Städte und an die Molkereien in der Woche
vor den großen Feſten auffallend nachlaſſe. Tatſächlich iſt es auch
in dieſem Jahre vor dem Oſterfeſte in einzelnen Bedarfsgebieten
dahin gekommen, daß Kranke, Schwächliche, hoffende Mütter und
Säuglinge nicht mit der erforderlichen Milchmenge verſorgt werden
konnten und das andererſeits in den Städten gerade in der Oſter-
zeit zu einem erheblichen Prozentſatz Margarine oder andere Fett
erſatzſtoffe verteilt werden mußten. Den Grund hierzu erblickt der
darbende Städter darin, daß manche land wirtſchaftlichen Betriebe

früheren Bürgermeiſters Uehr; bei den Amtsgerichten in Herzberg
a. E. und Schlieben: Oberförſter Huber in Hohenbuko zum Forſt
amtsanwalt bei den Amtsgerichten Herzberg und Schlieben für das

Die Ehre der Treuendorfs.
Roman von Lola Stein.

49] (RNach druck verboten)„Ja“, ſagte Maud von Treuendorf, „ich hörte davon, ſeit ich in
Deutſchland bin. Jch habe mich gewundert, Edith, ich muß es ſagen,
gewundert über die Ruhe, die Einmütigkeit, die Geſchloſſenheit und
die Zuverſicht, die hier herrſcht. Wohl habe ich nicht alles geglaubt,
was über Deutſchland in amerikaniſchen Blättern ſtand, ich habe mir
ſtets auch die deutſchfreundlichen Blätter verſchafft, aber ich dachte
Deutſchland doch bedrückter, ärmer, trauriger zu finden. Hier in Ber
lin ſieht und merkt man ja nichts von dem Kriege. Es iſt alles faſt
unverändert. Und die Menſchen ſind ruhig. Voller Zuverſicht. Jch
habe euch bewundern lernen in dieſen Tagen, ſeit ich in Deutſchland
bin, Edith.“

„Heſt du uns denn nicht ſtets geliebt, Maud, du eines Deutſchen

Da erzählte Maud der aufhorchenden Freundin, was ſie ihr bis
her verſchwiegen, was ſie zuerſt nur angedeutet, nur ſtückweiſe und
verſchleiert berichtet.

Edith ſchüttelte den Kopf. „Du konnteſt natürlich als Amerika
nerin ſein Empfinden nicht teilen, Maud, aber du hätteſt ihn ver
ſtehen müſſen. Hätteſt ihn nicht ſo quälen dürfen. Er wollte doch nur
ſeine Pflicht. tun.“

„Aber Tauſende von Deutſchen leben drüben, Edith, und können
euch nicht helfen in dieſem Kriege, weil die Gefahren der Reiſe zu
groß ſind! Ich fürchtete ja auch, daß er in engliſche Gefangenſchaft
kommen könnte.“

„Und wenn das geſchehen wäre, ſo hätte dein Mann doch die
Ueberzeugung gehabt, alles verſucht zu haben, um ſeinem Vaterlande
zu nützen. Jch kann ihn nur achten und lieben für ſeinen Mut!
Und, ſei ehrlich, Maud, es wär ja auch nicht die Furcht vor England,
c Legt der Wunſch, ihn dir zu behalten, der dich beſtimmte! Habe

„Ja, du haſt recht. Aber nun er doch gegangen iſt, habe ich mich
durchgerungen zu ihm und zu ſeiner Tat und bin ihm gefolgt.

„Das war gut und recht von dir! Wie ſeltſam das Leben iſt!
Wer hätte es damals gedacht, als du Joachim in unſerem Hauſe
kennen lernteſt, daß du ſeine Frau werden würdeſt

Maud ſage ſill: Damals habe ich n wohl ſchon geliebt

unter Verkennung der ſchwierigen Verſorgung unſerer Großſtädte
und Jnduſtriezentren die Milch und das Fett verbotswidrig zurück
halten, um Kuchen zu backen und andere nur noch der Landwirtſchaft

Am nächſten Tage ging Maud mit Frau von Jellin zu deren
Eltern. Sie wurde herzlich empfangen. Elsbeth, die zweite der
Gerlachſchen Mädchen, war kriegsgetraut worden und betrauerte nun
ſchon ſei drei Monaten ihren Mann, der in ruſſiſcher Erde ruhte.
Herta, die Jüngſte, war verlobt mit einem jungen Leutnant, der im
Weſten ſtand.

Hier in Deutſchland war wohl kein Haus, keine Familie, die
Väter und Söhne und Brüder nicht im Felde hatte. Und alle nahmen
als Selbſtverſtändlichkeit, daß es ſo war, allen ſchien es, als ob es
nicht anders ſein könnte.

»Alle Frauen, die Maud in Deutſchland ſah, waren ruhig, ob
gleich ſie ihr Liebſtes in ſteter Gefahr wußten. Alle waren ſie anders
wie ſie, dapferer, mutiger, gefaßter. Eine leiſe Scham überfiel
Maud, daß ſie Joachim ſein Gehen ſo ſchwer gemacht, daß er nicht
von ihr gegangen war mit dem Bewußtſejn, eine tapfere und ver
ſtändige Frau zurückzulaſſen, ſondern, daß er wohl heute noch um
ſie bangte, ſich um ſie ſorgte.

Der alte Oberſt von Gerlach ſagte zu Maud von Treuendorf:
„Edith hat mir geſtern Jhre und Jhres Gatten Schickſale erzählt,
meine gnädige Frau. Jch bin erfreut, Jhren Gemahl im deutſchen
Heere zu wiſſen! Und wenn ich Jhnen irgendwie helfen kann, ſo
wird es mit tauſend Freuden geſchehen.

Jch habe Jhrem Gatten gegenüber manches gutzumachen, meine
gnädige Fraul! Sie werden ſeinen Lebensweg ja kennen, werden
wiſſen, daß er einmal in früheren Jahren als Bittender vor mir ge
ſtanden hat, und daß ich ihn gehen ließ, ohne ihm zu helfen. Trotz-
dem ich ihn immer geſchätzt habe. Aber mein Herz war zu ver-
bittert damals über das, was Erich von Treuendorf meiner Edith
angetan. Nachher habe ich meine Härte manchmal bereut, hätte ſie
gern ungeſchehen gemacht. Aber da war es zu ſpät. Und erſt, als
ich von Jhrer Vermählung mit Herrn von Treuendorf hörte, bin ich
wieder froh geworden, wenn äch an ihn dachte.“

Maud lächelte: Sie erfreuen mich durch das, was Sie ſagen,
Herr von Gerlach, aber es iſt doch gut, daß Sie damals hart waren
gegen Joachim glaube ich. Denn ſonſt wäre er in Deutſchland ge-
blieben, und ich hätte ihn wohl nie wiedergeſehen. Und hätte nie
das Glück kennengelernt, das ich an ſeiner Seite fand.“

Oberſt von Gerlach verſuchte alles, um Joachim von Treuendorfs
Aufenthalt zu erfahren. Es war nicht oſ leicht, denen keiner wußte,
bei welchem Regiment er ſtand. Es war wahrſcheinlich, daß er ſich

heilſtätte Loſtau b. Magdeburg

ſofort an der Grenze geſtellt hatte nd dert gleich einem Regiment e
zugeteilt worden war.

bei zur Verfügung ſtehende Gerichte herzuſtellen. Möchten doch in der
nahenden Pfingſtzeit unſere Landwirte von Zurückhaltung Abſtand
nehmen und liefern, was ſie können! Der Dank der ſtädtiſchen Be
völkerung wird ihnen gewiß ſein.

Gefährlicher Kleiderſtoff.
Seit einiger Zeit wird in Haushaltungen und auch ſonſt eine

gelblichs weiße Kunſtſeide, ſogenannte Chardonetſei zum
St angeboten. Dieſer aus veruntreuten Heeresbeſtänden ſtammende
Stoff iſt aus Schießbaumwolle hergeſtellt, daher exploſiv
und außerordentlich feuer gefährlich und findet in der Muni-

tionsfabrikation Verwendung. Das Publikum wird vor Ankauf der
Seide und ihrer Verarbeitung ernſtlich gewarnt.

Ein RNotſchrei aus der Lungenheilſtätte Loſtau.

ſendet uns die Siebenerkommiſſion der dortigen Patienten mit der
Bitte um Veröffentlichung; Er lautet: „Die Patienten der Lungen

ſehen ſich infolge des dauernden
Hungerzuſtandes, dem ſie ausgeſetzt ſind zu folgendem Notſchrei ver
anlaßt und hoffen, daß er nicht ungehört verhallen werde:“

Wenn ſich auch jeder von uns bewußt iſt, mit welchen Schwie
rigkeiten die Beſchaffung von Lebensmitteln heutzutage verknüpft
iſt, ſo iſt doch eine widerſpruchsloſe Hinnahme des dauernden
Hungerzuſtandes ſchlechterdings unmöglich.

Wir Patienten ſind hier zur Heilung der Lungentuberkuloſe,
welche in erſter iLnie durch reichhaltigere, feithaltigere Nahrung und
friſche Luft erzielt wird. Die friſche Luft haben wir, doch haben wir
weder eine reichliche, noch fetthaltige Nahrung. Es gibt wöchentlich
7 Mal Pellkartofeln mit Suppe vorweg und zwar gibt es nur große
Graupen, Dörrgemüſe und Maiskleie. Zu den Suppen wird

Liter Milch verwendet, Liter bekommen wir zum zweiten
Frühſtück. Butter erhalten wir 100 Gramm, Brot 2050 Gramm,
wöchentlich. Das Eſſen iſt infolge ſeiner Einförmigkeit nicht ſchmack
haft, da man ſich auch vergeblich bemüht, ein Fettauge darauf zu
erblicken. Da ferner die Abendſfuppe faſt nur aus purem Waſſer
mit Haferſpelzen vermiſcht beſteht und man hiervon auch nur zwei
Teller bekommt, ſo wähnt man nicht eine Lungenkur, ſondern eine
Hungerkur zu machen. Die Statiſtik wird auch ausweiſen, daß wohl
infolge der allgemeinen Ruhe anfangs eine Gewichtszunahme, die
aber ſpäterhin bis auf ein Geringes ſinkt, bei manchen zu verzeichnen
iſt Wer nicht von Hauſe aus mit Lebensmitteln unterſtützt wird,
der iſt direkt zu bedauern. Wo bleibt denn der in der Zeitung ange
kündigte Speck, wovon den Krankenanſtalten je Woche und Kopf
250 Gramm und 250 Gramm Fleiſch extra zugewieſen werden ſollen
Der Chefarzt erklärt, trotz ſeiner Bemühungen noch keinen Lot
Speck erhalten zu haben. Wo bleiben die Hülſenfrüchte, wovon wir
noch nie etwas geſehen haben Trotzdem der Chefarzt über letztere
einen Bezugsſchein beſitzt, iſt es ihm noch nicht möglich geweſen,
nur 1 Pfund darauf zu erhalten. Jn der Stadt gab es ſchon weißes
Mehl, doch hier haben wir Patienten bisher nicht s davon verſpürt.
Jn der Stadt erhalten Magenkranke Weißbrot verordnet, doch hier
gibt es ſo eiwas nicht. Jnfolge der ſchlechten, minderwertigen Nah
rung erwerben ſich manche Patienten hier erſt eine Magenkrankheeit
und fühlen ſich im allgemeinen ſchlapper, als bei der Aufnahme. Es
iſt wirklich ſchade, um das ſchöne Geld, welches die Kur koſtet, wenn
nicht für eine Aufbeſſerung in der Verpflegung Sorge getragen wird.
Zu Hauſe kann ein jeder ſehen, daß er ſich unter der Hand etwas
verſchafft, aber hier iſt und bleibt Schmalhans Küchenmeiſter, und
man muß ſich reſigniert in ſein Schickſal fügen und weiter hungern
mit dem Seufzer: Ach, wärſt du erſt fort von hier, und könnteſt dich
wieder einmal richtig fatt eſſen! Nur die Furcht, bei vorzeitigem
Unterbrechen der Kur die Anſprüche an die Verſicherung einzubüßen,
hält die Leute ab, gleich am nächſten Tage wieder abzukeiſen. Es
ſind ihrer ſehr viele, die ſich ihr Leiden draußen im Felde zugezogen
haben, und denen der Dank des Vaterlandes verſprochen wurde. doch
der Mohr hat ſeine Schuldigkeit getan! Weshelb kann man im
Schleichhandel alles bekommen, auf Bezugsſchein aber nicht, wie
z. B. bei den Hülſenfrüchten? Die Kommunalverbände haben doch
die Ernteſchätzungen in den Liſten und wiſſen, wer Hülſenfrüchte ge
erntet hat. Wenn der rechte Wille beſteht, die Opfer der Tuberkuloſe
durch Zuweiſung geeigneter Lebensmittel zu vermindern, ſo beſteht
die Möglichkeit hierzu, wenn aber die Lungenkranken nicht aus
reichend ernährt werden. ſo iſt es nicht zu verſtehen, weshalb noch ſo
viel Geld dafür bezahlt wird. Eine ſchnelle Abhilfe des unerträg
lichen Zuſtandes iſt dringend vonnöten.“ e

Wir zweifeln nicht, daß dieſe Flucht in die Oeffentlichkeit eine
eingehende Unterſuchung der Verhältniſſe und ſoweit irgend tunlich
Abhilfe der Uebelſtände veranlaſſen wird.

Maud von Treuendorf lebte ſehr ſtill Sie war im Hotel Adlon
abgeſtiegen. und hatte einige der ſchönſten Zimmer bezogen. Eine
ihrer Zofen hatte Maud mit nach Deutſchland genommen, und dieſe
umſorgte die Herrin nun,

Jeden Tag war Maud mit Edith und oft auch mit ihren
Schweſtern zuſammen. Aber neue Und fremde Menſchen wollte ſie
jetzt micht kennen lernen. Sie lebte nun, ſeit ſie in Berlin war,
voller Unruhe und Angſt um Joachims Geſchick.

„Wenn ich erſt weiß, wo er iſt, ſo reiſe ich ſofort zu ihm,“ ſagte
ſie. Oberſt von Gerlach lächelte. „So ſchnell wird das nicht gehen,
gnädige Fraul Jhr Gemahl wird ſicherlich an der Front ſein, und
dorthin dürfen Frauen nicht. Nein, Ausnahmen werden nicht ge-
macht bei uns, in keinem Fall! Nicht' einmal einer ſo ſchönen Frau
gegenüber. Aber wenn Jhr Gatte hört, daß Sie hier ſind, wird er
vielleicht ein paar Tage Urlaub bekommen können.

Von Tag zu Tag wurde Maud nervöfſer, erregter. Nun war ſie
ſchon zehn Tage in Berlin und wußte immer noch nichts von
Joachim. Da kam an einem Vormittag in Begleitung ſeiner Tochter
Edith Oberſt von Gerlach zu ihr ins Hotel.

Maud erſchrak, als ſie die ernſten Geſichter der beiden ſah.
„Sie wiſſen etwas,“ ſagte ſie haſtig „und nichts Gutes, ich ſehe

es Jhnen an.“
„Aber auch nichts Schlimmes, gnädige Frau,“ ſagte der alte

Herr, indeſſen Edith die Freundin zärtlich umſchlag, „gleichzeitig
mit der Adreſſe Jhres Gemahls kam die Nachricht, daß er verwundet
ſei. Faſſen Sie ſich, es ſcheint nicht ſchwer zu ſein.“

Maud von Treuendorf ſagte mit bleichen Lippen:
„Monatelang habe ich gezittert und gerungen um ſein Leben

daß er mir erhalten blieb. Monatelang bange ich nun ſchon wieder
um ihn, ſeit ich ihn in Gefahr weiß. Was ſoll nun noch kommen?
Sagen Sie mir die ganze Wahrheit, Herr von Gerlach ich muß Sie
hören.“

„Es iſt nicht viel zu ſagen, gnädige Frau. Ein Rückenſchuß.
Jhr Gatte liegt in einem Feldlazavett im Weſten. Hier, leſen Sie
ſelbſt die Depeſche des Lazaretts. Er muß operiert werden, die
Kugel will man entfernen. Wenn die Operation gut geht, kann er
ſchon in wenigen Wochen in ein deutſches Lazarett befördert werden.
Was ich tun kann, um dies zu beſchleunigen, ſoll geſchehen, Und
nun Mut, meine liebe gnädige Frau, Mut und Vertrauen

Sie ließen ſie allein. Maud von Treuendorf brach zuſammen.

a
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Bekanntmachung
K. X(Nachtrag zur Bekanntmachung Nr. KW nung 10 vom t. mar 1919

über änderung der Höchſtpreiſe für Lumpen und nene Stoffabfälle aller Art.
Vom 5. April 1919.

i Grund des g der Bekannkmachn ſe1019 nung des Staatsſekretärs des ReGeſehbi 135) im Verein mit 51 ver Verordnung ber en e über Reichaſtelle für Textilwirtſchaft und der auf dem Textilgeb X Februſimmung der Reicheſtelle für Tertilwirtſchat e gleichen Tage (ReichsGefetzbl. S. 175 en hen l s

wirtſchaftliche Maßnahwon u
Preistafel 1 (Meldeſchein 4A). D.Nlaſe 2) Alte wollene Decken, Fries undA. a) Alte woll e Wiaſe e Ja e wollene Stricklumpen. 4 Pfennig n1. 3 al bu n 47. Alte bunte wollene t l Neue gemiſchtfarb das kgfein e in Geſtricktes, alle Farben außer 8 zrben z er und Frieslumpen, alle u S T e Ntürtucabſae 339

t inal bunt i 550 e weiße wollene 100 4 nſtige neue wollene 2v ges Tnit T alle Farben außer 49. Armee und e el Zielen 370 ſolche unter 94 bis vo nie auſgeſthe ſnn foweit

riginal weiß Woll 450 e amenten, ere ne.4. Original wei Welt dere ſein und haibfein 800 z metalliſchen Beſantte ten frei von Holz und 101 en J. a) Alte Halbwolltuchlumpen.

4a. Original s, grob (mit Mohär) 650 Alte bunte fei 240 e getrennte originalg weiße Wollwatte, frei feine wollene und halb Fitz Dub ginal halbwollene Tuchlu5. Je bunt wollene ehe d Bl in 800 51 en wöllene 101 a. w. Alte m n i 55a ots in e weiße nnte haWaffe gern außer weiß und Naturfarbe, frei von 52. ine woliene und halbwollene Filz m 101 a. h. Alte Welt be de t

a. Hrigin 800 lte weiße gro 135 e getrennte halbw6. Drginat W wallen Waffeltücher, alle Farben 700 iumpen be grobe wollen und valbwollene Filp Kammgarn und Sinn u n Duet
und Trikots naturfarbig wolle e Zephirs P di Filzhüte 35 102 ging ſtar baumwoll-

7. Sonſtige alte woll 900 te Filz und T e Ziviltuchnähteen u lat 41n unter 1 bis 6 nicht S kungen ſoweit ſolche 54. e alte t Wein er a e e ob wollen Tuchlumpen J

3 und
g O b Alte halbwollene Stricklumpen geführt e t ſolche unter 4 l 532 m u unter 104—103 in enſeekubrt ſind ſolweit ſoiche

riginal bunt Halbw Ja b) Rene p r 7e r
J 27

nd Wal weiß HalbwollGeſtricktes, Weſten, Jacken g 56 außer weiß ecken und Friesabſchnitte, Reue halbwollene geriet Se t ung S10. Sriginal bunt halbwoil 300 57. e weiße wollene Decken und F 130 Feue graue und feldgraue Hat ellene Mit c
11 in allen Fgrben, außer h re S ikots ſage t weiche, wollene ren 850 9 igoanetuh) 180Original weiß und aturfarbe 235 38 fälle, alle Farben außer weiß ene e neue Halbwollumpen, ſoweit ſotchZephirs und ritots naturfarbig halbwollene 98. Neue feine weiße wolle 55 105 bis 107 nicht aufgeführt ſind e unter

einſchließlich Eiderdaune Klavierfilze) ne Filzabfälle (auch, S 7und Lammfell erdaunen- z K. a e12, Sonpige trikat e Ao0 59. Neue bunte wollene und 240 1 Alte DamenkteiderHalbwollumpen,
ſolche Diter r 3 Stricklumpen, ſoweit 60 r alle Farben außer h wollene Oberftlz ws W elus getrennte original Alpaka- und 3nicht aufgeführt ſind z eue bunte Fut a e t e s nellaHalbwollumpen, all e Gn e) Neue wollene Strick- und Wrekvarenaoen F z r Uilerſlee aus ch deu vriginal We Vtzetee ver u wo
Neue wei re e. Xeue bunte grob 76 12 Halbwollumpen 4n Saie he Zephir- und Kainmgarn-Wolltrikot- 63 h T J und o u. r e und BeiderwandHalbwoll eReue n 10 eue weiße grob ußer weiß 30 wollreiche Ware) Jnene Marie Zephir und Kammgarn Woll 64 techniſche i hſan bfane (Sohlen uſw. und t. t ungetrennte Ha lewantatllen und röcke (un

15. Reue bunte Zephir, Kamm 950 656. Neue FeldflaſchenFilzabfälle (Haarfilze) 68 113 t ennte Kleiderhalbwolle) 816 W Golfer-) Wolltrikotab und Streichgaru S ſahen wollene Decken-, n Filz 26 ichtert ſt v v Noie und Hoſamenten

ue oweit i en Holz und17. Reg Delepe Gannmemn) (Sweaters 860 geführt ſind ſoute unter 55 dis 6 Nicht auf u teilen) metalliſchen We nand
abfälle ammgarn) HandſchuhTrikot e) Alte halbwolle e Sonſtige alte Damenkleider- Halbwollumpen, ſo

18. neue wollene Strick- und Wirk 600 66. Alte bunte vuene Deken und Frieslumyen. ſolche unter 109 bis 113 nicht aufgeführt

a rkwar 37 e Deckene eigen ben nen r e en d e e zu e ne e et Paheen m7 e halb e Alpaka, Lüſter, Halbtibet-d) Neue halbwollene Strick- und Wi lumpen, ett W de le 27 Fries 116 wollZanella Abſchnitte e Sothriset und H
19. Neu weiße halbwollene K rkwarenabfälle. geführt ſind nie auſ 117. n weiße Alpaka Abſchnittetrikotabfälle ene Kammgarn und Zephir Neue halbwollene Deck is. ſchwarze Alpaka Abſchnitte 160
20. Neue ſormalf n e 69. Neue bunt en und Friesabfälle e onſtige neue Damenkleider HalbwollabſchnittTrikotabfälle arbige halbwollene Kamnmgarn 70. Neue weiße Decken und Friesabfälle so weit ſolche unter 115 bis 117 nicht cufge r n
21. Reue helle halbwollene Zephirtrit r 460 71 rn ae neue iheeehe Decken und liefen 260 r S
Zu Neue bunte halbwollene ar etetaviaee 270 abfälle, ſoweit ſolche e c ecken und Fries- 119. Gemiſchte wollene und alb IlNeue halbwollene Radfahrtrikotabfä e geführt ſind (auch Eisbär-Ab und 70 nicht auf- ſolche unter Klaſſe A Poen e7 bfa v faräi4 e n baneleiee 200 E. Alte wollene Tuch- und 9 ſälle) ſe A bis K nicht aufgeführt ſind

abfälle über 3 olltrikot 7 ammgarn24. Neue t Halbn 4101 2. u Farben und Qualitäten. Iuargen, alle Preistafel 2 (Meldeſchein 4B).
gogne) Trikotabfälle unter 7 albwoll (Vin c e getrennte wollene OriginalTuch- Klaſſe25. Neue buntfarbige Lammfell-, Wir Wollgehalt 310 I 3 -Lumpen, hart und weich gemiſ a e eStreichgarn Halbwolltritotab iderdaunen und m v Halbwolle enthaltend 6 höchſtens M. Alte baumwollene Lumpen. s kg

25a4. Neue vri abfälle 2 w. Alte getrennte woll 115 120. Alte weiigingl halbwoll 00 ene Original T iße baumwollene Kattunlollene (Kammgarn) CheviotL uch und Zug 121. A attunlumpen J.ſchuhTrikotabfälle, alle Farb Hand umpen, alle Farben, höchſtens 5 ite werße baumwollene Kattunlum I. t26. deue weiße halbwolle r 230 72 4.1 Halbwolle enthaltend, we i ch e W is 5 v. H. 122. Alte graue baumwollene Kat umpen27 daunentrikotabfälle ne Lammfell und Eider a. n. De r wollene Original ch und Tuüch 140 lage geeg e

7 o 9 u28. Solbwoültrite ab ſaire m 35 er x höchſtens 5 v. H. re raue daumwollene Kaitunkümpen für Reiß

e m e
abfälle, ſoweit vie in Strick. und Wirkwaren- 72b. Alte getrennte wollene Hriginal- Ware 415 e r vaumwoliene mürbe Katt egeführt ſind er 19 bis 27 nicht auf CheviotLumpen, höchſten R m 123 e attuniumpen für 33

t er olle enthaltend V. H. 3. Alte blaue ba eAlt B. a) Alte woſene Tibeilumyen. 73. mee e wollene HriginalTu ch ung 285 124. T rote ze aainnpolteng Katinntumnpen frei van 30

4 e original bunt J igarnlumpen aller A Federzeug ei vonFarben außer welß e Tibetkumpen, alle a. Sonſtige alte wollene Tueſnnee, Se t 55 125. Alte ſchwarze baumwollene Katt 237Muſſelin alle Qualitäten außer unter 72 bis 73 nicht auf ejuhrt ſoweit woiche 1254 Alte dunkle baumwollene gitentamven e 32
30. Alte original weiße woli 430 F. Neue wollene Tuchl: geführt find fähige Ware ne Kattunlumpen, reiß-Muſſelin ollene Tibeti: umpen außer Tuchlumpen, ſortiert, Kam 126. Alt 2831 Alte hellen du W voll J Kammgarncheviot. mgarn und e vbaumwollene Kattun und Sarchert.

e ind bunte wollene Muſſelinlum en, s. Neu hell und grau Kamm d 2 ennitt32. dige a n weiß alle S 60 3 e grau Kammgarn und Kammgarn- 127. erketweile baumwollene Kattun und 35
33. Sonſtige alte Poilene nlumpen 900 er ſchwarz Kanmmgary und Kammag nch 560 128. Alt Engliſchleder (Ho 32ſoweit ſolche unter 29 r z Farben, m en d r nd Kammga am hepiot 2 Stoffe (original) ſenzens) und Gladbacher

ch v HDun imgar tiche 7 9 eb) Ne llene T aufgeſührt Kind m Original Renin W e Kammgarncheoiot 420 g Gladbacher Stoffe 57 ue wollene Tibetlump 80 Srig; Reutuch ohne Kammgarn 128b. Alt Engliſchlede r 2234. Neue bunte wollene Tibetl t Original Reutuch mit Kammgarn 225 129. Sonſtige alte dagmm en 55u nalitäten außer weiß lumpen, alle Farben und Sonſtige wollene Neu uchlumpen omett niche 330 empen jew baumwollene Kattun- und Barchent
20. eue weiße wollene bekam en a G. unter 75 bis 89 nicht aufgeführt ſind e wihe aufgeführt ine ſolche unter 120 bis 128b nicht

9 L le ipen auße r P C 95 N e W J v S J ee ne bige wollene a 2. Tuchlumpen, ſortiert (Streichgarn). t. a (mit Mull und Gaze) 61z weiße wWollene Muffelinabſchnitte te 750 Reu bunt Jlanell (Streichgarn) 370 Lumpen nd Sſtota en eine vauinwoligeſteitte
Sonſtige neue w un n 1100 84. N ituch und Flanell (Streichgarn 330 132. Alt bunte b 111unter 34 bis 9 Wiehe an ſneſuhet ſind ſoweit ſolche 85. Ken n a e za er unte baumwoügeſtricte Lumpen ünd

Alle c b. en bunt wolle ne Jeviots und Flau 140 133. Alte bunte baumwollgeſtrickte 5 8439 e d ungetrennte Tibellumpen ſtoffe e und Flauſ Erſatz 30 tagen umwoügeſtritte Lumpen und Triko e

tbet und 2 eichwolltai 6. So ſtige neu wen A h e40. Tibet- und Weiden ne m e e 1909 Strehgarn P a hin Tuchlumpen, fortiert bau mwattgeſtrictte Lumpen und
C. 3 Al e 7 e e 7 69 auſc t ſoweit ſolche unter 82 bis 85b nicht 135. Alte bar 85te wollene Flanellz, Lama- und Weichwoll- n ufgeführt ſind t I 136. Bee ien und Weſten s56
41 2 lumpen. U. a) Alte wollene Uniform- li tär 137. Sonſtige alte bau ehe 131Alte original wollene Flanell Lama und W 8 Alte getrennte feld t 3 Tuchlumpen. Lumpe n ſo weit ſolde ent r z zehitete

i wort t grau t 51 t t42, e e e Farben ohne weiß m ein e 88 Wilitärtuchlumpen 3 und graue wolklene 193 geführt ſind i bis 136 nicht auf
Weh weiße wollen Flanel, Log, v Jite Perron dane wellene Mölitürtuchkuemze i u Sonſtige alte ſorkierte baumwollene Lumpen, ſo

43. Sonſtige e n 486 89. Alte getrennte, nach Farben ſortierte t z 140 weit ſolche unter 120 bis 137 nicht aufgeführt ſindweit I laneit. Lama und We v l r r 1 i Ware W Wanſchetten 58O w 90. A r J 38 e, W F eN anleihen e e e m o n h e e Wer re Wattdegen und Wattſtücke 61
Neue wollen S Alte getrennte ſchwarze wollene P 120 Neue baumwollene LumpenReue r uge Lama und Weichwolluripen. o Milite ekawnahle warze woll e Mitit ärtuchlumt en 90 139. Reue weißgebleichte bau e r

Weichwollabſchni itle wollene Flanell-, Lama und 33 Sonſtige alte wollene Mi litärtuchlumpe 55 Schirting uſw.) I, frei von Glaskatiſt, Vluſ ſ
4 Stangetfallen) alle Farben ohne weiß (frei ſolche unter 87 bis 92 nicht S weit 1394 J Stickereiſtoffen nen 190
46. Neue origin 320 b Neue wollene x 9 eue weißgebleichte baumwollene Slasbatiſt AbFlanell, Lama und 94. Reue rn Untte rin (litär-) Tuchlumpen. 130b nie t Banemttere asbatiſt-Ab W
465. Sonſtige neue wollene Flanelt- Stanabfänenſ, i z 95. Aene graue n we 450 v n e vaumwollene Viufen- und

woll Wei 96 h h abfän a o nitteh (auch Stanzabfälle), ſoweit ſolche Reue blaue wollene Militrtuwablatte 3380 140. Neue e baumwollene A cr und 45 nicht aufgeführt ſind 97. Reue ſortierte farbi und ſcha e 325 nicht mehr als 20 ene bſchnitte
Militärtuchabfälte ge und ſchwarze wollkene S v. H. Glasbatiſt, luſen und

ſälte tickereiStoff Abſchnitte enthaltende 230 bandſtoffabſchnitte) s (auch
W 8

S 1.Die in der Bekanntmachung Nr. K 10 übeund Preußiſcher Staatzangeiger Rr. d in e Veſchlagnahme, Veſtandserhebung undden Preistafel g Höchſtpreiſe von Lumpen und StoffDie neu feſtgeſetzten Höchſtpreiſe ergeben ſich n e ehe 3 e rhoe u Lumpen n wen ein hen er März 1919 Deutſcher Reichsanzeiger

gende s 3.

Etlengefelſ a durch die von der ReichewintjchaftoſtekeGeringere Sorten entſprechend biktiger. e diejenigen Klaſſen, für welck keit P beimje keine Preisbeſtimmung feſtgelegt ilegt iſt, erſolgt die Bewertung Ankauf durch die Suleste ſchaft oder die Kriegs Hadern
Kunſlpintſoffe und Stoffabfälle eingeſetten BumpendewerinngsKonnniſtonen



Die Kernſeifen 6,00.

das
ungebleichte baumwollene Abſchnitte

un leichte baumwollene Abſchnitte

zu e Lamwelleye dbſchnitee e
eue blaue wollene Abſchnitte r.143.

144. Neue hellbunte baumwollene Kattunabſchnitte
145. Ferne baumwollene Barchentabſchnitte 10

r e e e 2 e e 17 17446. eue mittelhelle baumwollene Kattunabſchnitte

(ſortiert) e 4 e e e 7 52447. eue bunte baumwollene Barchent- (Biber)

Abſchnitte e e e e 86148. Reue Ware bunt baumwollene Kattunabſchnitte 57
149. Neue dunkelbunte baumwollene Kattunabſchnitte I 46
150. Reue dunkelbunte baumwollene Kattunabſchnitte II 37
151. Reue in Farben ſortierte Segeltuchabfälle z 86
152a. Neue feldgraue Köperabfälle e 1114152b. Neue feldgraue Segeltuchabfälle e 114
153. Neue ſchwarze Kattun- und Clothabfälle 76
154. Neue weiße Mull- und Steifgaze 6468155. Neue helle Korſettabfälle (außer weiß) 995
156. Sonſtige neue baumwollene e ſoweit

ſolche unter 139 bis 155 nicht aufgeführt ſind
156k. Neue bunte Kord- Abfälle (Mancheſter) 46
466h. Reue bunte Decken- Abfälle (auch Kamelhaar-

Jmitation) 46O. Neue baumwollene Wirk- und Strickwarenabfälle
(Trikotagen).

Erſah
ſtoffe

Pfg. (K. R.
das A.kg Garne

Pfg
das kg

Neue ſortierte Mako- und Mako-Jmitat
Trikotabfälle (gelb, gebleicht, rohweiß und a
creme), frei von merzerifierten Abfällen und

Flortrikot 2686Neue Jmitat-Trikotabfälle, normalfarbig 288
Neue ſortierte Jmitat-Trikotabfälle bunt (roſa,

grau, Braun uſw. 285 228460. Reue Luiſiana- (Futter-) Trikotabfälle, nor

malfarbig 288161 Neue Luiſiana- (Futter-) Trikotabfälle, in
t Farben ſort. (grau, braun, gelb uſw. 300 247

462. Neue ſortierte Luniſtana (Futter) Trikot
e abfälle, in dunklen Farben (marine, ſchwacy

w. 23 228163. Neue Luiſiang- (Futter) Trikotabfälle,
miſchtfarbig helle Ware, frei von dunklen

l Harben 223164. Neue ſortierte Maks- und Mako-JmitatTrikotabfälle in heller Farbe frei von mer r
S zeriſierten Abfällen, außer den unter Klaſſe
r 1157 genannten165.. Reue ſortierte Mako- und Mako-Jmitat
Se Trikotabfälle in dunklen Farven, frei von mer-

zeriſierten Abfällen (marine, ſchwarz uſw.) 247 210
466. Neue ſortierte merzeriſierte Mako- und Mako
S Jmitat-Trikotabfälle, in hellen Farben, ein

ſchließlich der unter Klaſſe 157 genannten 238
Neue ſortierte merzeriſierte Mako und Mako-

S n in dunklen Farben((narine, ſchwarz uſw.)
168. a ſortierte

f

baunwollene Ringelirikot
abfälle in hellen Farben, frei von merzeri

e rn Ab fällen 16169. eue ſortierte baumwollene Ringeltrikotabfälle
in dunklen Farben, frei von merzeriſierten Ab

e fällen 2 7 e a e e 1621470. Neue ſortierte baumwollene merzeriſierte
Ringeltrikotabfälle in hellen Farben 198

171. t ſortierte baumwollene merzeriſierte
Ringeltrikotabfälle in dunklen Farben 144

172 Neue ſortierte baumwoliene Netz- (Filet)
(Trikotabfälle (weiß, gebleicht, rohweiß u. gelb) 144

173. Neue unſortierte baumwollene Retz- (Filet)
TTrikotabſälle, buntfarbig gemiſcht 90

174. Neue Original-Strickwarenabfälle, weiß, gelb

rund rohweiß 288Reue Original-Strickwarenabfälle, buntfarbig 216
Neue großſtückige Trikotreſte, für techniſche

Geringere Sorten entſprechend billiger.

n n
175.
176.

190

e r 13876
86

8 e WMaſſe A bg Garue

t 4 t v rverwendbar, beſte Sorte vn ar 9muhie banomwolene n
veſte Sorte“) e. Tee e 144 126178. r ne re le (Knoten und M 1Knopftr 38179. Reue unſortierte Triko Originalr beſte rte“) e 7 e 17 247 210180. unſortierte Trikotabfälle, Original
Sammel und Händlerware, beſte Sorte 210 181

181. Neuer Trikotſchrenz und Ke beſte e 95 76
182. Sonſtige baumwollene Wirk und Strickwaren

und Trikotabfälle, ſoweit ſolche unter 157 bis

181 nicht wer ſind. S183. Neue baumwollene San rn dlall, dick
rauht, weiß und creme (Plüſch) S

184. eue baumwollene Handſchuhtrikotabfälle,
dünngerauht, weiße

185. Reue baumwollene
weiß Atlas

Handſchuhtrikotabfälle,

186. Neue baumwollene dſchuhtrikotabfälle
(Plüſch), dickgerauht, ſortiert in Farben
(ſchwarz, blau, grau, feldgrau uſw.)

187. ue baumwollene Han h tabfälle,
dickgerauht, gemiſchtfarbig 2 S188. Neue baumwollene Handſchuhtrikotabfälle,
dünngerauht, buntfarbig S189. Neue baumwollene Handſchuhtrikotabfälle,

gemiſchtfarbig, Atlas o190. Neue baumwollene Handſchuhtrikotabfälle,
ſchwarz Atlas191. Sonſtige baumwollene Handſchuhtrikotab älle,
ſoweit ſolche unter 183 bis 190 nicht aufgeführt

nſind

Preistafel 2 (Meldeſchein 4 0).
Klaffe

p. Putzlappen.
192. Putzlaypen, alle bunte, baumwollene, hell, mittel

hell und blau,; frei von Taillen und Jacken
1924. BPutzlappen aus Federzeug
193.
193a. Putzlappen aus grau Kattun (122)

Putzlappen, alte weiße u. halbweiße baumwollene 102

2 2 S u 81

e l i 7

Pfennig
das kg

e e s 65194. Putzlappen, alte weiße leinene e e 167
195. Putzlappen, alte halbwollene
196. Putzlappen, ſonſtige, ſoweit ſolche unter 192 bisßrt ſind J 4195 nicht aufgefü

Alte und neue leinene Lumpen.

ſchuhTrikotabfälle

197. Alte weiße leinene Lumpen I e 120198, Alte weiße leinene Lumpen II 953198b. Alte weiße leinene Lumpen III mee 690
199. Alte graue leinene Lumpen I e 89200. Alte graue leinene Lumpen II. e 41201. Alte vblaue und bunte leinene Lumpen z e 532
202. Sonſtige alte leinene Lumpen e 2
203. Neue weiße leinene Lumpen e 167204. Neue „rohgraue leinene Lumpen (Militärdrell) 120
205. Neu grau Leinen, fein e e e 111206. Neu Futterleinen r es e 893207. Reu blau Leinen S r r e e e e e 7 93208. Neu Segelleinen e 2 2 2 e e e 120209. Neu bunt Leinen e e e 933210. Sonſtige neue Leinenabſchnitte
210b. Reue feldgraue Leinendrellab fällen 111
211. Sonſtige alte und neue leinene und halbleinene

Lumpen, ſoweit ſolche unter 197 bis 210b nicht auf

c 7 geführt ſind r e e e eR. Ramie- Abſchnitte
212. RamieGewebeabfälle, neue rer 79213. Ramie-Trikotabfälle, neue e 210

8, Alte und nene ſeidene und kunſtſeidene Lumpen.
214. Alte ſeidene, kunſtſeidene und halbſeidene Lumpen 120
215. Neue ſeidene, kunſtfeidene und halbſeidene Lumpen

und Abſchnitte 1668216. Neue ſeidene, kunſtſeidene und halbſeidene Rund

ſtuhl-Tritotabfälle 4680Reue ſeidene, kunſtſeidene und halbſeidene Hand

m mr e e a e 269
Aktiengeſellſchafi durch die von der Reichswirtſchaftsſtelle für Kunſtſpinnſtoffe und Stoffabfälle eingeſetzten Lumpenbeweriungs-Kommiſſionln.

218.e

5 54
53

220.

221.

222.

233.

224.

236b.
235.

z

S 2
alte und eidene, kunſtſedene undA. halbe e u

T. Tauwerk nfſw.

und mindeſtens 6 cm Durchmeſſer
Alte und neue Tauwerkabfälle, Seile, Stricke aus

Manila, Siſal,
darunter iſt zu verſtehen Abfälle von ungeteerten

anilgtauen)dAlte und neue Hanfbindfadsnabfälle, ſortiert und

unſortiert, beſte Sorte
Alle Arten alte Netze, baumwollene, leinene, Manila- uſw., beſte Sorte“) (darunter ift zu verſtehen:

alte ſortierte ungeteerte leinene
Baumwollſeile, Baumwolltaue, umwollſtricke,
Baumwollſchnüre, Spindelſchnüre uſw., beſte
Sorter
Sonſtiges Tauwerk und Seil- bzw. Bindfaden
abgänge, ſoweit ſolche unter 219 bis 223 nicht auf
eführt ſind
lte und neue Tauwerkabfälle aus Kokos

Alle Arten alte Kokosſtricke uſw.
Alte Textiltreibriemnabfälle e 2

U. Alte und neue Jntelumpen.
Alte Jutelumpen I. bei Liefrung von 10 000 kg
Alte Jutelumpen II mit und ohne Scheuerlappen,
bei Lieferung von 10 000 kg
Alte Halbjule (Halbbaſt, Jute mit Leinen)
Reue weiche helle Juteabſchnitte
Reue appretierte Jute- und Steifleinenabſchnitte

Neue Halbjuteabſchnitte 7Alte Baumwollemballage (amerikaniſche), bei
Lieferung von 10 000 k
Sonſtige alte und neue Jutelumpen, ſoweit ſolche
unter 225 bis 231 nicht aufgeführt ſind
Alte Scheuertücher (Lavettes)
Alte Zementſackluinpen
Alte Packhüllenſtücke (Emballagen) beſte Sorte
Alte Packhüllenſtüße (Emballagen) beſte Sorte“)
(darunter iſt zu verſtehen lochfreies Manufaktur-

packtuch, leichte Ware) iAlte Kokosmatten und lumpen
V. Verſchiedenes.

Dunkel Kattun zur Pappenfabrikation, frei von
reißfähigen dunklen, baumwollenen Kattunlumpen
Kl. 125a), bei Lieſerung von 10 000 kg.

Schrenz für Reißzwecke geeignet (weiche Ware)
Schreng (mit und ohne Jute) zur Pappenfabri-
kation, bei Lieferung von 10 000 kg. 2

W.
Sonſtige ſortierte Lumpen, alte und neue, ſoweit
ſie im Meldeſchein 44, 45 und AC nicht aufgeführt
ſind
Alte Teppiche ne r r e e e s e e
Federſtücke e a e 7

Hanf, Jute uſw., ferner alte undneue 1 Fabrikationsabfälle, beſte Sorte“)

X.

Alte und neue Tauwerkabfälle, Seile,,
Stricke aus Hanf, Manila, Siſal, Jute für Seile
uſw., er alte und neue derartige und ähn-

ationsabfälle, beſte Sor liche Be 250
darunter iſt zu verſtehen: helles Ma- triebe ge

nilaUmſchlagtau, mindeſtens 6m lan eignet

Unſortierte gemiſchte Lumpen, Sammel-
ware, nicht nach Stoffen und Farben geordnet

Alle Lumpen und neuen Stoffa

Verpackung zu liefern.
neuen Stoffabfälle grun
keinesfalls dürfen dieſe Waren an feide-
Stücken mehr als 5 v. H. enthalten.
ſind geſondert anzubieten.

Berlin, den 5. April 1919.
Reichswirtſchaftsſtelle für Kunſtſpinnſtoffe

S

und Stoffabfälle,-
Der Vorſitzende
Oberfigzko.

bfälle ſind rein fortiert, frei von
morſchen Beſtandteilen, trocken und in guter, ordnungsgemäher

Sämtliche wollenen Lumpen und
dſätzlich frei von Seide und Halbwolle;

und halbwollhaltigen
Karboniſierte Lumpen

Für diejenigen Klaſſen, für welche keine Preisbeſtimmung feſtgelegt iſt, erfolgt die Bewerlung beim Ankauf durch die KriegsWollbedarfAktiengefellſchaft oder die Kriegs Hadern

Fachlehrbücher 1. Ranges
mit vielen Abbildungen

Mod. Seifenfahxrikation 4 12,90. Der Seifenſieder 11,80.
Die Bäckerei 14,70. Die Konditorei

29,30. Bonbonfabrikation 13,20. Fleiſcherei 23,60. Tabak
und Tabakfabrikate 19,35. Tabakbau und Tabaklande 21.80.
Zigaretteufabrikation 8,60. Der prakt. Schuh- und Schäfte-
macher 8. Der Gerber 12,90 Der Böttcher 10,75. Automobil-
technik 13,50. Verbrennungsmotorentechnik 5,50. Praxis des
Fliegens 450. Flugzeugtechnik 4,25. Elektrotechnit 8,80.
Starkſtromanlagen 8,80. Schule des Elektromonteurs 5,50.
Taſchenbuch für Monteure elektriſcher Leitungen 5,60. Elektr.
Licht und Kraftanlagen 4,650. Elektro-Auskunftei 7,50. Der
mod. Jnſtallateur 33,85. Hausinſtallation 4,70. Schaltungs-

Der Metallarbeiter 9,30. Metall
technik 15. Der Galvanotechniker 9,30. Der Maſchinenbauer
12,40. Der Maſchiniſt 17,85. Hilfsbuch für Maſchiniſten und
Heizer 6,60. Der Heizungsmonteur 16,50. Der mod. Heizer
und Keſſelwärter 20,65. Der Waſſerleitungsinſtallateur 10,75.
Der Gas- und Waſſerinſtallateur 17,20., Der Fahrradrepa-
rateur 6,45. Der Feinmechaniker 5. Hilfsbuch für Uhrmacher
5. Reparatur v. Taſchenuhren 6,50. Die Fräſerei 6,50. Die
Dreherei 6,50. Hilfsbuch für Dreherei 6,60. Eiſfen- und
Metalldreher 3,20. Der Schmied 9,30. Hufbeſchlag u. Wagen-
bau 28. Berechnen und Schneiden der Gewinde 6,45. Autoge-
nes Schweißen u. Schneiden 12,35. Der Klempner 17,20.
Der Kupferſchmied 10. Die Blechabwicklungen 4,40. Der
Maurermeiſter 9,30. Der Zimmermann 9,30. Der Zimmer-
meiſter 9,30. Dachausmittlungen 8.60. Dachſchiftungen 3,25.
Der Dachdecker 9,30. Der prakt. Tiſchler 36,70. oder 19,35.

buch für Schwachftrom 5,30.

Der Möbelſchreiner 6,60. Bürgerliche Möbel 12,99. Einf.
moderne Möbel 10,75. Küchenmöbel 12,10. oder 25,40. Der
Drechſler 17,20. Holzberechner 7,15. Der Schnittholzberechner
2,90. Der Stellmacher 15. Der Wagenfabrikant 17,15. Der
Sattler 20,10. Das Polſtern 11. Der mod. Tapezierer und
Dekorateur 13,60. Der Dekorations- und Stubenmaler 7,50
Firmenſchriften 10. Fachzeichnen 1075. Zuſchneidekunſt für
Herren 17,75. Damenſchneiderei 23,50. Perrückenmacher und
Friſeure 12. Ondulation 5,50. 1000 Rezepte zu Handels-
artikeln 6. Der Rechenhelfer 425. Der Lohnrechner 2.
Deutſch 5,75. Rechnen 5,75. Buchführung 5,75. Großer Brief-
ſteller 5,75. Bankweſen 5,75. Der gute Ton 5,50. Die Gabe
der Unterhaltung 3,20. Tanzlehrbuch 3,35 Klavierſchule 740.
Violinſchuke 6,50. Preisgekröntes Lehrbuch der Landwirtſchaft
13,35. Kaninchenzucht 3,60. Ziegenzucht 3,60. Geflügelzucht
3,60. Gartenbuch 8,50. oder 5,75. Gemüſebau 9,70. Gegen
Nachnahme L. Schwarz u. Co. Berlin Z. 14a Annenſtraße 24.

J

ne Errös un
für Jeden s unse

2

Spronzboand
Peitsches Rercis Puten

Ohne Feder
OhneSchenkelriemen

onkurrenzlos dastehendl
Hobifdung und Beschreſbung[]
kosfenos durch ſie Crfinden

Gebr. Spranz,
Unterkochen (Württemb.) Nr 95

Alte Motdrrider
Klein Auto Auto Gummi

kauft Scheffler, Leipzig
Färberſitraße 8. Fernſpr. 5267.

4
zum Sbhlaghten

kauft

Arthur Hoffmann
Roßschlächterei,

Bröhl 6. Ielefon 264.
NB. erlaubnis zum Einkauf

von Schlachtpferden.

Bettnäſſen
Befreiung ſof., Alteru. Geſchlecht
angeben. Ruskunſt umſonſt.

2

2

Sanitas-Bepot Halle a. S.

Modernes Tanzlehrhuch
mit vielen Abbildungen 3,35. 8 r ilAle Sport-Artikel!
gewandten Unterhaltung 3.20. Be
kämpfung der Schüchternheit 3.35.

Guter Ton und feine Sitte, Ge-
ſchenkwerk 5.50. Die Gabe der

Die Kunſt des Gefallens 6 49.
Liebesbriefſteller 3.20.
Weg zur Ehe 3.35. Jede Dame
ihre Friſenrin 3.10. Traum-
buch 65. Klavierſchule7.40. Violin-
ſchule 6 50. Zeichenſchule 2—.
Schönſchreibſchule 4.
u. Geſchäftsbriefſteller 5.50. Recht-
ſchreibung Duden 6.50. Aufſatz-
ſchule 5.75. Fremdwörterbuch 5.75.
Richtig Deutſch 5.75 Engliſch 5.75.
Franzöſiſch 5 75. Jtalieniſch 5.75.
Böhmiſch 5.75. Ungariſch 5.75.
Polniſch 575. Ruſſiſch 575. Spa-
niſch 575. Buchführung 5.75
Handelskorreſpondenz 5.75. Kon-
torpraxis 5.75. Bankweſen 5.75.
Rechtsformularbuchs.75 Reklame-
lehrbuch 5.75. Handbuch für Kauf-
leute 15. 1000 chem. techn. Re-
zepte zu Handelsartikeln 6. Gar
tenbuch 5.75. Schlipf's preisge-
kröntes Lehrbuch der Landwirt-
ſchaft 13.35. Gegen Nachnahme
L. Schwarz Co., Berlin A. C. 14
Annenſtr. 24.

Moderner

Privat
in großer Auswahl

zu haben im
Sport h a v s

Julius Bacher
atte a. S.,

Leipziger Straße 102.
23

e

Sämtliche

S erzogenenDurnere u im Beſitze des
Ruder-, Stelle geſucht. OfFußball-, S an die Exp. d.

Hocketz n. S SSOSSSTennisſport!Leichtathletit erren ſt

Als Lehrling
auf ein größeres Gut
wird für kräftigen, wohl-

18 jähr. j.
Einjährigen,,

Offerten unter
Blts.

Mann,

Kleine RitterſtraßeTelefon 5506.

S S 7 T dre

Buchf.,

nächst.

Ein Abendzirkel in

fraßz.-kngl.
höh. kaufm. Rechnen, beg. f. Ank. in d.

Fortschritt, da ieichtiassiche Methode.
Stundenhon. 50 bezw. 1, AMark,

Damen u. Herren wollen sich meld. bei

W. Fichtner, O

Stenogr. Korresp., Rechtsw.,

Tag. Garant. sich. schnelist.

iedlinburg,
4.Steinweg 7

zum 1.

Ehrliches, fleißiges

KRenſſtmädchen

Frau Blüthner, Leipzig,
Juni geſucht.

Weſtſtr. 71 J.

Einen jungeren

Sattlergehilfen
für dauerno fucht.
Wilhelm MWichaelis, Kötzſchau

kauft ſtets

b. Dürrenberg
4

Prima Braunſchweiger

2 SRohSpargel
täglich friſch

à Pfd. Mk. 1,40 und Mk. 1,80
empfiehlt

Paul Räther, Nehſl.
Fernruf 343

Pferde zum Echlachten

ſowie Rotſchlachten

(Macco) linksrh. Ware
in ſchwarz und farbig.

Fr. Hiiciehbranctt,
13.

Roßſchlächterei M. Möbins,

Merſeburg, Tiefer Keller 1.
Jnhaber der Erlaubniskarte
zum Ankanf v. Schlachtepferden



Merſeburger TTageblatt. es Sommer- -Fahrplan vom I. Jnni [919.

Nur Werktags.
r Die eingeklammerten Zahlen bedeuten die Fahrzeit von 6 Uhr abends bis 6 uhk morgens.

de Die feit

Weißenfels Halle Berlin-

J eeerrrraaeèrere er nenm a u 4eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeereeererereeeee
m

Weißenfels ab (11.46) (4.21) (5.13) 6.42 2 9.20 a 12. 14 12.28 2.40 3.31 4.43 a 8 00) (8.55)
Corbetha an (11.58) (4.33) (5.00) (5.25) 6.561 9.35 3 12. 27 12 40 2.52 s 5.03 4.55 s (9.10) s SCorbetha ab (1201) (4.38) (5.02) (5.29) 7.01 S 9.42 12. 31 12.47 2.54 3S5.04 5.12 (9.15)Leuna (12.10) (5.39) 711 9562 j 12.57 303 J 926 PMerſeburg (12.19) (4.55) (5.47) 7.18 8.52 10.01 10.19 12. 45 1.07 3.11 4.53 5.27 (6. 39) 8.22 ((9.35) 11.11)Ammendorf (12.31) (5.06) (5.58) 7.311 10.14 10.34 1.19 3.22 5.07 5.39 (6.53) 9.48)
Halle an (12.41) (5.16) (5.30) 6.08 6.16 6.29 7.43 9.16 10.26 10.48 1.04 1.30 3.324.15 5.19 5.29 5.49 (7.05) (7.40) 8.41) (10.00) (11.37)
Halle ab 105) (3.10) 6.00 (5.36) 6.22 6.35 9955 10.56 1.10 2.08 4. 25 5.35 (6.00) (7406 8. 77
Bitterfeld 2.00) (4.05)) 7.17 b 7.07 9.36 9.48 12.40 1.43 3.15 l (6.46) (9.23)] (9.13) 3.59)Wittenberg (3408) (5.15) 8.32 6.48 7. 7.48 10.32 2.00 2.29 4.25 5.43 6.47 (7.51) (8.58) (10.07) (9.57) (9.53)
Jüterbog (409) 6.08 9.35 I 11.11 3.16 e 5.25 ba an A. 1,005)Berlin anf 600) 7.47 11.22 8.30 9.169.26 12 20 5.10 4.13 (7.12) (7.25) 8.29 (10.30) (10.40) (11.49) (11.39) l

Verkehrt bis auf Weiteres nicht. s Verkehrt bis 15. September. Verkehrt nur Werktags.
Berlin Halle Weißenfels.

Berlin ab 12.02) (5.25) 7.008 7.50 8.051 8.13 9.39 12.55 4. 10 4.20 (5. 20) (6.50) (7.32 )(*8. 00) 8.10)
Jüterbog 1.56) 4 721 9.21 10.09 2.56 5.26 (6.41)) (0.009)Wittenberg (2.46) (5.40) 8.14 8.46 9.36 10.00 11.40 11.31 3.56 (6.07) 7.35) (7.96) 8.38) (9. 18 9.46) (11.20)
Bitterfeld 3.40) 6.46 9.33 9.27) 10.43 12.56 5.11 (6.58) 8.581)) I 9.20) J 12.30)Halle an 4.27) 7.34 10.20 10.01 10.47 11.17 1.48 12.47 (6.03) (7.33) 9.40) (8.17) (10 12) (10.29)(10.57) 1.22)
Halle ab (4.80) 4.52) (5.02) 7. 10 7.45 10.30 10.07 10.53 11.25 1224 12.85) 1.58 12.55 3 25 (6.22) (7.43) (8.30) (9.03) 9.50) (8.23) (10.35) 11.03
Ammendorf, (4.40 5.02) (5.13) 7.22 7.55 10.40 12.34 12.44) 2.08 (8.40) (9.12) (10.00)
Merſeburg (4.58) 5.17) (5.28) 7.38 8.08 10.52 11.43 12.5212.56 2.20 3.48 (6.42) (8.03) (8.58) (9.23) (10.15)
Leung s ((5.40) z 8.17 11.00 S 1.05 2.28 g l s (9.33) (10.25)Corbetha an g. (5.37) (5.50) 8.26 11.09 e 1.14 2.37 S. (6.57) g2(242) (10.35) (8.51)Corbetha ab (5.47) 6.11 228.30 11.11 25 1.161 2.45 28 (7.05) S (0.47) (10.38) (8.51Weißenfels an (5.59) 6.25 8.4111.22 11.29 12.06 1.27] 2.56 (7.16) (8.27)] (8.58) (10.50) (9.06) h

Perkehrt bis auf Weiteres nicht. g Bis 15. September. Verkehrt nur Werktags. Verkehrt von Wittenberg bis Halle nur Werktags.

Merſeburg Mücheln Querfurt. kunte KkanrteMerſeburg v (4.68) 8.16 12.52 4.234 8.58) Querfurt ab o 7.56 8.40812.50 4.30 8.78)Niederbeung 6.10) 8.25 1.04 4.36 (9.10) a re Gohrendorf 16.10) 8.22 (8.54 1.11 4.66 68.57)
Frankleben 16.17) 3.31 1.114.42 (9.17) Nieder-Eichſtedt 65.26) 8.56 9.10 1.27 6.27 9.30)Wernsdorf 6.24 2.87 1.18 4.49 (9.24) Mücheln an (5.40) 9.22 924 1.41 563110.00)
Neumark Bedra 8.43 1.25 4.56 931)Lützkendorf E6.38) 8.49 1.32 5.03 (9.38) Mücheln ab (6.269.40 2.25 (6.00) (10.20)Mücheln an (5.44) 8.54 1.38 5.09 (9.44) Lützkendorf 6.30 9.45 2.30 855 (10.27)

t Neumark- Bedra S 6.36 9.51 2.36 (6.11) (10.34)Mücheln ab 6.20 7.05 10.00 2.25 (6.26 (10.25) Wernsdorf 58.41 9.56 2.41(6 16) (10 41)Nieder-Eichſtedt 6.53 7.27 10.27 3.01 (6 62) (10.56) Frankleben 686.46 10.01 2.46 (6.21) (10.48)
Nemsdorf Göhrendorf 7.22 7.45 10.59 3.41 .23) (11.31) Niederbeung. 6.51 10.06 2.51(6 26) 10.55)Huerfurt al 7.457581124 406 (7.48) (11.57) Merſeburg an l 6.89 10.14 259(6.34)(11.06)

Nur Werktags. s Nur Sonntags
r Merſeburg Schafſtädt Merſeburg.

Merſeburg ab 1.304 1.30 s 5.66 Schafſtädt ab 6.17 3.665 CoKnapendorf 1.48 1.44 (6.09 i zzfendort 6.24 4.07ZalVhedt a 38 tigenſt 2. 2. au (8.re Gräterkort 2462.10 6.34) Knaperdorf 65646 469 (8150 Halle Goslar Hildesheim.
Seht an 265 2.18 (6.42) Merſeburg an 6.66 6. 15 (68.49 Halle ab (4.18) 11.16 3.38 (6.16) (10.27)

4 N mr Werktags. S Nur Sonntags. Halberſtadt (4.37) 2.12 (6.30) (10.03) (12.56)Goslar (9.29) 3.41 (8.12) (11.46)Lauchſtedt Schlettan Lauchſtedt- Hildesheim an (10.57) 65.041 (952)
Sein s v h See euche am Berge ollebenBeu er z. Hildesheim Goslar Halle.Holleben- Beuchlitz 7.08 Delitz am Berge (7.11) Hildesheim ab 7.01 10.52 2.34Schlettau an 7.16 Lauchſtedt an (7.21) (5.32) 8.33 12.33 420 5.26Sonntags verkehren zwiſchen Lauchſtedt und Schlettau keine Züge. aß e 1537 37

Corbetha Plagwitz-Lindenaun. Plagwitz-Lindenan Corbetha. Ab Halberſtadt bis auf Weiteres nicht. t Nur Werktags.
Corbetha, ab 7.16 12.52 4.40 Plagwitz-Lindenau ab 6.50 -30)73 1 i giäpio 73 48 Merſeburg Röſſen.örſten an S en Räp v36 b 5.05) 11.00 5.09 M 7.32 -(7.14) Merſeburg an 7.38 3.48 Röſſen ab 8.50 451Roben ist 5.19 Avegen 743 3 öſſen ab 7.46 3658 Merſeburg an a 13
Lützer (5.26) 12.21 5.29 Röcken 7.4Mencher 12.30 5.35 Pörſten an 7158 (742) Perkehrt dis auf Weiteres nicht. t Verkehrt nur Werktags.
Schkölen Räpitz (5.45) 12.47 5.44 Pörſten ab 10.40 1.57 3.19Lauſen 6.03 1.14 (6.00) Dehlitz 10.48 2.06 3.26PlagwitzLindenau an 6.15 1.28 (6.10) Corbetha an 10.59 2.20 3.85

4 Nur Werktags.
Halle Leipzig Halle. Kern

Halle ab (5.30) 7.50 8.42 1.43 4.30 (6.38) (6.58) 9.55) (10.38) Leipzig ab (5.11) 6.10 6.20 10.28 12.12 2.15 4.50 (7.24) (9.25)
Dieskan (5 40) 7.59 1.524.40 (7.06) (10.05) Wiederitzſch (65.23) 6.34 12.24 2.27 5.03 (7.36)Gröbers (6.51) 8.08 201 4.51 (7.15) (10.16) Wahren 6.30) 6.42 12.32 2.36 5.10 (7.44)Großkugel 6.00 8.16 2.09 5.00 (7.22) (10 25) Lützſchena (6.37) 6.49 12.390 2.42 5.16 (7.51)Schkeuditz 6.10 8.25 2.18 65.10 7.31) (10.36) Schkeuditz (6.47) 6.659 12.48 2.51 5.26 (8.00)
Lützſchena 6.19 2.27 65.19 7.39) (10.44) Großkugel (6.565) 7.08 2.569 5.34 (8.08)Wahren 6.26 6.37 2.335.26 (7.45) (10.51) Gröbers 6.02 7.16 12.59 3 06 5.41 (8.15)Wiederitzſch 6.38 j. 2.40 2 (10.58) Dieskan 6.09 7.26 1.07 3.14 5.49 (8. 23)Leipzig an l 6.45 8.52 9.18 2.51 5.43 (7.19) (8.03) (11.115 (1123) Halle an 6.18 7.00 7.37] 11.08] 1.16 3.23 (6.00) (8.32) (10.05)

Nur Werktags.

Weißenfels Corbetha-- Leipzig Corbetha-- Weißenfels
Weißenfels ab (5.46) 39.3012.35 3.54 (7.40) 9.40) (12.22) Leipzig ab (4.08) (5.35) 6.51 6.58 9.43 1.20 5.35 (7.34) (10.12) (10.35)J Corbetha 66.05) 6.16 9481261 4.15 5.45(7.55) (10.01) Leutzſch (4 26) (5.53) 7.18 1.39 5.54 (7.53) 10 53)

Dürrenberg 15 6.24 9.68 1.00 424 5.54 (8.04 (10. 11) Markranſtädt (4.48) 6.15 7.40 2.00 (6.18) (8.15) 11.15)Kötſchau 6.24) 6.32 10.06 1.08 4.32 (6.02) (8.12) (10.20) Großlehna (4.66) 6.22 7.47 2.07 (6.25) (8.22) 11.22)
J Sroßlehna (6.32) 33 10.13 1.15 4.39 (6.09) (8.19) (10.28) Kötſchau. 02) 6.28 7.54 2.14 (6.32) (8 29) (11.29)J Markranſtädt (8.41) 6.49 10.23 1.23 4.48 (6.19) (8.27) (10.38) Dürrenberg „(5.09) 6.36 8.02 2.21 (6.39) (8.36) (11.36)W Leutzſch (.59) 10.43 1.41 5.06 (6.37) (8.45) (10 57) Corbetha (5.39) 6.49 8.18 2.36 (6.51) (8.48) (11.54)Leipzig an 6.19 6.39 7.26 11.04 1.59 4.46 5.26 (6.57) (8.57) (11.18) (1.59) Weißenfels an (5.50) 7.368.31 10.32 2.47 (11.01) (12.06)

Halle Magdeburg Halle.Halle ab 6.38 7.1110.12* 11.13 1.38 3.44 (8.36) (10.12) Magdeburgab (4.00) 7.16 8. 10* 10.51 1.50 4.20 5.00 (7.16) (9. 03)
Cöthen 7.56 7.48 11.06 11 1.52 2.28 4.38 (9.34) (10.48) Schönebeck „(4.28) 7.32 8.30 11.19 2.10 4.45 (7.47) (9. 21)
Calbe 18.28 111.34 2.57 5.11 (10.075 Calbe (4.49)) I 8.6011.40 2.27 5.04 I 8.07) 1
Schönebeck 8.45 8.21 11.52 1229 3.15 5.31 (10.27) j Cöthen 30) 8.05 9.26 12.16 3.00 5.39 5.55 (8.465) (9.55)
Magdeburg an 9.038.40 12.15 12.49 3.385.54 (10.54) (11.40) Halle an 6.30 [8.38 10.23 1.14 3.53 (6.52) (6.33) (9.48) (10. 28)

Verkehrt bis auf weiteres nicht. Nur Werktags.
Halle-- Sangerhauſen Nordhauſen Caſſel Nordhauſen Sangerhauſen Halle.

Halle ab (4.45) 8.44 1.27 1.58 (6.15) 9.40) Caſſel ab (2.53) 10.00 10.49 1 4.38Eisleben 6.08 10.01 3.18 (7.38) (11.09) Nordhauſen 7.15 10.31 12.50 2.57 (68.22)Sangerhauſen an 6.46 10.41 2.33 4.00 F(8. 19)] (11.51) Berga-Kelbra 7.43 10.57 3.22 (68.52)Sangerhauſen ab 7.05 10.45 2.34 4.09 (8.29) (12.03) Sangerhauſen an 8.15 11.30 1.27 3.51 (9.26)
Berga-Kelbra 741 11.17 4.47 (9.05) (12.582) Sangerhauſen ab (4.09) 8.30 11.50 1.29 4.04 (9.45)Nordhauſen an 8.08 11.43 3.10 5.17 (9.41) (12.37) Eisleben (4.56) 9.14 12.26 2.02 4.54 (10.33)
aſſel 3.59 5.44 (9.11) (2.01) 1.08) Halle an J 6.16 10.25 1.30 2.38 (6.17) (12.00)

Druckten Zahlen kennzeichnen die zuſchlagpflichtige Schnell und Eilzüge- S
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